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Thorn, Donnerstag den 9. Februar 10). 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Feruſprecher 57 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nicht berſickſichtigt werden. 


Die Zuſammenſetzung der Kreis⸗ 


die Schriflleilung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Monarch einen kurzen Aufenthalt. Dann be⸗ 
gibt ſich das Kaiſerpaar zu längerem Kur⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Debatte nahm zeitweiſe einen ſehr erregten 
Charakter an. Die ländlichen Abgeordneten 


Rinder wegen des hohen Preiſes zunächſt 
unverkäuflich. Stellten ſie ſich doch teurer 


| tage. aufenthalt nach Wiesbaden. find im allgemeinen gegen jede Wahlrechts-| als deutſches Vieh. In Dresden un 
| Die „Freikonſervative Korreſpondenz“ inzen. reform und gegen die geheime Wahl im be: |von 10 Rindern nur vier verkauft, nach 
ſchreibt: f AU LEHE DESESLORPEINIEN ſonderen. Der Staatsminiſter ſprach fich| Leipzig ift überhaupt kein franzöſiſches Vieh 


Auch bei der diesjährigen Etatsberatung 
iſt von freiſinniger Seite wieder behauptet 
worden, daß der Großgrundbeſitz in Preußen 
auf den Kreistagen größere Rechte hätte als 
Ne Bauernſchaft. Eine ſolche Behauptung 
Ndet in den Geſetzen und in den Tatſachen 
keine Begründung. Im Gegenteil. Zu 
em ſogenannten Großgrundbeſitz gehören ja 
ekanntlich zu einem großen Teil auch die 
roßbauern. Wir haben eine ganze Reihe 
don Kreiſen, in denen die Zahl der im 
Hroßgrundbeſtz wählenden Großbauern die 
Zahl der Rittergutsbeſitzer weit überſteigt, 
und in denen der Großgrundbeſitz im weſent⸗ 
ichen eine Vertretung der Bauern iſt. Es 
wird mit voller Gerechtigkeit darin verfahren, 
aß da, wo immer ſich geeignete bäuerliche 
Elemente finden, dieſe nicht bloß in den 
Kreistagen, ſondern auch im Kreisausſchuß 
ihre geeignete Vertretung finden. An der 
and der dem Abgeordnetenhauſe vorliegen⸗ 
en Anträge wird noch einmal die Frage 
eingehend zu prüfen ſein, ob die im Jahre 
1872 eingeführte Ordnung der Wahlen zu 


en Kreistagen überall noch den tatſächlichen 


erhältniſſen und der Gerechtigkeit entſpricht. 

enn man aber etwa auf den Gedanken 
ommen ſollte, die Steuer zur Grundlage 
zu nehmen, dann würden im großen Teile 
es Oſtens die kleinen Landgemeinden um 
emen großen Teil ihrer jetzigen Vertretung 
in den Kreistagen kommen. Alſo die Frage 


Es iſt klar, daß der Kronprinz nicht ohne 
Gefährdung ſeiner Geſundheit aus den Tropen 
direkt nach ſeiner deutſchen Heimat zurück⸗ 
kehren kann. Der Kronprinz wird daher 
einen Aufenhalt von mehreren Wochen, vor⸗ 
ausſichtlich in Gemeinſchaft mit der Kron⸗ 
prinzeſſin, im Süden Europas wählen, bevor 
er die Rückkehr nach Berlin antritt doch iſt 
über die Wahl dieſes Übergangsaufenthaltes, 
wie die „N. G. C.“ aus zuverläſſiger Stelle 
erfährt, zur Stunde noch nichts beſtimmt. Die 
Behauptung, der Kronprinz werde ſchon mehrere 
Monate nach ſeiner Rückkehr Deutſchland 
abermals verlaſſen, um den zweiten, der Peſt 
wegen unterbliebenen Teil ſeiner Reiſe nach⸗ 
zuholen, entbehrt jeglicher Begründung. Es 
haben in dieſer Hinſicht bisher nicht nur keine 
Entſchließungen, ſondern auch noch gar keine 
Erörterungen ſtattgefunden, die zu ſolchen 
Gerüchten hätten Anlaß geben können. Der 
Kronprinz bleibt vorläufig in Deutſchland. 


Die „Tägliche Rundſchau“ und die 
Konſervative Partei. 

Die „Konſ. Korreſp.“ ſchreibt: „Die 
„Tägliche Rundſchau“, die ihren liberalen 
Charakter immer unverhüllter zeigt, beſchäftigt 
ſich in der Wochenſchau ihrer letzten Sonn⸗ 
tagsnummer ausſchließlich mit der konſer⸗ 
vativen Partei, ihren Ausſichten für den 
nächſten Wahlkampf und mit der Perſön⸗ 
lichkeit des fonfervativen Führers v. Heyde⸗ 


namens des Staatsminiſteriums dahin aus, 
daß er eine Wahlreform auf Grundlage der 
Kommiſſionsvorſchläge für durchaus notwendig 
und wünſchenswert erachte. 

Konſervative und Nationalliberale in 

f BVayern. 

Das „Korreſpondenzblatt der National⸗ 
liberalen Landespartei in Bayern r. d. Rh.“ 
bringt in ſeiner erſten Februarnummer einen 
Artikel über das „Verhältnis der National⸗ 
liberalen zu den Konſervativen in Bayern“ 
und kommt darin zu dem Ergebnis, daß die 
Verbindungder Parteinachrechts 
durchaus möglich und wünſchens⸗ 
wert ſei. Die Streitpunkte würden fig) bei 
gutem Willen beſeitigen laſſen, zum mindeſten 
könne man über ſie hinwegſehen. Im Gegen⸗ 
teil forderten die Fragen, die Nationalliberale 
mit den Konſervativen gemeinſam haben: 
landwirtſchaftliche und induſtrielle Zölle, Er⸗ 
haltung eines kräftigen Mittelſtandes und der 
Staatsautorität, ein Zuſammengehen. 


Im elſäſſiſchen Landesausſchuß 
gab am Dienstag Staatsſekretär Zorn von 
Bulach eine Mikteflung des käiſerlichen 
Slatthalters bekannt, aus der hervorgeht, daß 
der Abgeordnete Welterle dem Uuterſtaats⸗ 
ſekretär Dr. Petri vorige Woche Einſicht ge⸗ 
währt hat in die angebliche Abſchrift eines 
Teiles eines vertraulichen Erlaſſes, den der 


gelangt. 
Transport- und anderer Speſen — auf einen 
Ochſen betragen fie etwa 140 Mark — ſo 
hoch, daß die Einfuhr nicht rentabel iſt. Für 
das nächſte Jahr 
der bedeutenden Leipziger Viehkommiſſions⸗ 
firma Gebrüder Kanzler eine noch größere 

Fleiſchteuerung in Ausſicht, weil die Viehbe⸗ 
ſitzer ihr Vieh jetzt aus Sorge vor der An⸗ 

ſteckung vielfach weggeben und auch viele 

Zuchttiere als Schlachttiere auf die Vieh⸗ 

märkte wandern. et 


Die Preiſe find eben infolge der 


ſtellt der Mitinhaber 


Der ſpaniſche Miniſterrat 


hat folgende Geſetzentwürfe genehmigt: be⸗ 
treffend die Reorganiſation 
werkſtätten 
Carraca, um dort Kanonen bauen zu können, 
betreffend die Forderung von Krediten zur 
Vollendung der Hafenanlagen 
Ceuta, Algeciras und Vigo — der Anſchlag 
für Melilla erreicht die Höhe von 15 Millio⸗ 
nen — und ferner betreffend einen außer⸗ 
ordentlichen i 
Familien der bei den letzten Stürmen an 
der Küſte des Mittelländiſchen Meeres Umge⸗ 
kommenen. un 


der Artillerie: 
und des Artilleriearſenals in 


in Melilla, 


Kredit zur Unterſtützung der 


Straßenbahneransſtand in Athen. 


Die Athener Polizei hatte in. der Nacht. 
zum Dienstag einen Zuſammenſtoß mit aus⸗ 


ſtändigen Straßenbahnbedienſteten, wobei 
gegen 30 Ausſtändige verhaftet wurden. 


muß x be gr 5 brand. Nach ſeiner ſeit Jahren ftändig ‚ger Statthalter am 28. September vorigen Jahres : i : 
wird ſehr ſorgfältig geprüft werden. Es übten Gewohnheit fällt das Blatt über die an das kalſerliche Minifterium gerichtet hat. Verletzt wurde niemand. Ein I d 
eine Anderung überhaupt nur dann In dieſem nur durch den groben Vertrauens⸗ Telegramm meldet. Der Betrieb der 


vorgenommen werden können, wenn man er⸗ 
Ant hat, daß wirklich ſchwere Mißſtände 

vorhanden ſind, urd wenn ſich dann auch 

eu Weg findet, der zu einer Beſſerung der 
unge führt. Mit der bloßen Kritik kommt 

man nicht auf den richtigen Weg, ſondern 
an muß poſitive Vorſchläge machen. 


Was nun die Anſiedler in den Oſtmarken 
anbetrifft, ſo iſt die Frage einer Vertretung 
er Anſiedler auf den Kreistagen im Kreiſe 
von der freikonſervativen Partei ſehr ein⸗ 
gehend erörtert worden und ſie würde dieſer 
rage ſehr günſtig gegenüberſtehen, wenn 
0 nicht, wie man ſich bei näherer Prüfung 
berzeugen kann, angeſichts der nationalen 
1 hältniffe auf unüberwindliche Schwierige 
EN ſtieße. Man kann doch unmöglich die 
en deutſchen Bauernſchaften unferer Pro⸗ 
ed Poſen ſchlechter behandeln als die An⸗ 
edler. Dann kommt man auf den Zuſtand, 
„0b man die Kreisordnung im ganzen 
n der Provinz Poſen einführen müßte, 
185 „man ja vermieden hat, weil 
amit die Polen ſo ziemlich auf allen Kreis⸗ 
ngen und auch im Provoinziallandtag die 
d ehrheit bekommen würden und dadurch das 
eutſchtum einen ſchweren Schlag erhalten 
Ade: Die Sachlage iſt mithin nicht ſo ein⸗ 
dach; wie man auf freiſinniger Seite es ſich 
enkt. An dem guten Willen, den Bauern 
005 zu gewähren, was ihnen von Rechts und 
Wortes wegen gebührt, darf nicht gezweifelt 
erden. Aber man kann nicht über die 
übege, die ſich hiſtoriſch entwickelt haben, und 

er die tatſächlichen Verhältniſſe leicht hin⸗ 
eggehen. Das wäre keine weile Politik“. 


Politiſche Tagesſchau. 
Ein Beſuch des Kaiſers beim Papſt? 
m Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Berlin ge⸗ 
nett: Wie von gutunterrichteter Seite 
Matbert wird, iſt bei der erſten Hälfte des 
Fial, ſtattfindenden Reiſe des Kaiſers nach 


lien auch ein Beſuch beim Papſt in be⸗ 


ſünmte Ausſicht genommen. Nachher begibt 
ja der Kaiſer nach Sizilien und Korfu. An⸗ 
Frech April fährt der Kaiſer über Baſel nach 

ankfurt zurück. In Karlsruhe nimmt der 


Haltung und über die Ziele unſerer Partei 
und über Herrn v. Heydebrand ein ebenſo 
abſprechendes wie gehäſſiges Urteil. Wir 
müſſen es ablehnen, mit einem liberalen 
Blatte über innere Verhältniſſe der konſer⸗ 
vativen Partei in Erörterungen einzutreten 
und brauchen auch wohl nicht beſonders feſt⸗ 
zuſtellen, daß alle unſere zahlreichen, glänzend 
verlaufenen Parteiveranſtaltungen der letzten 
Zeit und ſonſtige vielfache Kundgebungen 
aus den Reihen unſerer Parteifreunde keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß Herr von Heyde⸗ 
brand nach wie vor das volle Vertrauen 
aller wahrhaft konſervativen Männer in 
Stadt und Land in ungewöhnlichem Maße 
genießt. Aber wir möchten doch hervorheben, 
daß es nach unſer Anſicht nicht eine Förde⸗ 
rung, ſondern eine Störung der nationalen 
Politik bedeutet, wenn in einem angeblich un⸗ 
parteiiſchen Blatte fortgeſetzt mit den Argu⸗ 
menten linksſtehender Politiker an einer 
bürgerlichen Partei abfällige und auf Un⸗ 
kenntnis der tatſächlichen Verhältniſſe be⸗ 
ruhende Kritik geübt und zwiſchen den Pin: 
hängern der Partei und ihrem Führer Miß⸗ 
trauen zu ſäen verſucht wird. Wir zweifeln 
nicht daran, daß Artikel wie die Wochen⸗ 
ſchau vom 5. Februar allen wahrhaft konſer⸗ 
vativen Männern die Augen endlich darüber 
öffnen müſſen, daß unſere Partei keine ärgere 
Todfeindin hat, als die „Tägliche Rundſchau“. 


Einkaufsſtelle für Staats⸗ und Kommunal⸗ 
beamte. 

Zu der geplanten Einkaufsſtelle für 
Staats- und Kommunalbeamte hat ſich der 
Vorſtand des Verbandes deutſcher 
Beamtenvereine auf eine Anfrage 
folgendermaßen geäußert: Nach eingehender 
Erwägung ger von den Antragsſtellern vor⸗ 
gebrachten Gründe für die Errichtung einer 
ſolchen Geſellſchaft muß ein Bedürfnis 
für die beabſichtigte Gründung verneint, 
ja die Gründung ſogar für die Beamtenſchaft 
als unerwünſcht bezeichnet werden. 


Wahlrechtsreform in Braunſchweig. 


Die Landes verſammlung begann 
am Dienstag die Beratung der Kommiſſions⸗ 
vorſchläge betreffend Abänderung des Wahl⸗ 
rechts zum braunſchweigiſchen Landtage. Die 


bruch eines pflichtbergeſſenen Beamten ver⸗ 
mutlich auf anonygmem Wege an Wetterlé 
gelangten Schriftſtück ſind, wie die Zuſchrift 
des Statthalters feſtſtellt, gewiſſe tendenziöſe, 
geradezu perfide Fälſchungen enthalten; ſo 
werden z. B. die Landesausſchußmitglieder 
als meiſt auf niederer Bildungs- und Geſell⸗ 
ſchaftsſtufe ſtehend bezeichnet und die Sache 
ſo dargeſtellt, als ob der Statthalter von den 
Vertretern des Landesausſchuſſes eine ab» 
fällige, geringſchätzige Meinung hätte. Dem⸗ 
gegenüber gibt die heutige Zuſchrift des 
Statthalters den authentiſchen Wortlaut des 
Erlaſſes an die Bezirkspräſidenten bekannt 
unter gebührender Brandmarkung der ver- 
ächtlichen Machenſchaften, die das Brandmal 
der Pflichtverletzung und niederer Geſinnung 
an der Stirn trügen. N 


Den Küſtenverteidigungsentwurf 
hat die zweite niederländiſche Kam⸗ 
mer am Dienstag ohne Debatte der Kom⸗ 
miſſion überwieſen, deren Sitzungen am 
Mittwoch beginnen. 

Die Einfuhr franzöſiſchen Viehs 
hat ſich überall als ein Mißerfolg heraus⸗ 
geſtellt. Die Zufuhr nach Deutſchland iſt, 
nachdem ſie kaum eingeſetzt, bald eingeſtellt 
worden, da dieſe in Frankreich ſelbſt ſehr 
ſchnell ſtimulierend auf die Preiſe eingewirkt 
und ſie in die Höhe getrieben hat. Die 
franzöſiſchen Händler werden infolgedeſſen 
ihr Vieh zu guten Preiſen im Lande ſelbſt 
los. Hinzu kommt, daß in Deutſchland die 


Maul und Klauenſeuche ſich nicht unerheb⸗ 


lich ausdehnte und einen ſtarken Mehrauf⸗ 
trieb auf den deutſchen Viehmärkten nach ſich 
zog, da die Viehzüchter und Bauern in den 
von der Seuche bedrohten Gegenden ihr ge⸗ 
ſundes Vieh aus Furcht, es durch Anſteckung 
zu verlieren, ſchleunigſt zu verkaufen ſuchten. 
So kommt es, daß die Preiſe für Rinder in 
Paris jetzt häufig nahezu die gleichen ſind, 
wie in Deutſchland. Auch in Sachſen hat 
man die Erfahrung gemacht, daß die kürzlich 
gegebene Einfuhrerlaubnis für franzöſiſches 
Vieh ein Schlag ins Waſſer geweſen iſt. 
Einmal war die Zufuhr eine ganz minimale, 
zum anderen blieb der größere Teil der 


Straßenbahnen, der ſeit einigen Tagen ruhte, 
iſt auf fünf Linien unter militäriſchem Schutz 
wieder aufgenommen worden. 


Obligatoriſcher Elementarunterricht in 15 


Rußland? 


In der Montagsſitzung der Reichs ⸗ 
duma ſtand der Finanzplan für die Ein⸗ 


führung des obligatoriihen Elementarunter⸗ 


richts zur Beratung. In der Vorlage wird 
eine jährliche obligatoriſche Ausgabe von 
10 Millionen Rubel für die Dauer von zehn 
Jahren gefordert und der Verteilungsplan 


für die zu gründenden Schulen den Selbſt⸗ 8 


verwaltungsbehörden übertragen. Der Finanz⸗ 
miniſter erklärte, daß die Regierung mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wichtigkeit der Frage bereit ſei, 
dieſe jährliche Ausgabe für den genannten 
Zweck feſtzuſetzen. Das Zentrum ſtimmte 
der Vorlage zu, will aber nicht über 8 Milli: 
onen Rubel bewilligen. Der Staat müſſe 
bei der Feſtlegung obligatoriſcher Ausgaben 
Vorſicht beobachten. — Nach weiterer Mel⸗ 


dung hat die Duma die Geſetzesvorlage über 


die Einführung des Elementarunterrichts mit 
einer obligatoriſchen Ausgabe von 10 Millio⸗ 
nen Rubel jährlich für die Dauer von zehn 
Jahren angenommen. a 


Deutſches Reich. 

Berlin, 7. Februar 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer 
Dienstag Vormittag den Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts von Kiderlen-Waechter 
und hörte dort auch den Reichskanzler. Nach⸗ 
dem er ins Schloß zurückgekehrt, nahm er 
die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, 


beſuchte 


Freiherrn von Lyncker, des Chefs des Ad⸗ 
miralſtabs der Marine Admirals von Fiſchel 
und des Chefs des Marinekabinetts Admirals 


von Müller entgegen. 
— Von der Kronprinzenreiſe wird aus 
Kalkutta gemeldet: Seine kaiſerliche Hoheit 


der Kronprinz hat den Ausflug nach Darjee⸗ 
ling aufgegeben, da das Wetter dort als 
trügeriſch angeſehen wird. Man iſt im Be⸗ 
griff, ein neues Programm zu entwerfen. 

— Der König hat dem Beſitzer des „v. 
Krockowſchen Familienfideikommiſſes Rumbske, 
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Referendar a. D. und Leutnant d. R. Otto 
Chriſtoph Wilhelm Richard v. Krockow auf 
Rumbske im Kreiſe Stolp und ſeiner Mutter, 
der verwitweten Eliſabeth Karoline Emilie 
Eugenie Henriette v. Krockow, geborenen v. 
Puttkamer, die Gräfliche Würde unter dem 
Namen „v. d. Wickerau Graf bezw. Gräfin 
v. Krockow“ zu verleihen. 

— Der König von Sachſen hat gelegent⸗ 
lich ſeiner Anweſendheit zum Geburtstag des 
Kaiſers in Berlin dem Staatsſekretär Dr. 
Delbrück das Großkreuz des Albrechtsordens 
mit dem goldenen Stern, Staatsſekretär 
Wermuth das Großkreuz und dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär in der Reichskanzlei Wahn⸗ 
ſchaffe ſowie dem Direktor im Reichsamt des 
Innern Dr. Lewald das Komturkreuz erſter 
Klaſſe desſelben Ordens verliehen. 

— An Stelle des als Botſchafter nach 
Tokio gehenden Grafen v. Rex iſt der z. Zt. 
in der politſchen Abteilung des Auswärtigen 
Amts beſchäftigte bisherige Geſandte in Lo 
Paz (Bolivien) v. Haxthauſen, zum Geſandten 
in Peking beſtimmt. 

— Als Nachfolger des Generalſuperinten⸗ 
denten D. Faber iſt, wie verlautet, der Ober⸗ 
konſiſtorialrat und Pfarrer an der Dreifaltig⸗ 
keitskirche Lahuſen in Ausſicht genommen. 

— Den Kommerzienräten Felix Deutſch 
und Georg Büxenſtein in Berlin ſowie dem 
Kommerzienrat Max v. Guilleaume in Köln 
iſt der Charakter als Geheimer Kommerzien⸗ 
rat verliehen worden. i 

— Der Landgerichtsdirektor Unger, der 
den Prozeß wegen der Exzeſſe auf dem 
Wedding leitete und den Geſchworenen die 
bekannte Rechtsbelehrung gab, in der er ſich 
über das Thema der Notwehr gegen Schutz⸗ 
leute äußerte, iſt, wie das „Berliner Tage⸗ 
blatt meldet, bereits Ende Dezember ans 
Zivilgericht verſetzt worden. Zur Leitung 
des Moabiter Krawallprozeſſes war er ſchon 


vor ſeiner Verſetzung beſtimmt worden. 


— Anläßlich der Tagung des deutſchen 
Landwirtſchaftsrates findet bei dem Staats⸗ 
ſekretär des Innern Delbrück am Dienstag, 
den 14. Februar ein größerer Empfangs⸗ 
abend ſtatt. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. In 
Hersfeld⸗ Hünfeld iſt neben dem 
offiziellen Kandidaten der fortſchrittlichen 
Volkspartei, Profeſſor Arndt, der Bahnvor⸗ 
ſteher Fiedler von fortſchrittlichen Wählern 
aufgeſtellt worden. Die Freiſinnigen haben 
bei der letzten Wahl insgeſamt nur 155 Stim- 
men aufgebracht — Von einigen Litauern 
iſt in Memel⸗Heydekrug der Abge⸗ 
ordnete Geh. Regierungsrat Schwabach wieder 
aufgeſtellt worden. Die eigentliche litauiſche 
Kandidatur des Herrn Stekies bleibt beſtehen. 
— Im 19. ſächſiſchen Wahlkreiſe Stoll ⸗ 
berg⸗Schneeberg haben die Konſer⸗ 
vativen den Fabrikbeſitzer Dr. med. Geitner 
als Kandidat aufgeſtellt. — Im 2. Mei⸗ 
ninger Wahlkreiſe wurde von der fort⸗ 


ſchrittlichen Volkspartei Geh. Juſtizrat Rade⸗ 


macher in Jena als Kandidat aufgeſtellt. — 
In München II ſtellte das Zentrum den 
Bäckermeiſter Scharnagel als Kandidaten auf. 
— In einer Verſammlung der Vertrauens- 
männer der deutſch⸗hannoverſchen Partei 
wurde als welfiſcher Kandidat für den 13. 
hannoverſchen Wahlkreis Kaufmann 
Kohlbrandt aufgeſtellt. 


Provinzial nachrichten. 


Schwetz, 6. Februar. (Tödlich verunglückt) iſt der 
Seekadeit Przygode, einziger Sohn des hieſigen Gym⸗ 
naſialdirektors. 

k Lautenburg, 7. Februar. (Unfall.) Am 2. d. 


Mts. fuhren die Schmiedemeiſter Kopanski und 


Warmiewski aus Bolleſchin mit ihren Familien 
nach Lautenburg zu einem Vergnügen. Kurz vor 
Lautenburg ging das Pferd durch. Der Schlitten 
überſchlug ſich, und die Inſaſſen wurden die hohe 
Böſchung herabgeſchleudert. Der Kaſtenſchlitten 
rollte nach und traf den acht Jahre alten Sohn des 
Schmiedemeiſters W., welcher wie tot liegen blieb. 
Ein anderer Schlitten nahm den bewußtloſen 
Knaben auf und brachte ihn nach Lautenburg, wo 
ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde. Der Knabe iſt 
zwar wieder zu ſich gekommen, ſein Zuſtand er⸗ 
ſcheint aber immer noch ſehr bedenklich, da er 
Schädel⸗, Arm und Beinbrüche erlitten hat. 
Marienburg, 6. Februar. (Der Storch auf der 
Schlittenfahrt) Daß Freund Adebar manchmal zu uns 
gelegenen Zeiten kommt, iſt ſchon dageweſen. Daß er 
aber jetzt, wo ihn jeder im warmen Süden wähnt, hier 
bei uns im falten Norden Sclittenfahrten unternimmt, 


iſt für einen Storch doch ein ſeltenes Vergnügen. Vor⸗ 


geſtern wurde ein Dienſtmädchen aus Lichtfelde von 
einem Kutſcher auf dem Schlitten zu ſeinen Eltern nach 
Reichfelde gebracht wegen eines in naher Ausſicht 
ſtehenden freudigen Ereigniſſes. Freund Adebar aber 
hatte es ſehr eilig, denn er machte bereits unterwegs 
ſeine Aufwartung. Die junge Mutter und der neue 
Erdenbürger wurden notdürftig bedeckt zur Hebamme 
nach Poſilge gebracht. Der Kutſcher nahm das Kind 
unter den Rock, und ſo wurde die Fahrt bei kaltem 
Wind und Schneegeſtöber nach Neſchjelde fortgeſetzt. 


Ländliche Kernnaturen überwinden viel. 


Stuhm, 5. Februar. (Neue Nettungsvorrichtung.) 
Der Drogiſt und Hausbeſitzer Herr Kaſimir Krolikowski 
aus Stuhm hat unter Nr. 451 339 den Gebrauchs- 
muſterſchutz auf eine Rettungs vorrichtung bei Feuers» 
gefahr erhalten. Das Gebrauchsmuſter iſt eine einfache 
und zuverläſſige Einrichtung, die das ſchnelle Heraus⸗ 
laſſen der Perſonen, wenn Treppen und Aufalige bes 
reſts von der Feuersbrunſt ergriffen find, ermöglicht. 
Es beſteht daraus, daß drehbare Trommeln an den 
Fenſtern angebracht werden, auf welchen ein Seil oder 
dergl. aufgewickelt iſt. Dieſes Seil wird dann bei 


1 


Feuersgefahr ſchnell abgewickelt, ſodaß es bis auf die 
Straße reicht, damit die gefährdeten Perſonen ſich an 
demſelben herunterlaſſen konnen. Dieſer Rettungsappas 
rat eignet ſich insbeſondere für öffentliche Gebäude, 
Warenhäuſer und dergl. 

Hütte, (Kr. Pr.⸗Stargard), 5. Februar. (Amts⸗ 
einführung.) Heute fand die feierliche Einführung 
des neugewählten Pfarrers Konradt durch den 
Superintendenten Dreyer⸗Pr.⸗Stargard unter Aſſi⸗ 
ſteuz der Pfarrer Bayer⸗Bordzichow, Zuwachs⸗ 
Schöneck und Mühlradt⸗Grünthal und zahlreicher 
Beteiligung der Gemeinde ſtatt. 

Elbing, 7. Februar. (Ausfall der Wahlmänner⸗ 
Nachwahl in der Stadt Elbing.) Von den 52 zu voll⸗ 
ziehenden Nachwahlen ſind 50 zuſtande gekommen. 
Dieſe 50 Wahlmänner gehören der Kandidatenliſte des 
„Vaterländiſchen Wahlvereins“ an. 

Danzig, 7. Februar. (Liquidation der Danziger 
Schwimmhallenbad⸗Geſellſchaft.) Heute Mittag um 
12 Uhr fand unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidialrats von Liebermann die Generalverſamm⸗ 
lung der Schwimmhallenbad⸗Geſellſchaft ſtatt, in 
der die Bilanz genehmigt wurde. Auf Antrag des 
Herrn Kommerzienrats Unruh wurde die Liqui⸗ 
dation der Geſellſchaft beſchloſſen, weil das militär⸗ 
fiskaliſche Gebäude am Karmeliterhof für die 
Zwecke der Geſellſchaft nicht mehr zu haben iſt. 
Liquidator iſt Herr Landesverſicherungs⸗Sekretär 
Geppert. 

h Danzig, 7. Februar. (In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde die vorübergehende Verlegung 
des Arbeits⸗ und Siechenhauſes in das freiwerdende 
Lazareligebäude in der Sandgrube beſchloſſen. Am 
1. April wird das neue Lazarett in Langfuhr eröffnet. 
Die Vertretung des auf ein Jahr beurlaubten, als 
Bürgermeiſter in Windhuk gewählten Stadtrats Dr. 
Houtermans übernimmt der juriſtiſche Hilfsarbeiter beim 
Magiſtrat Gerichtsaſſeſſor Dumont. Seine Beſoldung 
erfolgt aus dem freiwerdenden Gehalt des Dr. Houter⸗ 
mans. Für die ſtädtiſche Hand Is» und Gewerbeſchule 
wurde ein, vorläufig auf zwei Jahre geltendes, neues 
Ortsſtatut erlaſſen, das den Albeitgebern bezüglich des 
Stundenplans möglichſt entgegenkommt. Mit der erſten 
Leſung mehrerer Etats wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Im Etatsjahre 1911 ſollen folgende Zuſchläge zu den 


direkten Staatsſteuern erhoben werden: 229,8 Prozent 


der Einkommenſteuer, wovon 9,8 Prozent als durch die 
Wohnungsſtener von Wohnräumen aufgebracht anzu⸗ 
ſehen find, 255 Prozent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
zu erheben in Form der Grundwertſteuer nach der 
Steuerordnung vom 24. Juni 1905, 255 Prozent der 
Gewerbeſtener, wovon rund 60 Prozent als durch die 
Wohnungsſteuer aufgebracht anzuſehen find, 200 Prozent 
der Betriebsfteuer. 

Danzig, 7. Februer. (Der Verein ehemaliger 
Kameraden does Infanterie⸗-Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61) in Danzig beging 
am Sonnabend den 4. d. Mts. in den feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Räumen ſeines Vereinslokales „Kaiſer⸗ 
hof“, Heiligegeiſtgaſſe 43, ſein 7. Stiftungsfeſt, 
verbunden mit der Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und der 40. Wiederkehr des 
Dijontages. Nach einigen einleitenden Konzert⸗ 
ſtücken ſprach Fräulein Dreher einen ſtimmungs⸗ 
vollen Prolog, worauf der 1. Vorſitzer des Were 
eins, Herr Stabsarzt der Reſ. Dr. Abraham 
nach Begrüßung der zahlreich erſchlenenen Gäſte 
ſowie der Damen die Feſtrede hielt, in welcher er 
auf die Geſchichte des Regiments eingehend, be⸗ 
ſonders den Heldenmut der Kameraden beim 
Holawäldchen und bei Dijon hervorhob, um ſo⸗ 
dann, unter Hinweis auf die Entwickelung der 
ſozialen Geſetzgebung und auf die Beſtrebungen 
Sr. Majeftät um die Kräftigung der wirtſchaftlich 
Schwachen, mit einem begeistert aufgenommenen 
Hoch auf Se. Majeſtät zu ſchließen. Herr Major 
Kraehe, welcher aus Thorn als Vertreter des 
Offizierkorps des 61. Jufanterie-Regiments er⸗ 
ihienen war, übergab hierauf dem Verein mit 
einer feierlichen Anſprache ein von den Offizieren 
des in Thorn garniſonierten Regiments geſtiſtetes 
koſtbares Fahnenband, das Herr Dr. Abraham 
mit Dankesworten im Namen des Vereins eutge— 
gennahm. Zwei lebende Bilder, Huldigung für 
den Kaiſer, ſowie Verluſt der Fahne der Öler bei 
Dijon darſtellend, fanden allgemeinen Beifall. 
Nunmehr überreichte Kamerad Orlowski den 
dem Verein angehörenden Dijonkämpfern je eine 
Schleife mit entſprechender Widmung. Es folgten 
ſodann 2 recht flott geſpielte Einakter, welche 
großen Beifall fanden und den mitwirkenden, be⸗ 
ſonders dem Vergnügungsvorſteher, Kameraden 
Galonski, das wohlverdiente Lob einbrachten. 
Ferner trugen einige Geſangsvorträge des Herrn 
Weiner⸗Langfuhr, u. a. Prolog aus „Bajazzo“ 
und „Die beiden Grenadiere“, zur Verſchönerung 
des Feſtes bei. Ein Ball bildete den Schluß des 


überaus großartig gelungenen Feſtes, an welchem 


außer zahlreichen Gäſten eine ſtaltliche Anzahl 
von Offizieren mit ihren Damen teilnahm. 

Inſterburg, 6. Februar. (Im Bett tot aufgefunden) 
wurde heute die Witwe Karth. Sie hatte anscheinend 
ſchon gellern Abend die Gashähne geöffnet. Welche 
Beweggründe die Frau in den Tod geirieben haben, 
iſt noch nicht feſtzuſtellen. 

Bromberg, 5. Februar. (Einen Bezirksverein 
des deutſchen Werkmeiſter-Verbandes) begründete 
man hier im Jahre 1886, der jetzt fein 25 jähriges 
Beſtehen feiern konnte. Zu dem Feſtakte, der 
heute ſtattfand, hallen ſich als Vertreter der Re⸗ 
gierung eingefunden Oberregierungsrat Beckmann, 
ferner Regierungs⸗ und Gewerberal Boehm, jeiten 
der Stadt Stadtverordnetenvorſteher Prof. Dr. 
Bockſch und Delegierte des Verbandes aus Hohen⸗ 
ſalza, Poſen, Gneſen uſw., welche die Glückwünſche 
ihrer Vereine überbrachten. 

Gneſen, 6. Februar. (Seine eigene Tochter durch 
einen Revolverſchuß ſchwer verletzt) hat der Haus⸗ 
beſitzer Mahlke in der Nollauſtraße. Das Mädchen 
kehrte geſtern Abend von einem Vergnügen zurück 
und wurde vor der elterlichen Wohnung von einem 
Burſchen in unverſchämter Weiſe beläſtigt. Auf das 
Geſchrei des Mädchens eilte M. mit einem gelade⸗ 
nen Revolver auf die Straße, die Waffe entlud ſich, 
und das Mädchen ſank, in die Bruſt getroffen, zu 
Boden; es wurde ins Krankenhaus Bethesda ge⸗ 
ſchafft, wo die Kugel durch eine Operation entfernt 
werden ſoll. 

Landsberg a. W., 6. Februar. (Die Stadiverord- 
netenverſammlung) ſtimmte einſtimmig dem Brandiſchen 
Projekte (Breslau) zum Neubau der Warthebrücke zu. 
Die Koſten von 1105 000 Mark ſollen durch eine An⸗ 
leihe gedeckt werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. Februar 1911. 


— (Nach der von der Handwerks⸗ 
kammer aufgenommenen neuen Sta⸗ 
tiſtik) find in der Stadt Kulmfee 196 Hand⸗ 
werksbetriebe mit 345 Geſellen und 193 Lehr⸗ 
lingen, in Podgorz 52 Handwerksbetriebe mit 
39 Geſellen und 52 Lehrlingen, in den länd⸗ 
lichen Ortſchaften des Kreiſes zuſammen 
430 Handwerksbetriebe mit 124 Geſellen und 92 
Lehrlingen; im ganzen Landkreiſe Thorn 
alſo 678 Handwerksbetriebe mit 508 Geſellen und 
337 Lehrlingen vorhanden. . 

— (Verlegung des preußiſchen Sän⸗ 
gerfeſtes 1913.) Das Komitee der oſtpreußiſchen 
Muſikfeſte zu Königsberg iſt an den Vorſtand des 
preußiſchen Sängerbundes mit der Bitte heran⸗ 
getreten, einer Verlegung des für 1913 in Danzig 
geplanten Geſangsfeſtes näherzutreten. Das Komi⸗ 
tee läßt ſich dabei von folgenden Erwägungen leiten: 
Die oſtpreußiſchen Muſikfeſte zu Königsberg müſſen 
1912 mit Rückſicht auf das deutſche Sängerfeſt in 
Nürnberg unterbleiben. Im darauffolgenden Jahre 
(1913) würden dann jedoch die beiden großen Ge⸗ 
ſangsfeſte in Oſt⸗ und Weſtpreußen, zumal ſie beide 
für den Sommer geplant ſind, nicht nur eine Zer⸗ 
ſplitterung der aufführenden Kräfte, ſondern auch 
eine überſättigung an muſikaliſchen Genüſſen im 
Oſten herbeiführen, was mit Rückſicht auf die künſt⸗ 
leriſche Geſtaltung der Ausführungen zu bedauern 
wäre. Um ein Zuſammenfallen der beiden Muſik⸗ 
feſte zu vermeiden, ſchlägt das Komitee vor, das 
nächſte preußiſche Sängerfeſt in Danzig erſt im 
Herbſte 1913 oder beſſer noch 1914 ſtattfinden zu 
laſſen, da für das Jahr 1914 kein oſtpreußiſches 
Muſikfeſt geplant iſt. — Die Vorſtände des 
preußiſchen Sängerbundes werden zwecks Stellung⸗ 
nahme zu dieſem Vorſchlage demnächſt zuſammen⸗ 
treten. 


— (Stadtverordnetenſitzung.) Vor 
Eintritt in die Tagesordnung der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wies Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz die Vorwürfe zurück, welche ihm in Ein⸗ 
ſendungen in den Ben Zeitungen bezüglich feiner 
in der letzten Stadtverordnetenſitzung gemachten 
Außerungen über den Abgang der Schülerinnen 
von der höheren Mädchenſchule gemacht worden find. 
Wie er durch den Direktor Maydorn habe frititellen 
laſſen, handelte es ſich in der Tat um Schülerinnen, 
die den erhöhten Anforderungen, die der heutige 
Lehrplan der höheren Mädchenſchule an die 
Schülerinnen ſtellt, nicht mehr voll gewachſen waren. 
Es ſei von großer Wichtigk it, die Eltern ausdrück⸗ 
lich darauf hinzuweiſen, daß ihre Töchter durch Ab⸗ 
gang der Vergünſtigungen verluſtig gehn. die an die 
Abſolvierung der normalen höheren Mädchenſchule 
g knüpft ſind. Sodann kam ein Dankſchreiben der 
Familie Schwarz für die Ehrungen beim Ableben 
des ver⸗wi'gten Stadtrats Schwartz zur Verleſung. 
Der Haushaltsplan für die ſtädtiſche Gasanſtalt in 
Höhe von 637 000 Mark wurde genehmigt, ebenſo 
die Beſchaffung einer Naphtalinanlage, die 5000 
Mark erfordert. Der Überſchuß der Gasanſtalt be⸗ 
trug wie im vorigen Jahre 100 000 Mark. 

— (Der Stenographen verein Gabels ⸗ 
berger) hielt Montag den 6. Februar im Artushofe 
ſeine Hauptverſammlung ab. Nachdem der Vor itzer 
Herr Profeſſor Hir ſchberg die zählteich erſchienenen 
Mitglieder begrüßt hatte, gab der Schriftführer Herr 
Töchlerſchullehrer Nilſon einen kurzen Jahresbericht. 
Der Verein begann mit 16 Mitgliedern das veıflofjene 
Vereinsjahr; bei der Zählung am 31. Juni hatte der 
Verein 20 Mitglieder, während er jetzt 25 Mitglieder 
zählt. Der Verein hielt im vergangenen Vereinsjahre 
5 Sitzungen ab, die durchſchniitlich von 50 Prozent der 
Mitglieder beſucht wurden. Das Hauptereignis des 
ve floſſenen Vereinsjahres war der Stenographentag. 
der am 17. und 18. September hier in Thorn ſtauſand. 
Durch eine Spende des Vereins der Thorner Kaufleute, 
durch Stiftung von wertvollen Preiſen durch die Herren 
Direktor Dr. Maydorn und Fabrikbeſitzer Ad. Kuntze 
war es möglich, allen Preisträgern Preiſe zu ſpenden. 
Auch das Wellſchreiben war von gutem Erfolge, wurde 
doch eine Geſchwindigkelt von 240 Giiben eireicht. Am 
29. November 1910 erhielt der Verein die Erlaubnis, 
ein Zimmer der höheren Mädchenſchule zu Übungs⸗ 
zwecken zu benutzen. So konnte der Verein einen An⸗ 
fänger⸗ und Wiederholungskurſus einrichten; daneben 
beiteht ein Kurſus in der Redeſchrift, der 5 Teilnehmer 
hat. Die Bibliothek, die bisher ſtiefmütterlich bedacht 
war, wird jetzt durch Neuanſchaffungen weſentlich be⸗ 
reichert werden, ſodaß dann den Mitgliedern auch ge: 
nügend Leſeſtoffe zu Gebote ſtehen werden. Der Kaſſen⸗ 
führer Fabrikbeſiger Eduard Kittler gab den Kaſſen⸗ 
bericht. Die Einnahme beirug 67,96 Maik, die Ausgabe 
45,45 Mark, ſodaß ein Beſtand von 22,81 Mark bleibt. 
In der nun folgenden Vorſtandswahl wurden der Vor⸗ 
liter Profeſſor Hirſchberg, Schriftführer Töchterſchullehrer 
Nilſon, Kaſſenſührer Fabrikbeſitzer Eduard Kittler, die 
Beiſitzer Fabrikbeſitzer Ad. Kuntze und Juſtizrat Dr. 
Stein wieder⸗ und Zeugfeldwebel Staeck neugewählt. 

— (Winterſportverein.) Zu ſeiner großen 
Freude, die von allen Anhängern des ſchönen Schlitt⸗ 
ſchuhſportes geteilt wird, iſt es dem Winterſportverein 
in dieſem Jahre nach ſo langem vergeblichem Hoffen 
doch noch möglich geweſen, den hieſigen Sportsfreunden 
die Eisbahn auf dem von ihm gepachteten Grützmühlen⸗ 
teich zur Benutzung zu übergeben, der hoffentlich die 
Eisbahn auf dem gleichfalls von dem Verein ge⸗ 
pachteten Stadtgraben zwiſchen Culmer⸗ und Mellien⸗ 
ſtraßen⸗Durchbruch folgen wird. Dies gewährt dem 
Verein eine umſo größere Befriedigung, als bekanntlich 
der vorige Winter uns überhaupt keine Eisbahn be⸗ 
ſcheert hat, und ſogar Wohlgeſinnte ſchon die Daſeins⸗ 
berechtigung des Vereins zu bezweiſeln aufingen. Die 
Bahn ſteht Mitgliedern und Nichtmitgliedern (auch 
Schülern und Kindern) zur Verfügung. Für Mitglieder 
iſt die Benutzung, mit Ausnahme des Anſchnallens und 
der Garderobe ſatzungsgemäß frei. Für Nichtmitglieder 
ſind die Preiſe, welche aus dem Inſerat in dieſer Num⸗ 
mer erſichtlich find, auf ein Mindeſtmaß bemeſſen, wo⸗ 
vei noch bemerkt ſei, daß die Preiſe für Dauerkarten 
auf die Hälfte des urſprünglichen Preiſes herabgeſetzt 
find. Die Dauerkarten find außer an der Tageslaſſe 
auch bei Herrn Juwelier Niehoff, Breiteſtraße, und in 
der Artushof-Filiale der Firma A. Glückmann Kaliski 
erhältlich. Wenn es auch dem Verein mit Rückſicht auf 
das ſpäte Einſezen des Froſtes nicht möglich ſein wird, 
die Bahn in dieſem Jahte äußerlich fo herzurichten, wie 
es ſeine Abſicht war und berechligten Wünſchen ent⸗ 
Iprochen hätte, jo hofft er dennoch den Sportsfreunden 
wenigſtens gutes Eis zur Verfügung ſlellen und des⸗ 
halb auf einen regen Beſuch der alten, traditionellen 
Eisbahn rechnen zu können. 

— Thorner Stadttheater.) 
Theaterbureau: 
zum drittenmale die Nobität „Madame Butterfly“, (Die 
kleine Frau Schmetterling), große Oper in 3 Akten von 


Aus dem dies geſchehen, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen. Jedenfall 
Donnerstag den 9. Februar, 8 Uhr hat längere Zeit in der Invalidenkirche eine Nachbl 


| 


Giacomo Puccini. Bei der letzten Aufführung dieſes 
herrlichen Tonwerks wurden die Zuſchauer wiederum 
von dem dramatiſchen Stoff gepackt und die herrliche 
Muſik übte einen Zauber aus, der nachhaltig wirkte, 
Die herrliche Ausftattung an Koſtümen wie Dekoratio⸗ 
nen iſt genau nach den Zeichnungen und Figurinen an⸗ 
gefertigt worden. Es ſteht wohl zu erwarten, daß die 
Mühewaltung und die großen Unkoſten für dieſe Auf⸗ 
führung durch rege Teilnahme des Publikums belohnt 
werden. Freitag den 10. Februar zweiter Kammerſpiel⸗ 
Abend! Zur Aufführung gelangt „Der Graf von 
Charolais“, Trauerſpiel in 5 Akten von Richard 
Beer⸗Hofmann. Dieſe herrliche Dichtung, deren Poeſie 
von hohem Schwunge beſeelt iſt, gilt mit Recht als ein 
Werk von Meiſterhand geſchrieben. In ſcharf realiſti⸗ 
Form ſtehen alle Figuren wie gemeißelt da. Fräulein 
Maurice ſpielt die weibliche Hauptrolle, Herr Cous 's, 
die Titelrolle, Herr Schürer einen jugendlichen Lieb⸗ 
haber; allen Dreien iſt Gelegenheit gegeben, ihr ge⸗ 
ſamtes Können zu zeigen. Sonnabend den 11. Fe⸗ 
biuar zum unwiderruflich letztenmale „Die keuſche Sur 
ſanne“, Operette in 3 Akten von Jean Gilbert. Den 
vielen Ersuchen nachgehend, die täglich einlaufen, ſieht 
ſich die Direktion veranlaßt, um allen Teilen gerecht zu 
werden, am Sonntag den 12. Februar Nachmittag 3 
Uhr zu Volkspreiſen das japaniſche Senſationsſchau⸗ 
ſpiel „Taifun“ zu geben. Das geſamte Schauſpiel⸗ 
peiſonal iſt in dem Stücke beſchäftigt, während Herr 
Horn die Spielleitung inne hat. 

— (Ein Langfinger⸗Kleeblatt.) Die 
beiden 13jährigen Schüler Erich Schwenk und Bruno 
Korzonnek, die in Gemeinſchaft mit einem dritten 
Komplizen erſt kürzlich eine große Reihe leichterer Ein⸗ 
bruchsdlebſtähle verübt hatten, find wegen neuer Diebereien, 
die ſie geſtern und vorgeſtern in der Neuſtadt verübt 
haben, abermals von der Polizei feſtgenommen worden. 
Der dritte in dem Bunde war diesmal der gleichaltrige 
Schüler Paul Kuczinski, der ebenfalls ſchon mit der 
Pollzei in Konflikt geraten iſt. Die drei vielverſprechen⸗ 
den Burſchen öffneten, nachdem fie, gleichfalls in der 
Neuſtadt, zu dieſem Zwecke bei einem Tiſchlermeiſter 
einiges Handwerkzeug geſtohlen halten, gewaltiam einen 
Lagerſchuppen am Weichſelufer, wo ſie ihre zumeiſt aus 
Nahrungsmitteln und Näſchereien beſtehende Beute ver- 
bargen und in dem ſie auch nächligten. Heute früh 
wurden fie alle drei in dieſem Schuppen ſeſtgenommen. 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 
funden) wurde ein kleiner eiſerner 
Rodelſchlitten. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Zugelaufen) iſt ein Terriei. Näheres im 
Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Bon der Weich el.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0.63 Meter, er 
iſt ſeit vorgeſtern um 1 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 3,23 auf 3,12 
Meter gefallen. 

— ... —— — 
Der Kaſtengeiſt. 

Es gibt viel ſogenannte gebildete Menſchen, die 
immer noch an der verzweifelten Theorie hängen, 
daß die wenigen beoünſtigten Klaſſen notwendiger⸗ 
weiſe des feinen Gefühls entbehren und feinen Takt 
nicht zu würdigen wiſſen, währenddem ja dort oft 
gerade das Zartgefühl in reiner, unvorfälſchter Art 
an den Tag tritt. Wohl mag dieſen Leuten der 
äußere Schliff, die Wahl des Ausdruckes fehlen, 
aber der wahrhaft Gebildete weiß unter der rauhen 
Oberfläche den glänzenden Kern zu finden, und ach, 
wie viel angenehmer iſt der gute Kern aus rauher 
Schale als der faule Kern aus der elegant polierten 
Schale! Trotz allen Fortſchrittes und aller Auf⸗ 
klärung im großen ganzen herrſcht noch viel Kaſten⸗ 
weſen, und die einzelnen verſchließen das Herz, 
wenn es gilt, in einem einzigen Volk von Brüdern 
auch wirklich brüderlich und ſchwerſterli 
Dor geiſtig Höherſtehende muß ſich anpaſſen, nicht 
der weniger Gebildete. Er muß imſtande ſein, an⸗ 
regend auf ſeinen minderbegünſtigten Bruder einzu⸗ 
wirken, ohne den Lehrmeiſter herauszuk hren; er 
muß Freundſchaft empfinden und ſchenken, Ver⸗ 
trauen entgeg nbringen und erwarten; und vor 
allem muß er die Furcht vor den Verſtößen gegen 
die Etikette laſſen. Tut er das, ſo wird er finden 
daß die Fr⸗undſchaft des schlichten Mannes oft 
ſchätzbarer iſt als diejenige des glänzenden Welt⸗ 
mannes und der Umgang ſeiner Kinder mit den 
einfachen Naturkindern nutzbringender als das Zu⸗ 
e mit den verzogenen Lieblingen reicher 

ern. 


Briefkaſten. 


J. H. 66. Die beiden Paragraphen lauten: Wer 
Sachen, welche durch die zuſtändigen Behörden oder 
Beamten gepfändet oder in Beſchlag genommen worden 
find, vorſätzlich bei Seite ſchafft, zerſtört oder in anderer 
Weile der Verſtrickung ganz oder ſellweiſe entzieht, 
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre beftraft. — 
Wenn Mehrere eine ſtrafbare Handlung gemeinſchaftlich 
aus führen, ſo wird Jeder als Täter beſtraft. 


Bücherſchau. 


Geſchlichte des Inſanterie⸗Regimenks 
von der Marwitz (8. pom m.) Nr. 61. 1860 bis 
1910. Bearbeitet von Conſtantin Cebrian, 
Hauptmann urd Kompagniechef im Regiment. Berlin 
1910. E. S. Mittler & Sohn. 


Das Regiment verdankt ſeinen Urſprung der Heeres⸗ 
reorgani ation von 1860. Seine Feuertaufe erhielt es 
im Jahre 1866, wo es ſich in der Schlacht von Könige 
grätz am Kampf um den Holawald beteiligte. 1870 ge- 
hörte es zur Einichließungsormee von Metz, trat dann 
zur Belagerungsguinee von Paris. Anfang Januar 
marfchierte das 2. Armeekorps auf Montargis (öſtlich 
Orleaus ab), um von dort aus die Zernierungslinte 
von Paris zu decken und die Verbindung mit der Armee 
des Prinzen Friedrich Karl und dem General v. Jaſtrow 
aufrecht zu erhalten. Die Brigade Kettler erhielt dann 
den Auflrag, Angriffe der Franzoſen von Süden het 
von Autun oder von Dijon) abzuweiſen und die rechle 
Flanke und die Verbindungen der deulſchen Armes 
Manteuffel zu ſchützen. In erſter Linie war hierbei das 
Garibaldiſche Korps ins Auge zu ſaſſen. Am 23. Januak 
hat das 2. Bataillon in dem Gefechte bei Pouilly ſeine 
Fahne verloren. Sie wurde von den Truppen Gatl* 
baldis am Schluſſe des Gefechts unter einem Haufen 
von Leichen gefunden und noch am Abend dem alten 
Garibaldi übergeben. Am 14. Februar 1871 wurde ſie 
von Mitgliedern des nationalen Verteidigungsausſchuſſes 
in Bordeaux überreicht. Von 1871 bis 13. Dezember 
1877 blieb die Fahne im Minifterium des Innern ver 
ſcholen, wurbe daun auf Befehl des Maorſchall Mae 
Mahon ins Arlegsminifteruum und 1885 in das Artillerie 
muſeum übernommen, Im April 1888 wurde lie 
„Hötel des Invalides“ aufgehängt und fpäter dem nen 
gegründeten „Musée de l'Armée“ einverleibt. ang 
bil⸗ 
dung gehangen, die ein völlig neues und unverſehrtes 
Fohnentuch Hatte und die falſche Bezeichnung des 
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une erbt hätten, redete die Blinde der Witwe 


verftorbenen Fräuleins von Langenmantel, die ein 
Vermögen von 500 000 Mark in bar ſowie ein Haus 


Hierdurch entſtand, ehe der Sach⸗ 
aufgeklärt war, die falſche Anſicht, daß 
s 1. und 2. Bataillons vor der Schlacht 
rtauſcht ſeien. Die in der Invaliden⸗ 
ate Fahne iſt jetzt enifernt. Es iſt ein 
dieſer Regimentsgeſchichte, dieſe Verhällniſſe 
und in einer zuſammenhängenden Darſtellung 

Die 18 auseimandergeſetzt zu haben. 
nur die Afchchne iſt flott geſchrieben. Sie gibt nicht 
Sen bei klegeriſchen Taten des Regiments wieder, ſon⸗ 
eiſe chreibt auch die Friedenszeiten in auſchaulicher 
lage Aide dire Bilder ſind beigegeben. Eine An⸗ 
die Fah alt zahlreiche Fahnenlieder, die den Kampf um 
ne des 2. Bataillons bei Dijon verherrlichen. 


Unter d 
. en Autoren fi ir di 
Groſſe, Jullug uf en wir die Namen von Julius 


ff. Ernſt v. Wildenbruch u. a. 
ö Luftſchiffahrt. 


hinterlaſſen habe, welche Erbſchaft jetzt durch einen 
Prozeß zu erſtreiten ſei. Dazu brauche man natür⸗ 
ich Geld. Um 19 000 Mark wurde die Frau Hau⸗ 
mann allmählich geprellt. Der Gerichtsvollzieher 
Münſterer belegte den günſtigen Fortgang des Erb⸗ 
ſchaftsprozeſſes und die fortgeſetzten Geldforderungen 
mit Dokumenten, die er ſelbſt anfertigte. Die 
blinde Betrügerin erhielt vier Jahre Zuchthaus und 
fünf Jahre Ehrverluſt, der Gerichtsvollzieher zehn 
Monate Gefängnis. 5 
(In Vermögensverfalh iſt der bekannte 
Weingutsbeſitzer Huegel in Traben⸗Trabach geraten. 
Seine Verbindlichkeiten betragen mehr als eine 
Million. Auch über das Vermögen ſeines Schwieger⸗ 


; tlitärluftſchiff „M 37 vaters iſt Konkurs verhängt. : . 
kam am Dienstag Nachmittag um 6 Uhr in (Raubmord in einem Wiener Vor⸗ 
e in Si ort.) In Meidling bei Wien wurde die 64 Jahre 
20 Min. glatt icht und landete um 6 Uhr ſatte Witwe Katharina Greslehner von einem ihrer 
elwa 5009 itt vor der Halle. Es hat die Zimmerherren, einem Metallſchläger Kranz, über⸗ 

1 300 Kilometer betragende Fahrlinie in fallen und mit der Axt niedergeſchlagen. Der Täter 
12¹ 9 j Tä 
gel Stunden ohne Zwiſchenlandung zurück- raubte 700 Kronen und floh, wurde aber ergriffen. 
gelegt, Die Frau iſt lebensgefährlich verletzt 


(Die Peſt Oſtaſien.) Dem 
„Newyork Herald“ wird aus Peking ge 
meldet, daß die Peſt auch in Tientſin 
Fortſchritte mache. In den letzten fünf 
Tagen ſeien dort 15 Perſonen der Seuche 
erlegen. Die Lage in Tientſin bilde auch 
eine Bedrohung Pekings, wo Montag zwei 
kürzlich aus Tientſin angekommene Chineſen 
an der Peſt geſtorben ſeien. In Peking 
gebe es keine Quarantäne, und die ein⸗ 
treffenden Reiſenden brauchen ſich keinerlei 
Unterſuchung zu unterziehen. — Ein weiteres 
Telegramm aus Peking meldet: Die Lage in 
dem von der Peſt ergriffenen Teil der 
Mandſchurei zeigt wenig Veränderung 
Im ganzen ſind bis jetzt 7000 Perſonen an 
der Peſt geſtorben, insbeſondere in der 
Chineſenſtadt von Charbin. Der Mangel an 
Geldmitteln zur Bekämpfung der Peſt wird 
ſchwer empfunden. Unterſtützungen von aus 
wärts würden den Notſtand mildern. Es 


in 


5 Dannigialtines. 


die Sa er- Affäre in Berlin) Durch 
hebun 1 — ging die Nachricht, daß infolge der Auf⸗ 
dam = es neuen Spielklubs in der Nähe des Pots⸗ 
nußten latzes 17 Offiziere ihren Abſchied nehmen 
zeitung! Dieſe Meldung iſt nach der „National⸗ 
werabſe inſofern unzutreffend, als nur 3 Offiziere 
Stu hiebet worden find; 14 andere find nur zu 
Giſchiederreſt verurteilt worden. Von den drei Ver⸗ 
werde eten ſind zwei ſofort nach dem Bekannt⸗ 
haben der Affäre nach Monte Carlo gefahren und 
dies von dort ihr Abſchiedsgeſuch eingereicht, und 
85 ihnen bewilligt worden. 
bedeuten vergeſſene Mieter.) Eines der 
Shen often Berliner Warenhäuſer will ſich ver: 
on ER Es kauft in der Leipzigerſtraße eine Reihe 
Betife auten, die, obſchon noch garnicht alt, nieder⸗ 
en werden. Beinahe ein ganzes Stadtviertel 
wand . das eine rieſige Anternehmen umge⸗ 
We t, wird förmlich aufgeſaugt. Der Beſitzer des 
nhauſes faßt feinen Entſchluß, und fein Geld 


näht Jar a 
Aide unser nieder. Da ſtößt man plötzlich auf ſind bis jetzt 3800 Leichen verbrannt, weitere 
Pu nk Im Haufe Leipzigerſtraße Nr. 130 100 harren der Verbrennung, es fehlt jedoch 
Naen ner Treppen hoch der Maler an Brennmaterial. 


khan nchen, der mit ſeinem Wirte einen mehr⸗ 
dere gen Kontrakt abgeſchloſſen hat, welcher ihn 
mi chtigt, dort zu wohnen. Gegen dieſen geſetz⸗ 
alle Wand richtig abgeſchloſſenen Kontrakt können 
err arenhäuſer der Erde nichts ausrichten, wenn 
aber Maennchen nicht gutwillig zurückſteht. Daran 
leine denkt er nicht. Er hat erklärt, er werde in 

r Behauſung wohnen bleiben, ſolange er fein 
t habe, und er läßt ſich die Bereitwilligkeit, zu 
lenden, auch um keinen Preis abkaufen. Am 

ile reis? Das Gerücht behauptet, der feſte 
lich es Malers ſei nicht ſo durchaus unerſchütter⸗ 
RR kan er habe bisher nur deshalb taube Ohren 
beißt weil die Summe, die man ihm bot, wie es 
wen; eine Viertelmillion Mark, zu 
Sün g geweſen ſei. Eine Viertelmillion ijt ein 
ehr cher Betrag, und man ſollte meinen, er ſei eine 
(typ achliche Bezahlung für den einfachen Ent⸗ 
Aufi zu ziehen. Herr Maennchen aber iſt anderer 
lebe, und man wird ihm in Berlin nicht Unrecht 
nen wo man es zu ſchätzen weiß, wenn jemand 
die dr. V 


U 


(Erdbeben am Kaukaſus.) Aus 
Schemacha (Goub. Baku) wird vom Dienstag 
gemeldet: Hier erfolgte um 11 Uhr vor⸗ 
mittags eine ſtarke Erdſchwankung, die von 
Norden nach Süden verlief. 

(Selbſtmord aus Angſt vor der 
Steuereinſchätzung) In Gera hat ſich ein 
60 Jahre altes Fräulein, das ein Vermögen von 
50 600 Mark beſaß, in der Elſter ertränkt. Die 
Selbſtmörderin war ſehr geizig und ſoll die Ver⸗ 
zweiflungstat aus Angſt vor der Steuereinſchätzung 
begangen haben, die durch die neuen Geſetzes⸗ 
beſtimmungen für dieſes mal beſonders gewiſſenhaft 
verlangt wurde. Die Leiche wurde geborgen. 

— —Hẽ.—ů— ' ' ẽ ———ͤ—b—ũ.ä ' '. —— ͤ —— — 


Neueſte Nachrichten. 


Großfeuer. 

Schroda i. Poſen, 8. a Geſtern 
brannte die Schrodaer Zuckerfabrit vollſtändig 
nieder. Verſchiedene Feuerwehrleute erlitten ſo 
ſchwere Verleßungen, daß fie ins Krankenhaus ge 
bracht werden mußten. Die Verſicherungsſumme bes 
läuft ſich auf 2 Millionen Mark. 


orteil wahrnimmt. Das Warenhaus hat, 
e „Nationalzeitung“ erzählt, gegen den Wider⸗ 
0 gen Klage erhoben, aber das Gericht hat am 
Een ag die Klage zurückgewieſen. Der Mieter hat 


recht. An dem Haufe, wo er wohnt, darf kein 5 
en... Dem Rn 5 Dynamitexploſion 
4 f ge 27 2 * — 
ee von ‚einen ar 1 Kattowitz, 8. Februar. Bei einem in Dietz⸗ 


Rede, wenn er nicht will. 
gane kur 
lhre 
it 
elfen 
Aunchen 


kowitſch von einem Kriegerverein in Oberſchleſien 
veranſtalteten Wintervergnügen erfolgte gegen 
Mit ernacht vor den Saalfenſtern eine Exploſion. 
Der Feſtteilnehmer bemächtigte ſich eine Panik. 
Man nimmt an, daß eine Dynamitpatrone von bös⸗ 
williger Hand entzündet wurde. 


Zwei Maſchiniſten eines Zuges erfroren. 
Beuthen, 8. Februar. Bei Podol in Ruſſiſch⸗ 
olen blieb ein Güterzug im Schneeſturm ſtecken. 
wei Maſchiniſten find erfroren, drei anderen Be 
amten ſind Hände und Füße abgefroren, ſodaß ſich 
eine Amputation nötig machte. 
Näuberiſcher Überfall. 

Gladbeck, 8. 1 Geſtern wurde in der 
Nähe von Gladbeck der 1 gemacht, einen 
Wagen, der 275 000 Mark Lohngelder von der 
e ee e nach den fiskaliſchen Möller⸗ 
chächlen bringen ſollte, zu überfallen. Es wurden 
mehrere Revolverſchüſſe auf die aus vier Schicht⸗ 
meiſtern beſtehende Begleitung abgegeben. Die 
Näuber hatten quer über die Schienen Stacheldraht 
geſpannt. Die Schichtmeiſter, die mit Revolvern bes 
want waren, gaben mehrere Revolverſchüſſe auf 
die Räuber ab, die die Flucht ergriffen Im Laufe 
des Tages ſind zwei auf den fiskaliſchen Möller⸗ 
Bye arbeitende Bergleute unter dem Verdacht 
5 worden, an dem überfall beteiligt zu 
ein. ? 


oje Geſchichte ausgehen wird, man weiß 
Entweder der Rieſe muß ſeinem Weiter⸗ 
Einhalt tun oder — tiefer in den Geldſack 
Dann wird Maennchen hoffentlich keine 
mehr machen! a 

Rap ll des Fürſten zu Waldeck) Das 
Bern er Tageblatt“ meldet aus Arolſen: Beim 
zu Won ſeines Marſtalls wurde Fürſt Friedrich 
Mitt aldeck und Pyrmont am Sonnabend Nach⸗ 
8 durch den Biß eines Pferdes im Geſicht ver⸗ 
ut urch durch die Geiſtesgegenwart des Fürſten, 
Be) durch einen Fauſtſchlag von dem biffigen 
Obe befreite, wurde weiteres Unheil vermieden. 
elt das fürſtliche Hofmarſchallamt mitteilt, 
eine it es ſich bei dem Anfall des Fürſten nur um 
herin urch den Biß eines Pferdes hervorgerufene 
raise Verletzung an der Naſe. 

Sung gebühr vor Gericht.) In einer 
And 


= 


9 des dritten Zivilſenats des Ober— 


g echtsanwalt ſein Plädoyer, als ein 
lung andesgerichtsrat während der Verhand— 
der ein Frühſtück zu verzehren begann, mit 
Auf ih dtivierung, das Eſſen wirke ſtörend 
An n. Das Gericht verhängte ü r den 
Mal wegen Ungebühr eine Geldſtrafe von 
Ster ſch tagungen beim Leihamt.) 
en Anbacher ſtädtiſchen Leihhauſe iſt man erheb⸗ 
der Anterſchlagungen auf die Spur gekommen. 
Were baus vorſteher Beyersvorf unterſchlug ſeit 
eich Zeit ſyſtematiſch einen Teil der Geld⸗ 
ae die beim Verauktionieren von Pfand: 
Melt nden über den angeſetzten Verkaufspreis 
ken wurden, die rechtmäßig an den Verpfänder 
CR zurückgezahlt werden müſſen. Die unter: 
0000 en Gelder belaufen ſich auf annähernd 
ſerendierart Beyersdorf wurde vom Dienſte 


lade großer Erbſchaftsſchwindel⸗ 
dt, AL hat das Landgericht Augsburg beſchäf⸗ 
9 Arbeiterfrau Merk aus Kriegs⸗ 
er Gerichtsvollzieher Münſterer aus N ! 
Ben en arbeit ein a e ne er 1 In der Ent⸗ 
eten Maſchinenarbeiterfrau Haumann : 2 N a 

8 8 eignungszone der oſtchineſiſchen Buhnen find feit 
!elnber begangen zu haben. Ats fe nämlich den Ausbruch der Pet vom 26. Ottober 1010 bis 4 
Band: al elee 15 10 Sas ker er⸗ 
2 rankt un ineſen und 40 Europäer ge 
ei auch die Erbin eines von zwölf Jahren! ſtarbon u , 155 


Profeſſor von Braun F. 


Wien, 8. Februar. Der Profeſſor an der 
hieſigen Univerſilät Guſtav von Braun iſt ges 


If 


torben, 
Reiſe des belgiſchen Königspaares. 
Brüjjel, 8. Februar. Die Königin reiſt am 
Sonnabend in Begleitung des Königs nach St. 
Moritz ab. 
Die Londoner Polizei. 

London, 8. Februar. Heute früh unternahmen 
Polizeimannſchaften, von denen eine große Anzahl 
mit Revolvern bewaffnet war, eine unvorhergeſe⸗ 
hene Absperrung beſtimmter Straßen im Oſten 
Londons. Faſt ſchien es, als ob es wieder zu einer 
Telagerung wie in der Sidney ⸗Straße kommen 
ſollte, e waren die Polizeimannſchaften gegen 
3 Uhr zurückgezogen, nachdem ein junger Ruſſe ſowie 
eine Frau verhajtei waren. 
der 
Kr: u) 
Vie 

en 


1 ark nt dieſe nebſt ihren vier Töchtern 15 000 


| 


— Io —  — —— 


| 


— — 


Schneefall und Verkehrsſtörungen. 
59 Di . Tiflis, 8. Februar. Auf den weſtlichen Linien 
in München und zwei Schloßgüter in Schwaben der Translaukaſiſchen Bahn iſt der ah wegen 
eingeſtellt 
Mehrere Züge ſtecken im Schnee. Da die Win er⸗ 


ungewöhnlichen Schneefalls 


weiden vom Schnee bedeckt ſind, 
Vieh. Die Lage der Dorfbewohner 


Aeroplane für das amerikaniſche Heer. 


Waſhington, 8. Februar. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 8. Februar 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 538 Rinder, darunter 295 Bullen, 
47 Ochſen, 196 Kühe und Färſen, 2537 Kälber, 1537 Schafe, 
18 232 Schweine. 


worden. 


verhungert das 
iſt verzweifelt. Lebend⸗ 


gewicht 


Schlacht. 


Preiſe für 1 Zentner gewicht 


Der Wafhing⸗ Kälber: 


toner Senat hat im Heeresetat 15 den Ankauf von J Doppellender feiner Maft . . .| 80—10011—185 
9 7 b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Aeroplanen 125 000, Sollax-bewiilige, Sauglälber :::: 58-64 | 97-107 
Die Revolution in Mexiko. o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 53—57 88—95 
8 d. Saugkälb 47—52 0 
= Zu a 5 € 3. 8: ee Die BE a ) geringe Sch a Da: e lo 
exiko haben bei Caſasgrandes das zum Entſatz e Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 37—42 7684 
der Stadt Juarez herbeieilende 18. megilani,de Ins | b) ältere Maſchanmel . . | ae 867 
ſanterieregiment aufgerieben. e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
ir NER 26—33 57—72 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe == em: 
3 weine: 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. a) Fettſchweine über 3 Zir. Lebendgew. —— | —— 
E Is Febr. 7. Febr. vollfleiſchige d feineren Raſſen u. deren 
Tendenz der Fondsbörſe: Er: b) Kreuzungen über 2!/, Str. Lebendgew. 45—48 | 56-58 
Oſterreichiſche Banknolen. 85.25 85,25 ) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . 216.50 | 216,35 Kreuzungen bs 2½ Ztr. Lebendgew.] 44—46 | 55—57 
Wechſel auf Warſchus 0. ei ml d) fleiſchige Schweine . . . 42—4453—55 
Deulſche Meichsanfeihe 3... . 94,50 | 94,50 | e) gering entwickelte Schweine. 41-42 5152 
Deutſche Reſchsanleihe 3 % a 84,70 4880 Saunen... der, 42—43 | 52—54 
rene Nate Ser More» 5709 2175 Vom Rinderauftrieb bleiben nur wenige Stück unverkauft, 
Thorn E 1 „ —— —.— der Kälberhandel geftaltete ſich ruhig. Schafe wurden aus⸗ 
‚dorner ablanleihe 4% .. 5 — verkauft. Der Schweinemarkt verlief langſam, es wird kaum 
Thorner Stadkauleihe 31 %% = Ze ganz geräumt 3 
een Pfandbriefe 3% % . . 0 10 89,89 ! — 
Peſtpreußiſche Pfandbrlefe 3% neul. IT, Au „55. UN FETT . 
Numänifce ente von 1894 4% . 92,10 | 92,25 | Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrenle 4% „ 94,40 | 94,50 vom 8. Februar, früh 7 Uhr. 12 20 
Polniſche Pfandbrieſe 4½%% . 95,8) —,— [Lufttemperatur: — 6 Grad Cel. ! . 
Große Berliner Straßenbahn Alien .1 198,25 | 199,40 [Wetter: trübe. Wind: Nordweaſt. 
Deulſche Vank⸗Akllen . 266,9, 267.— [Barometerſtand: 765 mm. 8 
Diskonto-Kommandit-Ankelle . . 195,50 | 195,30 Vom 7. morgens bis 8. morgens höchſte Temperaun 
Norddenulſche Krebltauſlalt⸗Arnlen. . . 124.40 | 124,25 — 4 (ran Cell. niedriaſte — 10 Grad Cel. 
A mec e SR: rn IE Mitteil. 
gemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 267, 8,20 [Mitteilunge üff i x y 
Bochumer Gupflahl-Aktien.. .. . | 232,50 | 283,75 gen eee 
e en - 12050 129775 Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 9. Februar“ 
Weizen loto 15 Newyor e.. 20.75 Ic TTT 
a 8 „ „ N 1 1101 
„ Ju oc 205, 205,25 Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
1 September. 9 . e 7 7 
NEE A u: 158,75 | 158,50 Stand des Wallers am Pegel 
a gr uli 1 side . 161,— rt Set a ee 
ne September 8 „fiche Torn 80 6 
Spiritussu IDierllofo.nee eine ve We ae Gerd) Satz awichoſt = 
Bankdiskont 4½% CLombardzinsfuß 5½ %, Privatdistont 3½/, arſc hau 6. 1,41 1,51 
22% zunsfuß 5 / g 77 Chwalowlere 7. 8,12 3,23 
Danzig, 8 Februar. Getreidemarki). Zufuhr 49 in⸗ Zatroczunnn 4. 1,11 1,11 
ländſſche, 33 ruſſiſche Waggons Brahe bei Bromberg N. Pegel . 582 5,88 
Königsberg, 8. Februar (Getreldemarkt). Zufuhr] Brahe bei 9 U.⸗Pegel. . 7. 1,56 1,70 
ggons eztl 5 Waggon Kleie] gietze bel Czarnika . 2 x». 7.1 0.75 


70 inländiſche, 72 ruſſiſche Wa 
und 22 Waggon Kuchen. . 


— .... .... 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 8. Februar 1911. 
Weller: Schnee. 


Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſion 


uſancemäßig vom Käufer an den Verk. 
Weizen ſchwächer, per Tonne von 1000 

Regullerungs⸗Preis 196 Mk. 

per Februar 196 Br., 195, Gd. 

per April Mai 199 Br., 19 4% Gd. 

inländ. bunter 713—737 Gr. 182—190 


inländ. roter 747—756 Gr. 192—196 Mk, bez. 


Roggen und, per Tonne von 1000 Mar, 
inländ. 715—732 Gr. 146 ½ ME vez. 
Negulierungspreis 146! , DIE. 
per Februar— März 147 Mk. bez. 
per März — April 148 Br., 148 Gd. 


per April— Mai 150½ Mk. bez. Wer mit 
Gerte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 603 —641 Gr. 146—158 Mk. bez. I en 0 en 


tranſito ſehr feſt, 111—118 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 

inländ 143156 Mk. 

tranſito 9 —100 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 


Rendement 88 % fr. Meuſahrw. 9,0717, Mk. inkl. S. 


Keie per 100 Kgr. Weizen- 9,40 — 9,70 
Roggen- 8,60 —8 70 Mk. bez. 
Der Vorland der Produkten 


Ein gutes Haarpflegemittel. 

Ein ausgezeichnetes Mittel für die Haarpflege, das die 
Kopfhaut in geſundem Zuſtande erhält, die Schuppenbildung 
beſeitigt und den Haarwuchs mächtig anregt, kann man 
fich nach folgendem Rezept in jeder Apotheke oder Drogerie 
zuſammenſtellen laſſen: 1 gr krist. Menthol wird zunächſt 
in 85 gr Bay-Rum aufgelöft, dann wird 80 gr Livola 
de Composee zugefüllt. Die Miſchung wird tüchtig 
durcheinandergeſchüttelt und iſt nach halbſtündigem Stehen 
gebrauchsfertig. 

Wenn man die Flüſſigkeit ein⸗ oder zweimal ſorgfäl⸗ 
tig in die Kopfhaut ein reibt, ſpürt man bald ihre wohl⸗ 
tätige Einwirkung auf dieſelbe; das läſtige Jucken ver⸗ 
gehi faſt ſofort bei der erſten Anwendung. 

½ “Teelöffel voll 


äufer vergütet. 
Kor. 


ME, bez. 


Man kaun zum Pafümieren auch noch 
feinerem Parfüms zugeben. 


— 


Kgl. Preuss. Staatsmod. 


gut bedient seln will, 
tasse sich unsere Proben kommen, 
Olatte Setdenftoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemuſterte Seidenft. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
ſroben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
deutschlands grösst, Spez.-Seldengeschäft 


Seidenhaus Michels a CIE 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 
Mechan, Seldenstoff-Weberel in Krefeld 


Kgr. 


Wit. beg. 


⸗Börſe. 


Kaufe 


jeden Poſten leerer 
Petroleum⸗, Oel⸗, 
Firnis⸗, Trau⸗, Teer⸗, 
Schmalz⸗ 
und Herings⸗Fäſſer 


und zahle höchſten Tagespreis. 


Max Arnheim, Danzig. 


Fernſprecher 320. 


ea 


D 
9 


Dompfaff, Stiegltge, 


Neuer, Harker Haudſchlitken 


billig zu verkaufen. St. Wyezinski, 
Töpfermeiſter, Mauerſtraße 44. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Infolge Verſetzung des Herrn Haupt 
mann Sprenger it die 2. Etage des 
Hauſes Friedrichſir. 6, beſtehend aus 
7 Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
s., event, auch von früher zu verm. 

R. Schultz. 


Freundliche Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
Gerechleſtr. 26, %, zu verm. 

Ewald Poting, Waffengeſch Schitleritr. 


Brombergerſtr. 52 
iſt im 2. Geſchoß eine Wohnung von 
6 Zimmern, Erker, Entree und reichlichem 
Nebengelaß vom 1. April zu vermieten. 
Näheres Brombergerſtr. 59. 


2 Stuben und Küche 


vom 1. 4. zu vermleten. Näheres 


Wohnungsangebote 9 
Son möbliertes Zinner, 


allein gelegen, an beſſ. Herrn z. vermieten. 
Hofſtraße la, 1 Treppe. 

Dffizierswohn., 3 Zimm, u. Entree, vom 

1. 4. 11 3 verm. Gerſtenſtr. 17, 2. 


Wilhelmſtadt. 


4 Zimmer mit allem Zubeh., Albrecht⸗ 
Uraße 2, 1. Etage, fofort zu vermieten. 
Näheres dortſelbſt, pt., r. 

Fritz Haun, Tulmer Chauſſee 49. 


 Horrschaftl, Wohnueg, 


5 Zimmer, Bad und Zubehör, zu verm. 
Joh. v. Zeuner. Baderſtr. 28. 
FIohnung von 4 Zim, reſchl. Nebens 
W̃ gelaß u. Badeeinrichtung ſofort oder 

1. April zu vermieten 
Tl bru⸗Mocker, Lindenſtr. 54. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. April zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10 12, Portier. 


Wohnung, 


Fenſter nach dem Hof. 3 Stuben u. Küche, 
in der 3. Elg,, Culmerſer. 2, v. 1. April 


zu vermieten. Zu erfr. bei 
J. Grzebinasch, Altſt. Markt 16. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm. 


d Hofſtraße 3. 
4 Bimmer-Wohnnng don en 
Paulinerſtraßze 2, part. 
Wohnung, 4 zn ernteten 
Schulſtraße 5, 2 Tr. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Gemüſegarten (800 Mk.), vom 
1. 4. 11. Zu erfr. Graudenzerſtr. 102, 1. 


Hußmohnung; 
2 Zimmer und Zubeh., per 1. April zu 
vermieten Friedrichſir. 10/12, Portier 


Hänflinge, Zeiſige 
zu haben Brilckenſte. i 
Echter Zeriel, 

Hd., ſchwarz, 1 Jahr alt, treu u. ſcharf, 


zu verlaufen. Anfr. unter „Teckel“ an 
die Geimäftstele der ue 
Zirka 100 0 Holländer 

S-Inchpjannen, 


faft neu, für Töpfer geeignet, zu ver⸗ 
kaufen. 
Strobel, Hohenhauſen, Kr. Thorn, 


Ziiha AO m fendt 


für Pantoffelmacher und Drechsler ge⸗ 
eignet, zu verkaufen. 
II. Pansegrau, Ober⸗Neſſau 

bei Podgorz. 


Ein eichenes Büfett 


mit Kredenzſchrank und eine 


Salon-Lustrekrone, 


alles ſehr gut erhalten, preiswert zu ver⸗ 
kaufen Zu erfragen in der Geschäfts 
ſtelle der „Preſſe“. 


e- 


zum Verkauf. 


L. Bock. 


— . — — . —gk —½ —ͤĩ —-tꝑ —— —-2 — ͤ ʒ—wäů—ñB nn 


Brückenstr. 13, 2 Tr. 
[er N 2 Zimmer nach vorn, 
SD. Wohnung, Zamme nad vort 
Gaselnrichtg., v. 1. 4. J. verm. Bärterftt, Z. 


Großer Geſchäfts⸗Keller 


u. 2 Hojwohnungen zum 1. April 1911 
zu vermieten Culmerſtraße 12. 


Agenten 


5 die weltbekannten Holzroleaux, Jalou⸗ 

ien, Wachstuchdecken, Pferdedecken, Hand⸗ 

tücher, Papierzigarrenſpitzen ꝛc. engagieren 
bei hohen PBrovifionen überall 


Fritz Hanke, Hofgählenau, 


Poſt Friedland, Bezirk Breslau. 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Geldlolterie zu 
Na der deutſchen Schutzgebleke; 


iehung vom 16.—18, Februar 1911, 
auptgewinn 75 000 Mk., à 3,30 Mk., 
zur Geld⸗Lolterie der allgemeinen 
der allgemeinen deulſchen Pen⸗ 
ſionsanſtalt für Lehrerinnen und 
Erzieherinnen in Berlin, Ziehung 
am 22. März und folgende Tage, 
Hauptwinn 100 000 Mk., à 3 Mk., 
zur 22. Berliner Pſerdelotterie, Zie⸗ 
hung am 4. und 5. April 1911, Hauptk⸗ 
gewinn im Werte von 10 000 Mk., 
ai Mk., 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterle⸗Einnehm er, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


mählung seigen an 


Saul 
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Ihre am 39% Jam ud 1911 vollzogene Ner- 


Major S. D. und Kommandeur des Lamdwehr- 
ber ivſio Heidelberg, 


und Frau Unna, geb. Späth. 


2 


äfzt, 


N 


Er 
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en des 
Kameraden 


August Zittlau 


verſtorbenen 


Zur 


tritt der Verein am Freitag den 
10. d. Mts., nachmittags 2⅛ Uhr, 
pünktlich am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal an. 


Der Dorftand. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Januar 1911 ſind: 

10 Diebſtähle, 2 Betrügereien, 1 Zech⸗ 

prellerei 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 7 Fällen liederliche Dirnen, in 19 

Fällen Obdachloſe, in 10 Fällen Bettler, 

in 3 Fällen Trunkene, 2 Perſonen 

wegen Straßenſkandals und Unfugs, 

28 Perſonen zum Weitertransport 
zur Arretierung gekommen. 

2999 Fremde waren gemeldet. 

In derſelben Zeit ſind als gefunden 
angezeigt und bisher nicht abgeholt: 

a) im Fundbureau aufbewahrt: 
1 Hundemaultorb, mehrere Portemonnaies 
mit und ohne Inhalt, 1 Bündel alter 
Sachen, 1 leerer Geldbeutel aus Stoff, 
1 Taſchentuch, mehrere Schlüffel, ! kleine 
Boa, 1 Spitzenſhawl, 1 Haarſpange, 1 
Dlenſtbuch für Marie Roſchewski, 1 Un⸗ 
terſtützungsbuch für Anna Bartſch, 1 
an 1 kleiner Kindergummi⸗ 
chu 

b) in Hünden der Finder: 

1 goldenes Kettenarmband bei Arbeiter 
Kloß, Weißhöferſtraße 69, 1 goldenes 
Schlangenarmband bei Valerian Kubaſch, 
Natel, 2 Portemonnaies ohne bezw. mit 
kleinem Inhalt bei Albert Wolentowski, 
Culmer Chauſſee 118, 1 Damenpelz⸗ 
fragen bei Friſeur Zielinski, Schillerſtr. 
27 1 Damenpelzkragen, 1 Uhranhänger 
bei Frau Müller, Tuchmacherſtraße 1, 2, 
1 Taſchentuch bei Ariſto, Konduktſtraße 
24, 1, 1 Taſchentuch mit eingeb. Geld⸗ 
ſtück bei Wunſch, Gerechteſtraße 18, 2, 
1 Doublebroſche mit Steinchen bei Wen⸗ 
diſch Nachfl., Altſtädt. Markt, 1 Feder⸗ 
kalten mit Inhalt bei Helene Ploch, Park⸗ 
ſtraße 15, 1 Kindergummiſchuh, Polizei⸗ 
ſtation Mellienſtraße 87, 2 Fiſcherkähne 
bei Reſtaurateur Genski, Weinbergſtraße 
21, 1 Bettbezug mit Kleidungsſtücken bei 
Arbeiter Otto Gehrmann, Kloßmannſtr. 
I 195 Herrenſchirm in der Knabenmittel⸗ 

ule; 


e) Zugelaufen ꝛc.: 

1 gelbe Teckelhündin bei Scheidling, 
Hauptbahnhofswirt, 1 gelbweißer Terrier 
bei Schauſteller Jaeſchte im Bürgergar⸗ 
ten, 1 weißbrauner Jagdhund bei Reſtau⸗ 
rateur Kopaszewski, Weinbergſtraße 40, 
1 rauhhaariger Terrier bei Polizeiſer⸗ 
geant Schweiger, Mauerſtraße 36, 1 kl., 
ſchwarzer Hund bei Goldarbeiter Wolf, 
Bäckerſtraße 6, 1 kleiner, gelber, lang⸗ 
haariger Hund bei Kaufmann L. Gaſio⸗ 
rowski, Culmerſtr. 12, 1 weiß⸗gelber 
Terrier bei Leutnant Hoffmann, Pionier⸗ 
Kaſerne. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom? 7. Oktober 189d Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

Thorn den 4. Februar 1911. 


Die Polizei» Verwaltung. 


polizei⸗Verordnung. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 ſowie der 88 134, 144 
des Geſetzes über die allg. Landesver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des hie⸗ 
ſigen Gemeindevorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
das folgende e 

1. 

Zur Vermeidung von Unfällen wird 
das Betreten und Aeberſchreiten derein 
den hieſigen Bäckerbergen eingerichteten 
Rodelbahn — zurzeit der Benutzung 
— ſowie das Mitbringen von nicht 
an der Leine gehaltenen Hunden zur 
Rodelbahn bezw. deren Umgebung 
verboten. 


82. 
Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 
fiehende Verordnung werden mit 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark geahndet, 
an deren Stelle im Unvermögensfalle 
entſprechende Haßſt afe tritt. 


Dieſe Botigeserorbmung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung inkraft. 
Thorn den 8. Februar 1911. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
2, 224. Tönigl. 

preuß. Ulaſſen⸗ 

Lotterie. 


Zu der am 


10. und 11. Februar 


ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe ſind 
Kaufloſe 


1 1 


| s 
A 20 Mk., 10 Wk. 


zu haben. 


Dombrowski, 


tönigli 2 bee ene 
125 Thorn, Kathorinenſtr. 4 


110 rm Reiſer III. Klaſſe. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Otto Her- 
mann in Thorn wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 26. Oktober 
1910 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
felben Tage beſtätigt iſt, hierdurch aufge⸗ 
hoben. 

Thorn den 4. Februar 1911. 

Königliches Amtsgericht. 


Regierungsbezirk Bromberg. 


dberlörllerei_ Kirſchgrund. 


Im Wege des ſchriftlichen Angebots 
ſoll nachſtehendes, bereits aufgear- 
beitetes Kiefernholz verkauft werden: 
Los 1, Schutzbezirk Neudorf, Jagen 

30 = 606 Stück Bauholz mit 

700 im; 

Los 2, Schutzbezirk Elſendorf, Jagen 
88 — 223 Stück Bauholz mit 
113 fm; 

Los 3, Schutzbezirk Elſendorf, Jagen 
69.72 — 421 Stück Bauholz mit 
113 fm; 

Los 4, Schutzbezirk Elſendorf, Jagen 
45 Schlag = 4 Stück I. mit 9 fm, 
166 Stück II. mit 219 fm; 

Los 5, Schutzbezirk Elſendorf, Jagen 
45 Schlag 289 Stück III. mit 
215 im; 

Los 6, Schutzbezirk Elſendorf, Jagen 
45 Schlag = 378 Stück IV. mit 
106 fm; 


Los 7, Schutzbezirk Elſendorf, Jagen 


45 Schlag = 120 Stück ./ IV. An⸗ 

bruch mit 92 fm; 

Los 8, Schutzbezirk Elſendorf, Jagen 

45 Schlag = 150 rm Kloben; 

Los 9, Schutzbezirk Elſendorf, Jagen 

88 Toll. — 205 rm Kloben; 

Los 10, Schutzbezirk Elſendorf, Jagen 
69.72 Totl. = 379 rm Kloben; 
Los 11, Schutzbezirk Eichenau, Jagen 
182 Totl. = 253 rm Kloben; 
Los 12, Schutzbezirk Eichenau, Jagen 
155 Durchf. = 166 rm Kloben; 

Auf die Loſe 4—7 können auch 
Gebote für mehrere Loſe oder für alle 
Loſe zuſammen abgegeben werden. 

Die genaue Losliſte mit Taxangabe 
kann von Sonnabend den 11. Februar 
ab losweiſe oder im ganzen gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren von 
der Amtsſtube der Oberförſterei be⸗ 
zogen werden, desgl. die Verkaufs⸗ 
bedingungen. 

Die Gebote ſind losweiſe auf volle 
Mark abgerundet, 
Angebote müſſen mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Kiefernholz“ verſehen, 
poſtmäßig verſchloſſen und rechtsgiltig 
unterzeichnet ſein, ſowie die ausdrück⸗ 
liche Erklärung enthalten, daß Bieter 
die Verkaufsbedingungen auerkennt. 
Späteſte Einlieferungsfriſt iſt Donners⸗ 
tag den 16. Februar, abends 9 Uhr, 
auf der Oberförſterei. Die Eröffnung 
erfolgt Freitag den 17. Februar, von 
vormittags 9 Uhr ab, im Gaſthanſe 
von Stengel zu Taunhofen im Beiſein 
etwa erſchienener Bieter. Auf vor⸗ 
herige rechtzeitige Anmeldung zeigen 
die Belaufsbeamten das Holz auf 
Verlangen örtlich vor. 

Eichenau den 4. Februar 1911. 


Der Forſtmeiſter. 


Holzverkauf 
Königliche Oberförſterei 
Drewenzwald 
am Mittwoch den 15. Februar d. Is., 
vormittags 10½ Uhr in Schreiber's 
Geſellſchaftshaus in Schönſee. 
Zum Ausgebot kommen etwa: 
Nutzholz: Schutzbezirk Drewenz: 
86 Stück Kiefern⸗Langholz III. / IV. 

Klaſſe mit 35 km; 

Schutzbezirk Eichrode: Jagen 25, 
Schlag und Durchforſtung Eichen 140 
Stück IIL/V. Klaſſe mit ca. 90 km, 
50 rm Schichtnutzholz II. Klaſſe 2m 
lang), Weißbuchen 3 rm Schichtnutz⸗ 
holz II. und 23 rm Nutzkuüppel 
(2 m lang), 1038 Stück Kiefern II./ V. 
Klaſſe mit ca. 700 km, Jagen 60, 
Schwammhieb, 180 Stück Kiefern⸗ 
Laugholz I./IV. Klaſſe mit 150 fm. 
Totalität 48 Stück Kiefern⸗Langholz 
IIII./V. Klaſſe mit 10 fm. 

Schutzbezirk Kämpe: Totalität 14 
Stück Kiefern Laugholz III./ IV. Kl. 
mit 8 km Brennholz. 

Schutzbezirk Drewenz: 2 rm Erlen: 
Kloben, Kiefern 86 rm Kloben, 
31 rm Knüppel, 3 rm Stockholz, 
400 rm Reiſer II. Klaſſe und 


Schutzbezirk Eichrode: Schlag und 
Durchforſtung Eichen, 5 rm Kloben, 
5 rm Kuüppel, 10 rm Reiſer I. und 
140 rm Reiſer III. Klaſſe. Weiß⸗ 
buchen 1 rm Knüppel, 120 rm 
Reiſer III. Klaſſe. 

Schutzbezirk Kämpe: Kiefern 59 rm 
Kloben, 109 rm Knüppel, 600 rm 
Reiſer III. Klaſſe und Durchforſtung 
in Jagen 13. 


Am nächſten Sonn- 
abend und Sonntag 
fällt meine Sprech⸗ K 
ſtunde aus. 


Dr. Lüth. 


abzugeben. Die 


iäüheres hehrerinnenseminat 


zu Thorn. 


Aufnahmeprüfung 


ſchriftlich am 27. und 28. März, 

mündlich am 29. März. 

Anmeldungen dazu ſpäteſtens bis 
zum 23. März unter Beifügung der 
vorgeſchriebenen Papiere: 

1. Taufſchein, 2. Wiederimpfſchein, 

3. letztes Schulzeugnis, 4. Geſund⸗ 

heitsbeſcheinigung. 

Bei Bewerberinnen mit dem Zeug⸗ 
nis über den erfolgreichen Beſuch der 
oberſten Klaſſe einer vollorganiſierten 
anerkannten höheren Mädchenſchule 
genügt die bloße rechtzeitige Aumel⸗ 
dung, eine Prüfung wird ihnen nicht 


auferlegt. 
Der Direktor. 
Dr. Maydorn. 


Oeffenſliche 
in. 


Freitag den 10. Februar 1911, 
nachmittags 1 Uhr, 

werde ich in Schirpitz, bei der Witwe 

Wilhelmine Kretschmer. 

nachſtehende Gegenſtände: 


1 Roßwerk, 
1 Häckſelmaſchine, 
1 Arbeitswagen 
öffentlich, meiftbietend, zwangsweiſe ver- 
ſteigern. 
Thorn den 8. Februar 1911. 
Knauf, 
Gerichtsvollzleher in Thorn. 
Am 
Sonnabend den 11. Febrnar d. Is., 
vormittags 1130 Uhr, 
werde ich in Culm bei dem Tiſchler⸗ 
meifter Richard, Wendel: 
1 Benzinmotor mit Drum 
1 komb. Bandſäge, 4 Hobel- 
känke, 12 Handſägen, 6 Werk⸗ 
zeugſpinde 
Hobel, Stemmeiſen, Bohrer 2c.) 
10 Schraubknechte, 22 Schraub⸗ 
zwingen n. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. 


Lange, 
Gerichtsvollzieher in Cul m. 


Nachlaß- Konkurs. 

Hermann Groth:Chorn. 

Die zur obigen Konkursmaſſe gehörigen, 
bisher nicht bezahlten Forderungen, im 
Nennbetrage von 152,15 Mk. werde ich G 
am Sonnabend den 11. d. Mis., vor⸗ 
miſtags 11 Uhr, in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer öffentlich meiſtbietend verkaufen. 


8 EBIer, 

N onkursverwalter. 

Unterricht in engliſcher 
Sprache gejucht. 


Angebote mit Preis unter C. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erſiſtelliges, unkündbares 


Hypotheken⸗ Kapital 
zu 4 % 
mit 4 und Gewinnbeteiligung 
auf ſtädtiſche Grundſtücke, 


Hppotheken⸗Regulierung, 
Hppothekeu⸗ Mae l.⸗Verkauf 


beſorgt 


A. Guttzeit, Gerberſtr. 19, 


3 


Neue und i 


Verleih⸗ 
Pianos 


offeriert in größter Auswahl 


N. Lielke. Sancte Mr 


Waſſerwagen 
u. Feuerkünen, 


in erſtklaſſiger Ausführung, von 5 
5 Feuerſozietät geprüft, empfiehlt 
illigſt 


Maſchinenfabrik B. Jahr, 


Prauſt. 


Exiſtenz! 


Durch den Falte hochlohn. Artikel, 
welche hohen Verdienſt bringen, können 


Damen und Herren 
ſich Exiſtenz gründen. Laden nicht nötig. 
Erforderlich Barkapital ca. 100 Mk. 
Angeb. nur v. ernſten Reflektanten unter 
§. (. 8 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Verdienſtmöglichkeit 


bis 


300 Mark 


monatlich. 

Der Alleinvertrieb eines gef. geſch. Ar⸗ 
tikels iſt für Thorn und jede andere 
Stadt zu vergeben. Geſchäftsraum oder 
Branchekenntniſſe nicht nötig. Vertrieb 
ſpielend leicht, daher für Leute je 
Standes (auch Damen) paffend. 
Warenlager unbedingt 100 Mk. 5 
K He 


Held, Nirborf, Ener. 
Achtung! Achtung! 
Speckfettes Fohlenfleiſch. 


Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 
4 e eee 8, Fernſprecher 565. 


mit Zuhalt (70 . 


Die Königin des Tanzes! 


Preiſe der Plätze: 


3 Mk., Sperrſitz (nummeriert) 
der Abendkaſſe Loge 3,50 Mk., 
1,50 Mk, Stehplatz 1 Mk. 


; = 75 * N 
Viktoria⸗Park. 
Das geſellſchaftliche Ereignis dieſer Saiſon 


Donnerstag den 9. Februar, abends 6% Uhr. 


Nur einmaliges 


Das ſſhönſte Weib der Erde. 


Nie wiederkehrende Gelegenheit Saharet zu ſehen. 
Das bedeutendſte Gaſtſpiel, 


en Em. Steiner 


der bedeutendſte e e und größte Hiſtoriker 
der Welt, ſowie 


Sylvester 


das Slimm⸗Phänomen — Sopran⸗ und Bariton⸗Sänger. 
Letzte Gaſtſpielreiſe in Europa vor feiner Kunſtreiſe in Amerika. 


Orchester: Militär-Kapelle. 


Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen 
0. Herrmann und Glückmanu-Kaliski, 
2,25 Mk., 

Sperrſitz 2,75 Mk., 


Gaſtſpiel! 


das je hier war. 


Filiale Artushof: Loge 
Saal 125 Mk. An 
Saal 


ser sofort zu delikater 


Fleischbrühe auf. ES gibt nichts Besseres. An- 
gelegentlichst empfohlen von 0 
Seglerstr. 


ame, 

die ſchon 1 Jahr praktiſch tätig geweſen 
ift, ſucht Beſchäftigung in einem Kontor 
als Buchhalterin oder Korreſpondentin. 


— 


Angebote mit Gehaltsangabe unter 
H. K. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“ erbeten. 


Schneiderin ſucht VBeſchäftigung 


in und außer dem Hauſe. Wer, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe“. 


Stellenangebote N ö 
in eine gute 115 


und empfehle Stütze, Mädchen ſür alles, 
das kochen kann. Wwe. Bertha 
Sawitzki, gewerbsmäßige Stellen» 
vermittlerin, Thorn, Neuſt. Markt 14, 


Dienſtmädchen 


für einen Bahnhof wird fofort geſucht. 
20 Mark monatlich bei freier Reiſe. 
Meldung Schuhmacherſtr. 18, 1. Et. 


Mıflnarkung kart er Sromber 
Aufwartung AT 4, 2, r. 

ine Auſwärterin für den Nachmittag 
verlangt Gerechteſtr. 35, 2, 1. 


— | 


een 35, 1. 


m ‚Sie Ge? 
und wollen Sie reell, diskret und ſchnell 


bedient ſein, dann ſchreiben Sie ſofort 
an Selbſtgeber O. A. Winkler, 


Berlin 34, Winterfeldſtr. 34. Vlele 
notarielle Dankſchreiben. ain 
Proviſton vom Darlehn. 

eld Darlehn jeber Höhe, auch ohne 
Bürgen, zu 4, 5 % an jeden auf 
Wechſel, S Schuldſchein, auch Ratenabzahl. 
gibt A. Antrop, Berlin NO. 18, Rückp. 


ohne Bürgen, 

Geld⸗ Darlehn Ratenrückzahlung 

gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 

Berlin, Schönhauſer Allee 136.(Rückporto.) 

orderung kauft, Hypoth. pas: 
Geld Darl. gibt. Meldg. u 

T. M. K. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ 


3000 Mark 


zu 5 Prozent zur ſicheren Stelle v. ſofort 
geſucht. Angebote unter A. S. an die 
Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


10—12000 Mark, 


1. Stelle, auf ſtädt. Grundſtück in 
Culm geſ. Angeb. unt. H. H. 11 


au die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


6000 Mark 


zu 5 Proz. auf Stadt⸗ oder Landgrund⸗ 
ſtück zur ſicheren Stelle zu vergeben. 

Angebote unter 60 A. E. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


Einen 


N fupfernen def 


ſucht zu kaufen Viktoria⸗Park. 


Kupferkeſſel, 


mittlerer Größe, gebraucht, jedoch gut 
erhalten, zu kaufen geſucht. 
Schielke, Mellienſtraße 103. 
Daſelbſt wird Mutterboden geſucht. 


Altes Gold und Silber, 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
Brückenſtraße, 1. Etage. 


Carl Matthes, Kol., 


s Cisbahn⸗ 


f 0 Jahren 10 


auf 
dem Grützmühlenteich 
es 


Minterspartiereins zu Thor 


zu Henne 0 für Nicht⸗ 


mitglieder. 

Tageskarten für Erwachſene 20 Pf., 
für Schüler und Kinder unter 14 
Pf. Auſchnallen und 
Garderobe je 5 Pf. 

Abonnementskarten 1,50 Mk. für 
Erwachſene, 75 Pf. für Schüler und 
Kinder unter 14 Jahren bei Herrn 
Juwelier Nichoffk, im Zigarrenge⸗ 
ſchäft A. Glückmann aliske, 
Filiale Artushof, und an der Tages» 
kaſſe. 

Mitglieder bei 
Mitgliedskarte frei. 


Der Vorſtand. 
Kinematographeu⸗Thegter 


Etropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 
von 955. Ah e den 8. Februar bis 
Freitag den 10. Februar 1911. 
Lehmann iſt bankerott, humor. 
. Geflügelzucht, Natur. 
Pro Patria, Drama auf einem 
Unterſeebot. 
Von ſeiner Frau verlaſſen, humor. 
. Ehryfanthemen, kolor. Natur. 
„Kind der Liebe, Drama. 
„Fritzchens Zigarette, humor. 
. Der Räuber, Drama. 
. Bild der Tante Julie, humor. 
10. Inſel Kilda, Natur. 
11. Antonio Foscarino, kol. Hiftor. Drama. 
12. Das ſchreckliche Pulver, humor. 
13. Franzöſiſche M növer, aktuell. 
14. Paths Journal 93, die neueſten Ta⸗ 
gesereigniſſe. 
Eonbilder. 
15. Muſikklown. 
16. Kußduett. 
17. An der Wand lang. 
18. Dorfwirtshaus. 
19. Mädel, haft du denn kein Herz? 


Reſtgarant Schaufhaus J. 


Sonnabend a ai 1 1911: 


Sodbierfe m bei öſen 


sat 
Kappen gratis 
Um gage Beſuch bittet 
Fr. Zalemski. 


Neubrue 


Zu der am Sonntag den 12. 5. M. 
ftattfindenden 


Agiſersgeburtstags⸗ feier 
ladet freundlichſt ein 
Auguste Buchholz. 


Mlynietz. 


Zu der Sonnabend den 11. d. Mis. 
ſtattfindenden 


Kaisersgehurtstags - Feier 


ladet freundlichſt ein 
B. Nass, Gaſtwirt. 
— Anfang 7 Uhr. — 


Heute, Donnerstag: 


Leber-, Blut-, Grütz⸗ 


Vorzeigung der 


D O r g= 


wurſt und Wurſtſuppe, pri 


Lnechel. Strobandſtraße. 


Gu erh. Shlajbauk mit yol, Anf. 
ſatz u. Badewanne verkäuflich 


e 13, 2. 5 Land⸗ und 1 5 | 


Atis- Eiger gent chen 


(Land⸗ und Stadtkreis). 


0 
Am montag den 20. d. mit 
findet im hieſigen Stadithenter Ik vd ie für 
Mitglieder, deren Angehörige, 10 ent 
Freunde und Gönner des Verband des 


Ehenter Aufführung 


und zwar: 


„Hufgrenfeber , 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. t . 
burg und R. 1 0 
zu halben Kaſſenpreiſen ler, „use 
Wale der un 821 2 
aſſeneröffnung um 
Die Eintrittskarten ſind beim Kameraden 


Polizei⸗Inſpeltor Zelz zu a © ge 


Eine zahlreiche Beteiligung 
wünſcht. 


Schützenhaus 


(großer Saal). 


Mitlwoch den 8., 
Irglag den 10. Februar er. 
2 Uhr, Einlaß 7% Uhr; 


Unwiderruſlich nur 


i 2 Cnthüllungs⸗ Sorjielungel 


des weltbekannten Anti-Miyjtik 
und eee 


Stuart Lancourt 


von der Union spiritistique, Parts. 


3 e 
Vorführung und rüchſichtsloſ 0 
Enthüllung der unbegeeiſlichn 0 
und verblüſfendſten Dinge an a 
dem Spirilismus und der # 
ſamten Taſchenſpielerei. 


Aufdeckung der rafſinierleſlen 
uud verſleckteſten Schliche un 
Kniffe. 


dns zweifellos interefjanlelt 
Ereignis in Thorn. 


a Birtetis: 2, me. 1,50 Me, 1 Mb 
und 0,60 Mk. Mit Genau 
karten, die ab Montag in au 
Geſchäften gratis zu haben Ru 
halbe Preiſe auf allen Pang, 
auch im Vorverkauf in den 
garrengeſchäften von Richter 
[K Franke und Duszynsk 


Donnerstag den 9, gebe, 8 su 


Nonitätl, Zum 3 


Madame Bult erh 


(Die kleine Frau Schmetterling md 
Große Oper in 3 Akten von Giac 
Puccini. Uhr: 
Freitag den 10. genial? 8 ale 
Novität! Zum 1. M 


2. Kaumerſpiel⸗ bed. 
Der Graf von Char, 


e in 5 dt von 9 9 
eer-Hofmant ul 
(Sonntag nachm.: Kleine Preiſe. 2045 
Drama von Melchior Leng 


Täglich friſche 


Flak u. Eisbeil 


empfiehlt at. 
Rathaus - AutenZ 
Heute, N 5 
Friſche Grütz⸗, a 
und Leberwurf 922 
bei Frau Brieskorn, Arabe 15 | 
ußbaum ⸗Büſelt, Nußbaum, 1 0 | 
ſchrank, Mahagoni » Vertitow, Wal 
mit Marmorplatte, Nachttiſch, zit 
Ei, kleine und große Spiegen rt Due 


tühle, Bettſtelle mit Maaßen [0 ctoufel 


oks⸗ und Kohlenofen billig Habe 157 - 
Bacheſte 08000 f G 
Zijährige Veſſgerstochter, 200 m 


Vermögen, und viele andere verm 
Damen wünſchen ö 


chnelle Heirgt. 


Ernſte Reflektanten, auch ohne B 


wollen ſich melden. Anonym zd a 2% 
Max Rothenberg. Berlin N | 


Pensionierter ee | 


in Nebenftellung, 50 er, wün cht Y 
bekanntſchaft zwecks Heirat. 


an die Geſchäftsſtelle der „Pre eſſe 
Nr. 7001 erbeten. 9 N I 
Ein 5 Kind In Pflege zu 15 


Zu erfragen 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


u 


Cäglicher Taten ? 
2 
7 7 
1911 2 f %%% 
2 — 2 2 3 0 
— Q 82 2 8 
5 8 8 
Februar ee 5 ir 115 
19 20 2 2 GG 
20 27 28 2 % 
m sale 
16 50 un 25 1107 
19 20 21 31 
26 27 28 20 % 
2 
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— 


e 
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Ur. 34. 


der geſcheiterte vierbund. 
(Von einem Korreſpondenten.) 
Paris, 5. Februar. 
Herr Pichon hat ſich verplappert. Un⸗ 
mutig über die Angriffe, denen er in neneſter 
Zeit ſogar ſeitens feines ehemaligen Ober⸗ 
offizioſus, des „Temps“⸗Diplomaten Tar⸗ 
leu, ausgeſetzt war, ließ er ſich zu der Ent⸗ 
hüllung hinreißen, daß noch während dieſer 
letzten Jahre zwiſchen ihm und dem For⸗ 
eign⸗Office fortgeſetzt militär⸗politiſche Ver⸗ 
andlungen gepflogen wurden. Wir dürfen 
enn auch vermuten, daß der Pariſer „Ma⸗ 
tin“ nicht aus purem Gefallen am Bluff die 
Zweifel der Londoner „Daily News“ mit der 
beſtimmten Erklärung niederſchlägt: „Es iſt 
gewiß, daß Frankreich und England, innig 
mit einander verbunden, unter ſich Beſpre⸗ 
chungen gepflogen haben, die ſich auf alle 
militäriſchen und diplomatiſchen Fragen er⸗ 
ſtreckten und alle ihre beiderſeitigen Geſchicke 
. Möglichkeiten ins Auge 
en.“ 


Da haben wir die Erklärung für den 
Lärm — um Vliſſingen. Die Beſprechungen, 
e der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
etwas voreilig eingeſtand, betrafen ſelbſt⸗ 
verſtändlich vor jeder anderen „Möglichkeit“ 
le eines gemeinſamen franzöſiſch⸗engliſchen 
eldzuges, insbeſondere alſo das famoſe 
Projekt, Deutſchland mit Hilfe der britiſchen 
Flotte und eines gemiſchten Landungskorps 
Im Rücken angreifen. Nach Delcaſſés Sturz 
begegnete man in der franzöſiſchen Preſſe 
ſtrategiſchen Zukunftsviſionen, die den Schau⸗ 
platz der Invaſion nach Belgien und Holland 
verlegten. Der bekannte General Langlois, 
ehemaliger Befehlshaber des 20. Armeekorps, 
war es, der in einer für den „Temps“ ge⸗ 
ſchriebenen Artikelſerie mit verdächtigem Eifer 
die Idee verfocht, Belgien und die Nieder⸗ 
lande ſollten ein Schutz⸗ und Trutzbündnis 


behufs gemeinſamer Verteidigung ihrer Neu⸗ 


tralität abſchließen. Schon damals und ſchon 
an dieſen Artikeln des Generals Langlois 
mußte es auffallen, daß als einzig möglicher 
eind der belgiſchen Neutralität wie der 
holländiſchen Unabhängigkeit der deutſche 
achbar denunziert wurde. Der Verfaſſer 
entblödete ſich denn auch garnicht, ſeine 
freundſchaftlichen Ratſchläge im Sinne einer 
holländiſch⸗belgiſchen Hilfsaktion zugunſten 
er Franzoſen auszuſpinnen und einen voll⸗ 
ſtändigen Feldzugsplan zu entwickeln, laut 
welchem dle vereinigten franzöſiſch⸗engliſch⸗ 
holländiſch⸗belgiſchen Truppen dem an den 
ogeſen kämpfenden deutſchen Hauptheer in 
en Rücken fallen und einen Verſtoß nach 
ordweſt⸗Deutſchland machen ſollten. 


9 Die kühle Unbefangenheit, mit der dieſe 
ombination monatelang in der franzöſi⸗ 


Die Waldbergs. 
Orignal⸗Romau von B. von der Goltz. 
—— (Nachdruck verboten. 
(4. Fortſetzung.) 
N „An meinem Sohne hängt mein Herz noch mehr 
5 5m, lieber Freund, wenn beim Verkauf Geld 
dig bleibt, das ſoll für meine Tochter angelegt 
en, — aber ſo feſt und ſicher, daß niemand dazu 
Ann, als fie ſelbſt!“ 
u „Ich werde nach Ihrem Auftrage handeln“, und 
r Juſtizrat drückte ihm die Hand. 
der zald darauf ging der Graf beruhigt fort, und 
vor Juſtizrat murmelte, ſeiner Gewohnheit gemäß, 
So ich hin: „Er iſt ein guter, edler Mann, der 
ohn iſt — Da hielt er erſchrocken inne, denn die 
ur öffnete ſich, und ſein Bureauvorſteher trat ein. 
* * 


* 
90 Nun war der Frühling da. In ſtrahlendſter 
Sa hielt er jeinen Siegeszug über die Erde, ein 
vor elchor von gefiederten Sängern ſchwebte ihm 
ſtreul, Sonnenſchein umgab ihn, Grün und Blumen 
ae er mit vollen Händen aus. Mitunter padte 
hin der Übermut, dann warf er glitzernde Kriſtalle 
€ Yg oder ſandte einen feinen Sprühregen zur 
N ten ſodaß die Menſchen eilig in ihre Häuſer flüch⸗ 
San Gleich darauf lachte er wieder, und das 
Uben und Duften wurde noch herrlicher. 
dog 955 der Frühling kam nicht allein, neben ihm 
als de Hoffnung einher, die verſtand es noch beſſer, 
nur Fink und Lerche; ihre ſüße Stimme drang nicht 
lieblins Ohr, ſondern in das Herz. Sie ſang gar 
Gehen. beruhigend, tröſtend und erhebend, und die 
de, die ſie zeigte, waren entzückend. 
dall raf Stolz ſah ſie und lauſchte ſchier andachts⸗ 
zu ihrem Sange; ſein Schritt wurde feſter und 


len Auge heller. Mit dem Winter waren die 


on ten Sorgen gewichen, die Schulden ſeines 
und es waren auf Heller und Pfennig beglichen, 
ſiche für ſeine Tochter war eine bedeutende Summe 
Gemz angelegt, das beglückte ihn unendlich. Seine 
na 1 befanden ſich, wohlverpackt, auf dem Wege 


mit al 


merika, um das neue Haus eines Millionärs 
tem Glanze zu füllen; das war ihm recht, 


ſchen Preſſe erörtert wurde, und der Eifer, 
mit dem franzöſiſcher Einfluß in Brüſſel wie 
im Haag für das Bündnis agitierte, machen 
es faſt zur Gewißheit, daß man auch amtlich 
oder halbamtlich den belgiſchen und hollän- 
diſchen Miniſtern im gleichen Sinne Winke 
zu erteilen oder Anträge zu ſtellen wagte. 
Offenbar entſprach der Erfolg nicht den hier 
wie in London gehegten Erwartungen. Die 
verantwortlichen Staatsmänner Hollands und 
Belgiens begriffen, daß man ihnen zumutete, 
ohne jeden vernünftigen Grund in einem 
Streit der Großmächte Partei zu nehmen 
und dabei ihr Lond zur Operationsbaſis für 
die Feinde des deutſchen Reiches im raſche⸗ 
ten Verlauf der Dinge, alſo zum Kriegs⸗ 
nl herzugeben. Dieſe Erkenntnis 
wirkte ſofort. Die bereits eingeleiteten Vor⸗ 
beſprechungen zwiſchen holländiſchen und bel⸗ 
giſchen Parlamentariern wurden abgebrochen 
und bis jetzt nicht wieder aufgenommen. 
Dafür aber tritt die holländiſche Regierung 
nun plötzlich mit dem Projekt hervor, die 
alten Befeſtigungen an der Scheldemündung 
mit großem Koſtenaufwand und nach den 
Regeln der modernen Kriegskunſt um⸗ und 
auszubauen. Die Belgier läßt dieſes Pro⸗ 
jekt vollkommen kalt. Sie wiſſen, daß ihre 
Nachbarn garnicht daran denken, Antwerpen 
zu bedrohen, ſondern nur ihr eigenes Gebiet 
gegen die Gefahr ſichern wollen, von einem 
unter Antwerpens Mauern ſtehenden „Ver⸗ 
teiger“ der belgiſchen Neulralität okkupiert 
werden. 

Einſpruch erhoben nur die Franzoſen 
ſelber, und nicht nur in ihrer Preſſe, ſondern 
ſogar in der Deputiertenkammer, wo der 
große Friedensfreund Pichon ſich beeilte, den 
Holländern mit einer diplomatiſchen Inter⸗ 
vention der vereinigten Großmächte zu 
drohen. Herr Pichon ſetzt eben unter fried⸗ 
fertiger und ſcheinheiliger Maske die Politik 
ſeines Vorgängers Delcafje fort. 


Parlamentariſches. 


In der Budgetkommiſſion des Reichstages be⸗ 
gann am Dienstag die Beratung des Militäretats. 
Die Sitzung wurde ausgefüllt durch vertrauliche Dar⸗ 
legungen des Kriegsminiſters über die Streitkräfte der 
Nachbarſtaalen und des Staatsſekretärs des Außeren 
über die augenblickliche politiſche Lage, ſowie eine ſich 
hieranſchließende gleichfalls durchaus vertrauliche Aus⸗ 
ſprache. Die Auffaſſung, daß ſich der Kriegsminiſter in 
ſeinen Forderungen für die Heeresvorlage infolge des 
Druckes des Reichsſchatzamts zu weitgehende Beſchrän⸗ 
kungen auferlegt habe, erklärte Herr v. Heeringen für 
unbegründet. 

Der Schiffahrtsabgabenkommiſſion iſt das ver⸗ 
langte Material in Form von Denkſchriften vorgelegt 
worden. Von einer vertraulichen Behandlung des 
Materials wurde abgeſehen. Von Nationalliberalen, 
Fortſchrittlern und Sozialdemokraten wurde in der 
Kommiſſionsſitzung am Dienstag die Frage in den 
Vordergrund gerückt, ob Ausſicht vorhanden ſei, die 
völkerrechtlichen Verträge mit Oſterreich und Holland 
auf eine andere Grundlage zu ſtellen, und es wurden 
...... . (l. — 
nun brauchte er nicht zu fürchten, eines oder das 
andere in befreundetem Haufe wiederzusehen. 

Sein Sohn war häuslicher, ernſt und arbeitſam 
geworden, ſein Verhalten glich einer ſtändigen Ab⸗ 
bitte; und ſo war es begreiflich, daß er froh der 
Hoffnung lauſchte, die ihm ins Ohr ſang: „Schon 
mancher, der in der Jugend leichtſinnig war, iſt in 
reiferen Jahren ein tüchtiger Mann geworden!“ 

Im Tiergarten wogten die Menſchen auf und ab, 
genoſſen das herrliche Wetter und erfreuten ſich an 
dem friſchen Grün, das Büſche und Bäume ſchmückte. 
Graf Stolz war auch dort, neben ihm ging ſein 
Sohn, den er vom Kammergericht abgeholt hatte. 
Beide atmeten mit Behagen die würzige Luft und, 
vor einem Kaſtanienbaum ſtehen bleibend, der über 
und über mit Blüten bedeckt war, zitierte Achim: 

„Der Lenz hat Kerzen angezündet 
Auf Leuchtern von Smaragd. 

Wahrlich, Magdalene hat recht, der Frühling iſt 
ſchöner, als der Winter, der ſtrahlendſte Kron⸗ 
leuchter kann dieſe Pracht nicht wiedergeben!“ 


„Nein, die Wunder der Schöpfung bleiben un⸗ 
erreicht!“ erwiderte Graf Stolz. „Ach, ſieh dort⸗ 
hin, das lieblichſte Wunder naht!“ 


Auf dem breiten Fahrwege kam langſam, von 
zwei edlen Trakehnern gezogen, ein offener Wagen 
daher. Im Fond ſaßen ein Herr und eine Dame 
von vornehmer Haltung; der Herr ſtand in den 
beſten Jahren, ſein Haar und der kurz gehaltene 
Bart waren dunkel, ſeine Augen blickten ſtolz, aber 
um den Mund lag ein Zug von großer Güte. Die 
Dame an ſeiner Seite war ſchön und anmutig, aber 
es lag Wehmut in dem lieben Geſicht, die freilich 
ſchwand, wenn ſie den Gatten anſah oder die Tochter, 
die ihnen gegenüberſaß. Dieſe Tochter, wie wurde 


(weites Blatt.) 


insbeſondere beſtimmte Anforderungen geſtellt über die 
von öſterreichiſcher und holländischer Regſerungsſeite er⸗ 
folgten Außerungen. Der Staatsſekretär des Aus⸗ 


wärtigen, der zum Militäretat in der Budgetkommiſſion M 


Erklärungen abgab und deshalb der Sitzung der Schiff⸗ 
fahrtsabgabenkommiſſion nicht beiwohnen konnte, ſagte 
telephoniſch zu, in der nächſten Sitzung am Freitag auf 
dieſe Anfıogen zu antworten. 

Die Reichsverſicherungskommiſſion erledigte am 
Montag die „gemeinſamen Vorſchriften“ und begann 
dann die Beratung über das „Verfahren“. 

In der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 

hauſes erklärte beim Etat der direkten Stenern 
Finauzminiſter Dr. Lentze, daß er über die Geſtaltung 
der Novelle noch nicht im Klaren ſei, insbeſondere auch 
darüber nicht, ob die Finanzverhältniſſe ein ſtärkeres 
Anziehen der Steuerſchraube notwendig machen würden. 
Jedenfalls ſei aber nicht daran zu denken, daß die zur 
Deckung der Beamtenbeſoldungserhöhung geſchaffenen 
Zuſchläge in Wegfall kommen könnten. Erörtert wurden 
die Fragen der Aufhebung der Einkommenſteuerſtufe 
von 900—1200 Mark, einer allgemeinen Zuwachsſteuer, 
des Vorſitzes in den Einſchätzungskommiſſionen, der 
Ermäßigung der Kommunallaſſen uſw. Der Miniſter 
erklärte noch, daß die Staatsregierung ſich für ver⸗ 
pflichlet erachte, im nächſten Jahre eine Einkommenſteuer⸗ 
novelle vorzulegen. 
„Die Wahlprüfungskommiſſton des Reichstages 
führte am Dienstag die Prüfung der Wahl des Abg. 
Kochan (natl. Lyck⸗Oletzko) fürs erſte zu Ende. Es 
wurde Beweiserhebung über einzelne Behauptungen 
des Wahlprozeſſes beſchloſſen. 

Ein Verzeichnis der Mitglieder des Abgeord⸗ 
netenhauſes l(abgeſchloſſen am 4. Februar) ift im Ab⸗ 
geordnetenhauſe ausgegeben worden. Die augenblick⸗ 
liche Stärke der Parteien iſt nach dieſem Verzeichnis 
folgende: Konſervative 147, Zentrum 103, National⸗ 
liberale 66, Freikonſervative 61, foriſchrittliche Volks⸗ 
partei 37, Polen 14, Sozialdemokraten 6, fraktionslos 3. 
Erledigt ſind 6 Mandate, und zwar: 1 Danzig, bisher 
v. Oldenburg (konſ), 4 Königsberg, bisher v. Saucken 
(konſ.), 3 Frankfurt a. O., bisher v. Neumann⸗Hanſeberg 
(konſ.), 2 Minden, bisher Meyer⸗ Bielefeld (konſ.), 8 
Poſen, bisher Dr. v. Jazdzewski (Pole), 4 Gumbinnen, 
Boyſen (konſ.). 

Die Reichstagskommiſſion für die Gewerbe⸗ 
nobelle nahm § 120 f in folgender Faſſung an: „Für 
ſolche Gewerbe, in welchen durch übermäßige Dauer der 
täglichen Arbeitszeit die Geſundheit der Arbeiter gefährdet 
wird, kann der Bundesrat, und, ſoweit er nicht Beſtim⸗ 
mungen erläßt, die Landeszentralbehörde oder nach 
Anhören beteiligter Gewerbetreibender und Arbeiter die 
zuſtändige Polizeibehörde durch Polizei⸗Verordnung 
Dauer, Beginn und Ende der zuläſſigen täglichen Arbeits⸗ 
zeit und der zu gewährenden Pauſen regeln und die 
zur Durchführung erforderlichen Anordnungen erlaſſen.“ 
Ein zweiter Abſatz dieſes Paragraphen ſieht den Erlaß 
ſolcher polizeilicher Beſtimmungen und Anordnungen 
auf Antrag oder nach Anhören der Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten und nach Anhören beteiligter Gewerbetreibender 
und Arbeiter auch für einzelne Betriebe vor. 

Gegen die Autiquaſchrift. Der Ausſchuß zur 
Abwehr des Lateinſchriftzwanges hat eine Petition an 
den Reichstag gerichtet, in der der Wunſch zum Aus⸗ 
druck gebracht wird, daß der Reichstag dem Beſchluſſe 
der Pelitionskommiſſion nicht beitreten und die Sache 
an die Kommiſſion zurückverwieſen wird. Die Pelitlons⸗ 
kommiſſion hatte den Antrag geſtellt, der Reichstag 
möge die Eingaben des Altiſchrift⸗Vereins um amtliche 
Einführung der lateiniſchen Antiqua in den Schulen an 
Stelle der deutſchen Schrift dem Herrn Reichskanzler 
zur Berückſichtigung überweiſen. 
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Koloniales. 


Der Geſamthandel der deutſchen Kolonien im 
Kalenderjahre 1909 belief ſich nach den neueſten Ver⸗ 
öffentlichungen auf 177,0 Millionen Mark, gegen 138,3 
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regt ſprach, dann funkelten ſie goldig, wenn ſie ernſt 
und nachdenklich war, dann erſchienen fie tiefdunkel. 

„Das Glück von Waldberg,“ ſagte Achim leiſe, 
„ich habe es lange nicht geſehen!“ 

Der Wagen hielt, Vater und Sohn ſtanden 
grüßend am Schlage. Die Waldbergs und die 
Grafen Stolz waren nicht verwandt, um der ge⸗ 
meinſamen Abſtammung willen nannten fie ji) 
jedoch Vetter und Koufine, 

„Ein unerwartetes Wiederſehen,“ ſagte herzlich 
Graf Stolz „und eine große Freude. Gedenken Sie 
längere Zeit hier zu bleiben?“ . 

„Nein, wir ſind nur auf der Durchreiſe hier,“ 
erwiderte Graf Waldberg. 

„Wir wollen unſerem Kinde ein Stückchen Welt 
zeigen,“ fügte die Gräfin hinzu. a 

Liebevoll ſah Graf Stolz das junge Mädchen an 
und fragte halb ernſt, halb neckend: „Was ſoll aus 
uns werden, wenn uns das Glück verläßt?“ 

Sie ging auf den Scherz ein und entgegnete 
ſchelmiſch: „Nicht traurig ſein, ich komme bald 
wieder!“ 

„Dann bin ich zufrieden!“ 

Während die älteren Herrſchaften über dieſes 
und jenes ſprachen, widmete ſich Achim dem jungen 
Mädchen: „Kouſine, freuen Sie ſich ſehr?“ 

„Gewiß, es iſt ja meine erſte große Reiſe!“ 

Ihre Stimme iſt lieblich, dachte Achim, und 
fragte weiter: „Wohin geht die Reiſe?“ 

„Nach der Schweiz und den oberitalieniſchen 
Seen. Iſt's dort ſchön?“ 

„So ſchön, Kouſine, daß es Ihnen daheim nicht 
mehr gefallen wird!“ 

„Nicht gefallen?“ — Grenzenloſes Erſtaunen 
malte ſich in dem jungen Geſichtchen. „Es mag 
ſchönere Stellen auf Erden geben, als meine Heimat 


ſie jo zärtlich geliebt und fo ſorgſam behütet! Graf iſt, für mich wird jedoch immer der liebſte und 
Stolz hatte recht, ſie das lieblichſte Wunder zu ſchönſte Ort unſer waldumrauſchtes Glück ſein!“ 


nenen; denn ſie war von außerordentlicher Schön⸗ 


„Alſo heute Abend werden wir Sie bei uns 


heit. Ihre Geſtalt war hoch und ſchlank, auf dem ſehen,“ ſagte in dieſem Augenblick Graf Stolz, 
feinen Halſe ſaß ein Köpfchen von ſeltenem Liebreiz, „laſſen Sie uns nicht zu lange warten!“ 


ihr Haar war lichtbraun und die braunen Augen 
wechſelnd in der Farbe. Wenn ſie lachte und ange⸗ 


„Nein, nein!“ 


Noch ein Händeſchütteln, die Pferde zogen an, und daß einer auf den anderen freundliche Rüde 


Millionen Mark im Jahre 1908, iſt alfo um 38 Millio⸗ 
nen Mark geſtiegen. Von dieſer Geſamtſumme entfallen 
im Jahre 1909 auf die Geſamteinfuhr 107,4 Millionen 
ark gegen 91,9 Millionen Mark im Jahre vorher, 
auf die Geſamtausfuhr 69,6 Millionen Mark gegen 
46,5 Millionen Mark im Jahre 1908. Die Geſamtein⸗ 
fuhr ift alfo um 15,6 Millionen Mark, die Geſamtaus⸗ 
fuhr um 23,1 Millionen Mark geſtiegen. An der Spitze 
der Einfuhr ſteht Deutſch⸗Südweſtafrika mit 34,7 
Millionen Mark, ihm folgen Oſtafrika mit 33,9 Millio⸗ 
nen Mark, Kamerun mit 17,7 Millionen Mark, Togo 
mit 11,2 Millionen Mark, Neu⸗Guinea mit 6,5 Millionen 
Mark und Samoa mit 3,3 Millionen Mark. Auch mit 
ſeiner Ausfuhr ſteht Deutſch⸗Südweſtafrika mit 22,1 
Millionen Mark an erſter Stelle, naturgemäß infolge 
der Diamantengewinnung. Kameruns Ausfuhr betrug 
15,7 Millionen Mark, die von Oſtafrika 13,1 Millionen 
Mark, von Neu-Guinea 8,3 Millionen Mark, von Togo 
7,4 Millionen Mark, von Samoa 3,0 Millionen Mark. 
Die Zahlen für Neu⸗Guinea umfaſſen den Bismarck⸗ 
Archipel, das Kaiſer Wilhelmsland, die Oſt⸗Karolinen 
die Weſt⸗Karolinen, die Palau⸗Inſeln, Marianen und 
Marſchall⸗Inſeln. Beſſer kann das Aufblühen unſeres 
Kolonialbeſitzes wohl nicht illuſtriert werden. 


zu den Unruhen auf ponape 


entnimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einem weiteren 
aus Jap (Weſtkarolinen) eingegangenen Bericht 
des ſtellvertrelenden Gouverneurs von en 
Neuguinea Regierungsrats Dr. Oßwald die nach⸗ 
tohenden Ausführungen über die tieferen Gründe 
es Aufſtandes und über die aufſtändiſchen Jokoj⸗ 
(Dſchokadſch⸗) Leute. ? 

Es handelt ſich in letzter Linie um eine Auf⸗ 
lehnung gegen unſere Herrſchaft, die den Jokoj⸗ 
leuten anfing unbequem zu werden. Bis 1907 etwa 
hatte man die Dinge in Ponape gehen laſſen, wie 
ſie wollten. Dann ſetzte e ein Prozeß ein, 
der eine Umformung einer Reihe alter Rechtsge⸗ 
wohnheiten und Sitten der Ponapeleute um Ziele 
hatte und fie in ihren alten Bequemlichkeiten und 
Selbſtherrlichkeiten zu ſtören ul Die Lehnsver⸗ 
faſſung jollte beſeitigt werden. Damit kamen die 
Steuern, welche durch Wegearbeiten aufzubringen 
waren. Jokoj hatte der Einführung dieſer Neue⸗ 
9 am längſten Widerſtand entgegengeſetzt. 
Schließlich konnte es ſich der Entwicklung der Dinge 
offen nicht ua mit Erfolg entgegenſtemmen und 
ging auf die Vorſchläge Boerders ein. Zweifellos 
nur mit großem inneren Widerſtreben! Nun nahm 
die Entwicklung unter dem neuen Bezirksamtmann 
ein ſehr viel ſynelleres Tempo ans. Man hatte 
die Eingeborenen bisher außerordentlich ſchonend 
und ſanft angefaßt, jetzt wurde aß fie zugegriffen. 
Es wurde von ihnen verlangt, daß ſie nicht nur für 
das Jahr 1910, ſondern auch für das vorhergehende 
Jahr die Steuerarbeit leiſteten. Im letzteren Jahr 
war die Arbeit von allen anderen Eingeborenen 
auf Ponape geleiſtet worden, während die Jokoj⸗ 
leute ſich ihr noch entzogen. Sie hatten daher die 
im vorigen Jahr nicht geleiſteten Arbeiten nachzu⸗ 
halten womit ſie ſich auch einverſtanden erklärt 

atten. Der Wegebau wurde raſch vorwärts ge⸗ 
trieben. Er öffnete ihre wenig zugängliche Inſel. 
Sein Wonen war ein Symbol des Wegfalls der 
alten Freiheit. Alles dies ſchuf eine tiefgehende 
Gärung. Hinzu kommt noch ein anderes bedeut⸗ 
ſames Moment, das immer wieder betont werden 
muß. Die Jokofleute, wie vielleicht auch die übrigen 
Ponapeleute, bildeten ſich aufgrund von Ereigniſſen 
in ſpaniſcher Zeit ein, 0 fie uns vielleicht doch 
überlegen ſeien. Damals hatten ſie einen Gouver⸗ 
neur getötet und 30 Soldaten niedergemacht. Sie 
waren dafür nicht genügend beſtraft worden. Auch 
unter deutſcher Herrſchaft hatten ſie eine ſtarke 
Hand noch nicht kennen gelernt. Sie fürchteten uns 
alſo in letzter Linie nicht und glaubten nicht an 


und der Wagen rollte fort. Achim ſah ihm nach, 
ſolange er ſichtbar war, dann wandte er ſich ſeinem 
Vater zu und ſagte: „Senta iſt bezaubernd, etwas 
Holderes als ſie trägt die Erde nicht!“ 

Es war ein Leuchten in ſeinen Augen, eine 
Weichheit in ſeiner Stimme, die den Vater ent⸗ 
zückten, aber er hütete ſich, mehr zu ſagen, als: 
„Du haſt recht!“ 

Schweigend gingen ſie weiter, der Sohn mit ver⸗ 
klärtem Angeſicht, und der Vater lauſchte der Hoff⸗ 
nung, ſchöner denn je klang ihm ihr holder Sang: 
„Die Liebe kommt plötzlich, eine große Liebe hat 
ſchon manchen Mann von abſchüſſiger Bahn zurück 
auf den rechten Weg geführt.“ 2 E 

Viertes Kapitel. 

Die Fahne, in den Farben der Waldbergs: rot⸗ 
weiß⸗grün, flatterte luſtig vom Turme des Schloſſes 
zu Ehren der Gäſte, die im Laufe des Vor⸗ und 
Nachmittags angekommen waren, um in den folgen⸗ 
den Tagen dem fröhlichen Waidwerk obzuliegen. 

O, Bau des Raimund, wie biſt du in der Jagd⸗ 
zeit verändert! Sonſt herrſcht tiefe Stille in 
deinen Mauern, ab und zu nur huſcht das Glück 
von Waldberg auf leiſen Sohlen über die Stiegen, 
tritt in die Zimmer mit dem altehrwürdigen Haus⸗ 
rat und ſieht ſich mit glänzenden Augen um, wenn 
die Tür ſich hinter ſeiner lichten Geſtalt geſchloſſen 
hat, dann erſcheinſt du umſo grauer und verlajjener. 
Jetzt iſt das anders. Deine Mauern hallen wider 
von feſten Tritten, frohem Lachen und lautem Reden, 
manch derbes Wort aus Männermund, manch 
luſtiger Jägerſchwank iſt zu hören. 

Auch der rechte Flügel des Schloſſes iſt belebt; 
dort wohnen die Damen, ſie haben Scherz, Neckerei 
und ſorgloſes Lachen mitgebracht. f 

Im Schloſſe des Grafen Glück zu Waldberg 
wurde die Gaſtfreundſchaft in der ſchönſten Weiſe 


geübt, denn fie geſtattete jedem vollkommene Frei⸗ 


heit im Kommen und Gehen; es herrſchte keinerlei 
Zwang, daß die Hauptmahlzeiten gemeinſam un 
pünktlich innegehalten wurden, gebot die Höflichkeit, 


en 
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unſere Überlegenheit, Die beſtehende Unzufrieden- 
eit und Erregung äußerte ſich in einer ganzen 
eihe von Anzeichen, die Regierungsrat Broeder 
leider in ihrer Bedeutung nicht richtig erkannte. 
Charakteriſtiſch für die ganze Situation iſt beſonders 
die Verſchwörung der Sofojleute vom 30. Mai 1910, 
die auf einen Überfall der weißen Kolonie gerichtet 
war und gleichzeitig einen Beweis dafür darſtellt, 
daß der Aufſtand fich gegen die Verwaltung ſelbſt 
und ihre Maßnahmen, weniger gegen Boeders 
Perſon richtete. Neben dieſen Urſachen wirkten eine 
Reihe von anderen mit. Jokoj ift ſeither als 
Sammelſtelle unruhiger Köpfe bekannt. Alle Ele⸗ 
mente, die in anderen Staaten irgendwie mit der 


beſtehenden Ordnung in Konflikt gerieten, pflegten 


dorthin zu wandern. Dazu mögen noch andere 
politiſche Aſpirationen treten, über die ſie ſich ſelbſt 
vielleicht nicht genügend klar waren. In dieſer At⸗ 
moſphäre iſt es dem energiſchen und klugen Joma⸗ 
tau unſchwer gelungen, die Leidenſchaften ſo auf⸗ 
zuſtacheln, daß es zum offenen Ausbruch der Em⸗ 
pörung kam. 

Die Aufſtändiſchen beſtehen aus den Bewohnern 
des Staates Jokoj (Dſchokadſch) und einigen unzu⸗ 
friedenen Elementen aus anderen aft Halter ie 
politiſch zu Jokoj gehörige Landſchaft Palikir hält 
ſich „neutral“. An ſich iſt fie zur childfolge 
pflichtet. Die Zahl der Aufſtändiſchen hat ſich 
her nicht ermitteln laſſen. Es iſt nicht anzunehmen, 
daß mehr als 250 waffenfähige Männer da jind, 
vermutlich ſind es weniger. Über die Zahl der 

rauen und Kinder willen wir gleichfalls nichts 

enaues. Daß die Aufrührer eine ganze Anzahl 
Gewehre haben ſteht feſt. Es wird ſich NE 
lich um Wincheſterbüchſen handeln. Daneben ſollen 
ſie Revolver in ihren Beſitz haben. Die Gewehre 
ſtammen wohl noch aus alter Zeit. Anhaltspunkte 
dafür, daß die Eingeborenen neuerdings in den Be⸗ 
ſitz von Gewehren gelangt find, fehlen. Es ſcheint 
nicht, als ob die Aufrührer viel Munition haben. 
Jedenfalls ſind ſie im Verbrauch ſehr ſparſam. Auch 


vers 
bis⸗ 


ind einmal Patronen gefunden worden, die mit 


Hilfe von Bananenblättern fertig gemacht waren. 
Auf der andern Seite will allerdings der Halb⸗ 
ſpanier Villacon, der mehrere Tage gefangen ge⸗ 
alten wurde, geſehen haben, daß der Eingeborene 
Jomatau, der Führer der ganzen Bewegung, ganze 
acken neuer Patronen verteilt hat. r weitere 
Verlauf wird zeigen, inwieweit dieſe Beobachtungen 
uverläſſig waren. Anzeichen dafür, daß in letzter 
eit Waffen⸗ und Munitionsſchmuggel getrieben 
worden ſei, fehlen ſonſt vollſtändig. Neben Win⸗ 
cheſterbüchſen und Revolvern beſitzen die Jokojleute 
einige Vogelflinten. Im 1 wird das lang⸗ 
Meſſer der Ponapeleute ihre Waffe ſein. Die b:ite 
Unterſtützung finden ſie in dem zu einer Verteidigung 
außerordentlich gut geeigneten Gelände. Die Inſel 
Fillen iſt ein großes Felſenmaſſiv mit ſteil ab⸗ 
allenden Wänden. Nur wenige, ſchwer gangbare 
Pfade führen auf die Höhe, die are die 
letzte Verteidigungsſtellung fein wird. Ein müh⸗ 
ſames Klettern Mann hinter Mann iſt notwendig, 
um hinauf ukommen. Dann gibt es zahlreiche 
Schlupfwinkel und Höhlen, die alle ausgezeichnete 
Verſtecke bieten und Möglichkeiten, um aus dem 
Hinterhalt heraus dem Angreifer ſchwere Verluſte 
beizubringen. Die Pfade ſollen leicht zu beherrſchen 
ſein und durch herabrollende Steine ungangbar ge⸗ 
macht werden können. Sie ſind jetzt unten durch 
künſtleriſche Bejeitigungen, teinwälle und Ver⸗ 
haue gejperrt. Um die ganze Set herum zieht ſich 
ein Riff, das nur bei Hochwaſſer und auch dann 
an den meiſten Stellen nur für Kanus paſſierbar 
iſt. Nur wenige Einfahrten erlauben eine An⸗ 
näherung im Boot bis an die Inſel. Dieſe Zufahrts⸗ 
ſtraßen ſind von der Inſel aus leicht durch Gewehr⸗ 
feuer zu beſtreichen. Die Jokojleute find wie alle 
Ponapeleute als recht kriegstüchtig anzuſehen. Es 
fehlt ihnen nicht an Mut. Wenn fie auch einen 
Angriff nicht gun t haben, jo muß man doch wohl, 
wenn es zum ( enn den kommt, mit einem 
erbitterten Widerſtand rechnen. 

Nach den inzwiſchen eingegangenen, bereits 
deröffentlichten telegraphiſchen Nachrichten iſt es 
dem Landungskorps des Kreuzergeſchwaders zu⸗ 
ſammen mit der Polizeitruppe erfreulicherweiſe ge⸗ 


nahm, war ſelbſtverſtändlich. Um die Behaglichkeit 
der Gäſte zu erhöhen, wurden ihnen ſtets dieſelben 
Zimmer angewieſen; ſie ſollten ſich in bekannten 
Räumen heimiſch fühlen. Unter den Gäſten befand 
ſich auch die gräfliche Familie Stolz zu Waldberg 
und wohnte, wie alljährlich zur Jagdzeit, in Glück, 


denn die Gräfin ſcheute die nächtliche Wagenfahrt 


nach Stolz, und das nahe Waldhaus war ihr ver⸗ 
haßt; ſie behauptete, dort nicht atmen zu können, 
und weigerte ſich, es zu betreten. 

Unter den jungen Mädchen waren einige, die 
von ihren Eltern zum erſtenmal hierher mit⸗ 
genommen waren; ſie ſtanden mit Senta, der 
Tochters des Hauſes, in der großen Eingangshalle 
und ſahen ſich bewundernd um. 

And ſchön war wirklich der hohe Raum; das 
letzte Tageslicht drang durch bunte Fenſter hinein 
und miſchte ſich mit den bereits angezündeten Wand⸗ 
lichten und dem roten Schein des Feuers, das luſtig 
in den beiden Marmorkaminen brannte. Vier 
mächtige, in die Wände eingelaſſene Spiegel nahmen 
das Licht auf und warfen es zurück; zwiſchen den 
Türen ſtanden Sitze aus geſchnitztem Eichenholz 
Eine breite, mit Teppichen belegte Marmortreppe 
führte in zwei mit blühenden Topfpflanzen ge⸗ 
ſchmückten Abſätzen in das obere Stockwerk hinauf. 

„Wie licht und warm iſt dieſe Halle!“ ſagte 
Mechtild Lauen. 

„Weil ihr die düſteren Ahnenbilder fehlen!“ 
meinte die luſtige Lotte Wardein. „Wenn ich da⸗ 
heim unſere Ritter und Edelfrauen anſehe, wird 
mir ganz gruſelig; ſie ſind ſo ſchwarz, als ob ſie 
aus dem Mohrenlande ſtammen.“ 

„So ſchwarz?“ fragte lächelnd Senta Waldberg. 

„Ja, liebes Glück, hier iſt's ſicher anders; denn 
was du anſiehſt, wird licht und hell!“ 

In dieſem Augenblick wurde die Tür des Geſell⸗ 
ſchaftszimmers geöffnet, und mehrere Herren traten 
in die Halle. „Alſo hier finden wir die jungen 
Damen!“ rief heiter Graf Stolz, der Vater, „und 
drinnen werden ſie mit Sehnſucht erwartet!“ 

Die jungen Mädchen ſahen etwas verſchüchtert 
darein; ſie wären gern unter ſich geblieben, aber 
den dringenden Bitten der Abgeſandten mußten ſie 
aus Höflichkeit folgen. 

„Entziehen Sie uns nicht länger Ihre Gegen⸗ 
wart!“ bat der ritterliche Herzog von Hardang. 
Dann bot er Senta den Arm und führte ſie fort. 

Achims Augen — denn er war der zweite Ab⸗ 
geſandte — ſchoſſen Blitze; im nächſten Moment 
hatte er ſich gefaßt und führte ein anderes junges 


lungen, die im Bericht beſchriebene ſchwer zugäng⸗ 
liche Verteidigungsſtellung r Aufſtändiſchen ohne 
: ee Verluſte zu erſtürmen und eine erhebliche 
Ja I von Jokojleuten gefangen zu nehmen. 


General Piet Cronje 7. 

Auf ſeiner Farm Markemoles in Transvaal, auf 
der er ſeine letzten Jahre in völliger Zurückgezogen⸗ 
heit verlebt hat, iſt, wie ſchon des näheren gemeldet, 
der berühmte Burenführer Piet Cronje hochbetagt 
geſtorben. Der „Löwe von Südafrika“ hat ſich ſeine 
ſchönſten Lorbeeren während des Kampfes erworben, 
den die Buren im Jahre 1880 gegen die Engländer 
führten. Er ſiegte damals bei Potchefſtroom, bei 
Majuba und Doornkoop. Im Jahre 1896 ſchlug er 
bei Krügersdorp die Freiſcharen Jameſons. Wäh⸗ 
rend des großen Burenkrieges ſpielte der populäre 
General als Führer eines Korps von 6000 Mann 
eine große Rolle. Er trug anfangs am Modderfluß 
und Magersfontein Erfolge davon, mußte ſich aber 
am 27. Februar 1901 bei Paardeberg mit 4300 Mann 
den Engländern ergeben. Er war dann bis 
Friedensſchluß auf St. Helena interniert. Nach 
dem Frieden ließ er ſich dazu bewegen, auf der Welt⸗ 
ausſtellung in St. Louis an der Spitze einer Buren⸗ 
truppe aufzutreten. Seine zweite Frau, die er in 
Amerika kennen lernte, war eine Deutſche. 


Provinzſalnachrichten. 


v Graudenz, 7. Februar. (Bisma.d-Denfmal.) Um 
die erforderlichen über 10 000 Mark betragenden Mittel 
zur Errichtung des Bismarckdenkmals ganz aufzubringen, 
werden demnächſt Sammelſtellen hierſelbſt eingerichtet 
Der Entwurf des Bismaickdenkmals liegt bereits vor. 
Der Denkmalsausſchuß hat den preisgekrönten ur⸗ 
ſprünglichen Entwurf des Bildhauers Günther⸗Gera⸗ 
Wilmersdorf zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in abge⸗ 
änderten Sockelſorm für das Bismarck⸗Denkmal ger 
wählt. Es iſt dies ein hervorragendes Kunſtwerk, das 
die landesübliche Figur, welche die Stadt im Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal auf dem Markiplatze beſitzt. in 
künſtleriſch wirkender Beziehung übertrifft. Der Ent⸗ 
wurf zum Bismarck⸗Denkmal, das auf dem Getreide⸗ 
markt zur Aufſtellung gelangen ſoll, zeigt auf einem 
hohen kunſtvoll abgearbeiteten Granitpoſtament flehend 
die Walküre mit umgürtetem Schwert, in der linken 
Hand Schild und Speer haltend; die Rechte ruht auf 
dem Hals des Pferdes. Unterhalb der Figur befindet 
ſich im Sockel eine runde Bronzeplakette mit dem 
markanten Kopf des Altreichskanzlers, darunter eingra⸗ 
viert der Name Bismarck. Nach dem Entwurf ver⸗ 
ſpricht die Denkmalsanlage ein ſchönes Kunſtwerk zu 
werden, an denen unſere Stadt leider arm iſt. 

Roſenberg, 6. Februar. (Landwirtſchaftlicher 
Verein Harnau. Verſchwunden.) Unter dem 


Mädchen dem Paare nach. Arm in Arm, lachend 
und plaudernd, folgten die übrigen Dämchen. 

Graf Stolz ſah ihnen vergnügt nach, dann 
wandte er ſich dem Hausherrn zu, der mit ihm ge⸗ 
kommen war, und ſagte: 

„Alle hübſch, aber Senta die ſchönſte!“ 

„Sie iſt gut, das iſt die Hauptſache!“ erwiderte 
Graf Waldberg. „Bitte, hier, dieſe Tür führt in 
mein Zimmer!“ 

Als ſie dann im behaglichen Zimmer des Haus⸗ 
herrn ſaßen, bot dieſer dem Gaſte eine Zigarre, 
zündete ſich ſelbſt eine an und fragte: „Nun, lieber 
Freund, womit kann ich dienen?“ 

„Mit rückhaltloſer Ausſprache! Hängen Sie, 
was ich begreifen kann, mit ganzem Herzen an 
Ihrer Scholle?“ 

„Ja — ich bin hier geboren, habe hier gearbeitet 
zum Nutzen des Majorats — — — und wie ich 
einſt hoffte, für meine Söhne. Als Gott mir meine 
prächtigen Jungen nahm, da haderte ich mit ihm — 
jetzt habe ich mich in ſeinen Willen ergeben.“ 

Er legte die Zigarre fort, denn ſeine Hände 
zitterten, und ſeine Augen waren dunkel geworden. 
„Die rechte Ergebung iſt es wohl noch immer nicht,“ 
fügte er mit wiedergewonnener Faſſung hinzu, 
„denn es drückt mich, daß meine Tochter kein Anrecht 
an dem durch Jahrhunderte in unſerer Familie 
fortgeerbten Beſitze hat.“ 

„Und mein Sohn iſt der vorausſichtliche Erbe; 
das drückt mich! Er ſowohl als ich möchte Ihrem 
Kinde Glück zu Waldberg erhalten. Lieber Freund, 
werden Sie bei dem König vorſtellig um Auf⸗ 
hebung des Majorats; wir werden Ihr Geſuch 
unterſtützen!“ 5 2 

In tiefer Bewegung faßte und drückte Graf 
Waldberg des Gaſtes Hand: „Haben Sie Dank für 
dieſen Beweis uneigennütziger Freundſchaft, ich 
werde ihn nie vergeſſen, — aber es geht nicht!“ 

„Warum nicht?“ fragte ſanft Graf Stolz. 

„Weil es das Hausgeſetz verbietet; noch leben 
mehr als drei Nachkommen Jesvos!“ 

„Das iſt mir neu!“ rief erregt Graf Stolz 
„Unſere Namen kommen häufig vor, doch glaubte 
ich bisher. daß ihre Träger anderer Ab⸗ 
ſtammung ſind.“ 

„Das trifft auch zu, wie mich eifrige Forſchungen 
belehrt haben, bis auf zwei Brüder, die ich in 
meiner Studienzeit in Heidelberg kennen lernte. 
Sie kamen mir, ſchon im erſten Augenblick. bekannt 
vor, wo hatte ich ſie ſchon geſehen? Das quälte mich 
förmlich; endlich wußte ich es. In der Ahnen⸗ 


Vorſitz des Amtsvorſtehers E. Schneider faadf 
geſtern die Hauptverſammlung des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins Harnau und Umgegend ſtatt. Di⸗ 
rektor Becker von der Landwirtſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule Freyſtadt hielt einen Vortrag über die Be⸗ 
deutung des Kalkes für Ackerland und Viehzucht. 
Der Verein zählt 75 Mitglieder. — Seit etwa 14 
Tagen iſt der Bahnarbeiter Begruhn von hier, 
ein etwa 24 Jahre alter Menſch, fpurlos. ver⸗ 
ſchwunden. Man hat ihn zuletzt in ſtark ange⸗ 
trunkenem Zuſtande geſehen und nimmt an, daß 
er durch einen Unglücksfall ums Leben gekommen 
iſt. 
Marie burg, 5. Februar. (Verſchwunden) iſt fell 
geſtern Miltag die 13jährige Schülerin Berla Sau⸗ 
lowski aus Hoppenbruch. Als ſie aus dem Konfir⸗ 
mandenunterricht kam, trat ein gulgekleideter Mann am 
Kreishauſe zu ihr heran und erſuchte fie, mitzukommen, 
um ein Paket zu tragen. Das Mädchen folgte und it 
dann zuletzt auf der Eiſenbahnbrücke geſehen worden; 
von dort ab fehlt jede Spur. 

Zoppot, 6. Februar. (In der Zoppoter Mord⸗ 
affäre) ſind die Ermittelungen von der Danziger 
Staatsanwaltſchaft und der Zoppoter Kriminalpo⸗ 
igei nach dem Urheber des Verbrechens unentwegt 
mit peinlicher Sorgfalt und Behairlichkeit ſortge⸗ 
ſetzt worden. Hierbei hat ſich jedoch nicht der ge⸗ 
ringſte Anhaltspunkt für die laut gewordene Ver⸗ 
mutung geſunden, daß eine zweite Perſon der 
Tat verdächtig iſt, vielmehr ſind die Verdachtsmo⸗ 
mente mit großer Schwere auf den inhaftierten 
Seefahrer Johann Gaffke zurückgefallen. Gaffke 
trägt jetzt im Gefängnis ein ſehr gedrücktes Weſen 
zur Schau und man kann nach den letzten Ver⸗ 
nehmungen ſogar mit der Möglichkeit rechnen, 
daß er ſich zu einem Geſtändniſſe bequemt, da 
ein vorgebrachter Entlaſtungsbeweis total miß⸗ 
lungen iſt. Die Zoppoter Kriminalpolizei hat von 
Gaffke Photographien ſowie von sämtlichen Fin⸗ 
gern woh'gelungene Graphitabdrücke nach der 
Bertillonſchen Meßmethode aufgenommen. Dieſe 
Merkmale find den Pollzeiverwaltungen in Berlin, 
London, Buenos Aires und Sidney zugeſandt 
worden, mit der Anfrage, ob Voiſtrafen oder 
nachteilige Tatſachen mitgeteilt werden können, 
da begründeter Verdacht beſteht, daß Gaffke wäh⸗ 
rend ſeines dortſeitigen langjährigen Aufenthalts 
mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt geraten iſt. 

Bromberg, 7. Januar. (Kein Rücktritt.) Zu 
der Berliner Meldung, daß der Bromberger Re⸗ 
gierungspräſident Dr. v. Guenther demnächſt von 
jeinem Poſten zurücktreten und ſich ins Privat- 
leben zurückziehen werde, kann die „Oſtd. Preſſe“ 
in Bromberg mitteilen, daß die Meldung in keiner 
Weiſe den Tatſachen entſpricht. 

Königsberg, 5. Februar. (Der Skonomen-⸗Hilfs⸗ 
verein der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen) hielt heute 
im „Berliner Hof“ ſeine Jahresverſammlung unter dem 
Vorſitz des Rittergutsbeſigers Sackſen⸗Groß⸗Karſchau 
ab. Nach dem Jahresbericht wurden im letzten Jahre 
134 Mitglieder (112 ordentliche, 21 außerordentliche, 1 
landwirtſchaftlicher Verein) aufgenommen, ſodaß der 
Verein deren jetzt mehr als 400 zählt. Durch die Ver⸗ 
mittelung des Vereins konnten 103 Stellen neu beſetzt 
werden. An Unterſtützungen wurden 1610 Mark ge⸗ 
zahlt, insgejamt ſeit Gründung des Vereins 105 291,50 
Mark. Die Einnahmen des letzten Jahres beitugen 
7031,18 Mark. Die Ausgaben 6611,15 Mark. Das 
Vereinsvermögen hat ſich um 2333,99 Mark vermehrt, 
es beträgt jetzt 84 131,53 Mark. 

Königsberg, 7. Februar. (Einen konſerva⸗ 
liven Volſtoß im liberalen Königsberg) hat der 
hieſige konſervative Verein am Ende voriger Woche 
durch eine öffentliche Verſammlung unternommen. 
Der große Saal im Britiſh⸗Hotel war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. In anderthalbſtündiger Rede 
ſprach Herr Generalſekretär Kunze aus Berlin 
unter dem lebhafteſten Beifall der Verſammlung 
über „Die politiſche Lage und der ſogenannte 


galerie zu Stolz hängen die Bilder der Brüder 
Wolf und Alrich; ihnen glichen meine neuen 
Freunde aufs Haar, ja, fie hatten ſogar dieſelben 
Namen. In einer traulichen Stunde geſtanden ſie 
mir ein, von Jesvo abzuſtammen, bewieſen es durch 
alte Dokumente; den Grafen hatte ſchon ihr Groß⸗ 
vater, mißlicher Vermögensverhältniſſe halber, 
ad acta gelegt, doch waren ſie berechtigt, dieſen 
Titel zu führen. Eine Eingabe an das Herolds⸗ 
amt, unter Beifügung der Dokumente, würde ge⸗ 
nügen.“ 

„Und wir haben nie von einander gehört! 
Stehen Sie mit den Brüdern in Verbindung?“ 

„Anfangs wechſelten wir hier und da einen 
kurzen ſchriftlichen Gruß, als ich merkte, daß ſie uns 
fremd bleiben wollten, ſuchte ich keine Annäherung 
mehr. Soviel ich weiß, ſind beide verheiratet und 
werden wohl auch Kinder haben.“ 

Eine Weile ſchwiegen beide, dann ſprach Graf 
Stolz: „Ich hörte Sie vorhin zur Fürſtin Liechten⸗ 
fels ſagen — es geſchah wohl mit Abſicht — daß 
Ihre Tochter noch ein Kind iſt, ſie keine Bewerbung 
wünſchen und jedem Freier Ihr Ohr zu ver⸗ 
ſchließen gedächten.“ 

„Ganz recht, ich hoffe, daß man mich ver⸗ 
ſtanden hat!“ 

„Jawohl! Ich ſah lange Geſichter! Ihre Worte 
wirkten auf die jungen Herren wie ein eijiges 
Sturzbad!“ 

Graf Waldberg lachte: „Sie werden wieder zu 
ſich kommen! Senta iſt ſechzehn Jahre alt, ihr 
Frieden darf nicht geſtört werden.“ 

„Sie haben recht — dennoch verlangen außer⸗ 
ordentliche Fälle außerordentliche Entſchließungen!“ 

Über dem Schreibtiſch des Grafen hing ein 
Bronzeſchild mit dem Wahlſpruch ſeines Hauſes; 
darauf wies der Gaſt und ſagte mit Betonung: 
„In necessariis unitas!*) Dieſer Worte wollen 
wir heute ganz beſonders gedenken. Senta iſt der 
letzte Sproß Ihres, Achim der letzte meines Hauſes. 
Ich werbe hiermit um die Hand Ihrer Tochter für 
meinen Sohn; ich erachte die Verbindung beider 
für eine Notwendigkeit. Ihrer Tochter verbleibt 
dadurch der angeſtammte Beſitz. Achim fügt ihren 
Namen dem ſeinigen hinzu, ſo bleibt er kommenden 
Geſchlechtern erhalten!“ 

Still hörte der Hausherr zu, ihm kam die Wer⸗ 
bung nicht unerwartet; fie hätte feinen vollen Bei⸗ 
fall gefunden, wenn Achim ein anderer Mann ge⸗ 


. —— 


) Im Notwendigen Einheit. 


(Ywurzediaue Block.“ Der leitende Gedanke in 
den Ausführungen des Redners war, daß die 
gegenwärtige politiſche Lage das Ergebnis eines 
Kampfes ſei, der ſich zwiſchen liberaler und kon⸗ 
ſervativer Weltanſchauung entwickelt habe. Der 
Liberalismus vertrete zurzeit die Intereſſen des 
Kapitals und zwar hauptſächlich des auf ſpekula⸗ 
tiven Gewinn rechnenden Kapitals. Der Konſer⸗ 
valismus kämpfe dagegen für die bodenſtändigen 
Elemente, für alle diejenigen, welche wirkliche 
produktive Arbeit leiſteten, dazu gehöre die Ar⸗ 
beiterſchaft, der Landwirt, das Handwerk, Gewerbe 
und Induſtrie, ſowie unſere Beamtenſchaft. Alle 
dieſe haben das größte Jutereffe daran, daß unſere 
bisherige bewährte Wirtſchaftspolitik weitergeführt 
werde. Gelänge es dem Liberalismus und der 
demſelben Ziele zuſtrebenden Sozialdemokratie, 
bei den künftigen Handelsverträgen dieſe Wirt⸗ 
ſchaftspolitik zu durchbrechen, ſo treibe unter Volk 
mit Sicherheit einer jener Kataſtrophen entgegen, 
die ſich ſeit dem Jahre 1852 alle 8 bis 10 Jahre 
regelmäßig wiederholt haben. Durch ein umſang⸗ 
reiches Tatſachenmaterial lieferte der Redner ſeinen 
Zuhörern den Beweis für die Wahrheit dieſer 
Behauptungen. In der Diskuſſion verſuchten 
mehrere liberale Redner, die Phraſen über Erb⸗ 
ſchaftsſteuer, Zentrumsherrſchaft uſw. an den Mann 
zu bringen, mußten ſich aber eine gründliche Ab⸗ 
uhr gefallen laſſen. Überzeugend wies der Red⸗ 
ner das Gegenteil der liberalen Behauptungen 
nach und zeigte in beſonders ausführlicher Weiſe, 
wie der ſchwarz⸗blaue Block nur in der Einbildung 
der liberalen Hetzer beſtehe. Mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Kaiſerhoch wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 

r Argenau, 7. Februar. (Schlägerei mit tödlichem 
Ausgange.) Am Sonntag fand im Gaſthauſe des Gaſt⸗ 
wirts Koslowski in Großmorin bei Argenau ein Tanz⸗ 
vergnügen ſtatt. Einige betrunkene Arbeiter begaben 
ſich in das andere Gaſthaus des Dorfes und fingen hier 
mit Arbeitern des Gutes Morin Streit an, worauf ſie 
ſich entfernten. Später jedoch laue ten ſie den Arbeitern 
auf und fielen über die Ahnungsloſen her. Der Knecht 
Eichler erhielt mit einer Zaunlatte einen Schlag über 
den Kopf und der Maſchiniſt Max Heymann aus Gülden⸗ 
hof wurde ungefähr um */,11 Uhr nachts an der Über⸗ 
fallsſtelle mit einer tiefen Stichwunde im Unterleib auf⸗ 
gefunden. Jufolge des ſtarken Blutverluſtes ſtarb der 
Schwerverletzte um 4 Uhr morgens, ohne das Bewußt⸗ 
fein wiedererlangt zu haben. Als mutmaßliche Täter 
wurden die Arbeiter Torkowski und Szezerbinski aus 
Branno verhaftet und ins hieſige Polizeigefängnis ge⸗ 
9 Heute erfolgte ihre Überführung nach Hohen⸗ 
alza. 

tes berg 4. Februar. (Der frühere Bromberger 
Oberbürgermeiſter von Foller) begeht am morgigen 
Sonntag ſeinen 90. Geburtstag. Er wurde 1857 zum 
Bürgermeiſter gewählt — damals gab es nur einen 
dieſes Amtes hier — und wurde nach Ablauf feiner 1% 
jährigen Amtsperiode Regierungsrat in Wiesbaden, wo 
er feinen Wohnſitz behielt. 


Poſen, 7. Januar. (Der Journaliſt Dr. Ja⸗ 


worski,) ift wegen größerer Unterſchlagungen im 


Straz⸗Verein in Warſchau verhaſtet worden. Auf 
diplomatiſchem Wege iſt die Auslieferung des 
Verhafteten bereits erfolgt. Wie die „Poſ. N. N.“ 


vernehmen, ſoll die ſchnelle Auslieferung damit 


begründet ſein, daß Dr. Jaworski ſich in Rußland 
politiſch mißliebig gemacht habe. u 

Meſeritz, 7. Februar. (Gründung eines fonfervatinen 
Vereins für den Kreis Meſeritz.) In einer vom deut⸗ 
ſchen Wahlverein einberufenen und überaus zahlreich 
beſuchlen Veiſammlung der Wähler des Kreiſes hielt 
am 5. d. Mis. der Reichstagsabgeordnete Graf von 
Weſtarp einen längeren mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrag über die politiſchen Ereigniſſe im 
Reichstage aus der jüngſten Vergangenheit, über die 
Wertzuwachsſteuer, die Wüwen⸗ und Waiſenverſicherung, 
Straſprozeßreſorm u, a. m. Im Anſchluß an die Ver⸗ 
ſammlung fand die Gründung eines konſervativen Bere 


weſen wäre. Ehrlich und offen, wie es ſeine Art 
war, erwiderte er: 

„Ihr Antrag ehrt mich und meine Tochter; Ihr 
Sohn wäre mir der willkommenſte Freier, denn 
durch eine Verbindung mit ihm bliebe Senta alles 
erhalten, woran ihr zärtliches Herz hängt, auch ihr 
Name. Mehr als die Größe unſeres Hauſes liegt 
mir jedoch das Glück meines Kindes am Herzen, 
und bange frage ich mich: Wird ſie s an Achims 
Seite finden? Er iſt ſchön, klug, liebenswürdig, 
aber — verzeihen Sie, daß ich es ausſpreche, — er 
iſt ſehr leichtſinnig!“ 5 

„Ich habe dieſen Einwurf erwartet! Ja, mein 
Sohn iſt noch nicht ſo, wie Sie den Gatten für Ihre 
Tochter beanſpruchen. Indes, lieber Freund, wer 
in der Jugend austobt, wird hernach umſo geſetzter; 
auch hat eine große Liebe ſchon manchen Mann um⸗ 
gewandelt!“ 5 

„Allerdings — liebt Ihr Sohn meine Tochter? 

„Ja, er betet ſie an! Als er ſie an jenem Früh⸗ 
lingstage plötzlich wiederſah, kam es wie eine 
Offenbarung über ihn, ſie oder keine!“ 

Trotz dieſer Verſicherung zögerte der ſorgende 
Vater, ſein holdes, unſchuldiges Kind dem jungen 
Grafen zu verloben. Nein konnte und durfte er 
nicht ſagen, denn gar zu viel hing von dieſer Ver⸗ 
bindung ab; auch war die Möglichkeit einer Ande⸗ 
rung Achims nicht ausgeſchloſſen. „Ich werde den 
jungen Leuten Gelegenheit geben, ſich noch näher 
kennen zu lernen,“ ſagte er ernſt, „wir werden in 
nächſter Woche nach Berlin überſiedeln und bis 


Weihnachten dort bleiben; Ihr Sohn iſt uns dort 


ſtets willkommen. Gewinnt er Sentas Herz, 
werde ich meinen Segen nicht zurückhalten, doch ver⸗ 
lange ich, daß die Verlobung erſt im Juli, na 
Sentas ſiebzehntem Geburtstag, ſtattfindet!“ 

„Ich füge mich Ihrer Anordnung, Sie wollen 
Achim prüfen; das iſt ganz begreiflich. In der 
Hauptſache ſind wir alſo einig!“ 1 

„Ja, dieſe ernſte Angelegenheit ſchließe ich mit 
dem Wahlſpruche unſeres Hauſes: 

„In necessariis unitas 
in dubiis libertas, 
in omnibus caritas . 

Hand in Hand ſtanden beide da. „In omn ite 
caritas“, wiederholte bewegt Graf Stolz, „wo B 
Liebe die Herzen und Handlungen der Menſchen 
leitet, da muß alles gut werden!“ 

„Das walte Gott!“ 


Fortſetzung folgt.) 
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in > den Kreis Meſeritz ſtatt, dem ote Anweſenoen 


fü 


großen Mehrzahl beuraten. Zum Vorſitzer 
eit Gymnaſialdirektor Dr. Asmus Meſeritz 
neuen ER der fofort abgehaltenen Verſammlung des 
ert a wurde die Frage der Reichstagskandidatur 
der bewä einſtimmig der Beſchluß gefaßt, an 

v. Weft ährten Persönlichkeit des Grafen 


ua v feftzuftellen. 
Schildberg, 5. Februar. (In der Streitſache) 
Magiſtrat und der bisherigen Mehr⸗ 


wurde 


zwichen dem 


der Gil iStadtverorduelenverſaumlung, bezüglich 
ligkeit der durch den Magiſtrats⸗Dirigenten 
zum zw Einführung der beiden im vorigen Jahre 
weilen Male neugewählten Stadlverordne⸗ 
Tinfin, sanmalt Markowitz und Brauereibeſitzer 
9, haben nunmehr die zuſtändigen Behör⸗ 
ent, d Ooerpräſident, wie der Regierungspräſi⸗ 
Recht 00 entſchieden, daß die Einführung zu 
SE t. Demzufolge ift nun nach einer fait 
10 natigen Pause endlich wieder einmal eine 

us del metenſitzung anberaumt worden. 
denien d er Provinz Poſen, 6. Februar. (Dem Präſi⸗ 
Weile m Landgerihis in Liſſa, Geheimen Obe:jultigrat 
erteilt wo 1 95 nachgeſuchte Dienftentiajfung mit Penſion 
ert M rden. Weiſe ift 1866 im Oberlandesgerichts⸗ 
18 wurde nwerder in den Juſtizdienſt getreien. April 
or 115 er Referendar, November 1871 Gerichts⸗ 
En Kummergerichtsbeziut, 1872 Kreisrichter in 
Konig wo er am 1. Oktober 1879 als Landrichter 
zum Land kam. Dort rückte er im Dezember 1888 
wurde „ogerichtsrat auf. Am 15. Sepiember 1891 
im Se f andgerihtsdirefior in Graudenz, von mo er 
kam. unbe 1897 in gleicher Eigenſchaft nach Halle 
präfdent in 9 9 1899 ab war er Landgerichts⸗ 

a. 

be 6. Februar. (Die Ausſicht einer kleinen 
Unferem wäßigung) bringt den Steuerzahlern der von 
Man wi Magiſtrat aufgeſtellte neue Haushaltsplan. 
5 Proze ill nämlich die Gemeinde ⸗Einkommenſteuer um 
Kang ut, von 210 Prozent auf 205 Prozent, und die 


U 
Teuer gaben um ¼ Prozent herabjeßen. Die Reals 


— unverändert bleiben. 
Zur Wahlbewegung in 


Schlochau⸗Flatow 


Fado chrleben: Obgleich der Wahlkreis Schlochau⸗ 
haben ae zu den von den Polen bedrohten gehört, 
ums tei Nafionalliberalen „Ia⸗Verteidiger des Deuiſch⸗ 
ohne 1385 nen Augenblick Bedenken getrogen, die dort 
Vühler beſonders große Zerſplilteiung der deulſchen 
uu bern tuch durch Aufitellung einer Sondertandidalur 
fing dien. Ihr Auserwählter iſt der Bauernbunds⸗ 
dulce, oder ⸗Führer Harte aus Poſen, der die 
Suter, Wähler dort mi den bekannten demagogiſchen 
des „ungen und Unwahrheiten über die „Finanzreform 
für fi warz⸗blauen Blocks“, den Sturz Bülows uſw. 
fing und feine nationalliberale Partei zu gewinnen 
Ha ei einer Verſammlung in Krojanke ſoll 
99185 wie ein dortiner Ackerbürger entrüſtet mil» 
re ſogar für Einführung des gleichen und geheimen 
Hs in Preußen ausgeſprochen haben, obwohl 

10 im en Reichstagskandidaten garnichts angeht 


Minen ordert wurde. Es könnte ſich alſo, falls kein 
e 


t, 
Nah 


das 


ehen und damit die ſolange verheißenen Gehalts» 
oſtog 
enger, 


% 


aue 
Hp bundsführer ſagen laſſen, dieſe liberalen Bauern» 
0 
fir d 


a8 

Walde zur Kennzeichnung dafür genügen, weſſen 
ſoborgen der ſogenannte „Bauernbund“ in Wirklichkeit 
genen wird, und wohl aus pefuniären Gründen be⸗ 
uß, jo meint der Kıojanfer Ackerbürger, und 
S. 190 auch die anderen chriſtlichen deutſchen Bürger 
har. Hoffentlich denken, im Hinblick auf das alte 
| age mir, mit wem du umgehſt und ich 
agen, wer du biſt! 


ne weſtpreußiſche Landes⸗ 
eband der Arbeitgeber im 


Spy, _ Baugewerbe 

wroßſſch nstag Vormittag in Danzig in der Weſt⸗ 

abn. Gewerb. halle eine Milgliederverſamm⸗ 
ung die in einer Perſonalunion mit der 
bot ‚et weſtpreußiſchen Bauinnungen in 
Nette fand. Der Beginn der Verſammlung ver⸗ 
Iureltig wegen einer gleichz itigen Sitzung der 
15 und der Eich holz eröffnete die Verſamm⸗ 
1452 teführ teilt: mit, daß der Vorſtand einen Ge: 
un N angeſtellt habe, der in der Perſon des 
ide. Machu ppt der Verſammlung vorgeftellt 
ki den a hofft, init Hilfe dieſes © ſchäftsführers 
wuſend rwaigen Lohnkampf im Jahre 1913 aus⸗ 
e ma üſten zu können. Mit den Lieferanten 
Nr Weiter 1 sende Verträge abſchließen. 

Le. Fund berichtete der Vorſitzer über den Verlauf 
dereinigunsvorſtandsft ung am 24. Januar. Eine 
5 omen mit dem Tiefbauverein iſt in Ausſicht 

rn Ausſicht genommen iſt die Gründung 

Jahre grſchatzes durch beſondere Beiträge. 
in . 1913 ſoll er eine Million Mark betragen 
en age eren angelegt werden. 70 Prozent des 
IR dem ſollen den Landesverbänden, 30 Pro⸗ 
vr itt ſoll unde zur Verfügung 1 Im Durch⸗ 
him Aue pro Miiglied 15 Mark Beitrag zu 
Woher, Ar ‚erhoben werden. Evtl. ſollen die 
am Kin, entdeitgeber höhere, die kleineren geringere 
A pentrichten. Die Bundesverſammlung findet 

3 Az in Nürnberg ſtatt. | 
Un darauf eine Anderung der 
ch weten zur Verhandlung. Neu eing führt 

End aus ein geſchäftsführender Ausſchuß, be⸗ 
ni dier Perſonen, der die lauf nde Geſchäfte 
ang erledigt. über ihm ſteht der Vorſtand. 
Saptleit ad Debatte knüpft ſich an die Art der 

gs Ausſchuſſes. Schließlich wurde die 
0 ts fü erung angenommen. In den ge⸗ 
der die chrenden Ausſchuß wurden ge⸗ 

Lorſt teen Eichholz, Milaſter und Heinz. 
8 and beſteht aus den Vorſitzern der ein⸗ 


einen Orisgruppen, Herr Milaſter empfahl als⸗ 
dann ſich eier recht viele Akkordlohntarife 
mit den Arbeitern abzuſchließ en, da dies für den 
nächſten Lohntarif von Bedeutung fein würde. Herr 
Eichholtz regte die Ortsgruppe an, auf den Ab⸗ 
chluß recht vieler Verträge mit Lieferanten zu 
ehen. Aus Graud nz waren dann noch verſchiedene 
nregungen gegeben worden. Eine Anregung ging 
dahin, Arbeitnehmerorganiſationen G1 gründen, 
die mit den Arbei gebern in gutem Einvernehmen 
bleiben wollen. Herr Eichholtz riet jedoch hiervon 
ab, da man mit ihnen ſeinen Zweck doch nicht er⸗ 
reichen werde. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 9. Februar. 1908 7 Sir A. Lyons, 
britiſcher Admiral. 1905 F Adolf von Menzel, ber 
rühmter Maler. 1904 Eiſter Angriff der Japaner auf 
das ruſſiſche Port Arthur⸗Geſchwader, der Zar erklärt 
im Winterpalais den Krieg. 1903 F James Glaiſher 
in Croydon, berühmter engliſcher Luftſchiffer. 1902 
Feler des 25jährigen Militärdienſtjnbiläums des deut⸗ 
ſchen Kaiſers. 1897 Große Fenersbrunft auf dem 
Naphtaterrain in Baku. 1873 1 Kaiſerin Karoline 
Auguſte von Öjterreih. 1849 Verkündigung der römi⸗ 
ſchen Republik. 1846 * Prinz Leopold von Bayern. 
1801 Frieden zu Luneville, Abtreten des linken Rhein- 
ufers an Frankreich. 1789 * Franz Xaver Gabelsberger 
zu München, Stenograph. 


Thorn, 8. Februar 1911. 


— Förderung der Sparſamkeit. Die 
Sparkaſſe zu Merſeburg legt für jedes neugeborene 
Kind ſeit dem 1. Januar d. Js. geſchenkweiſe ein Spar⸗ 
kaſſenbuch mit einer Einlage von einer Mark an. Die 
Bücher werden mit dem Sperrvermerk verſehen, ſodaß 
der Inhaber erſt mit vollendetem 21. Lebensjahr über 
den Betrag frei verfügen kann, 8 

— (Der Verein zur Fürſorge für enk ⸗ 
laſſene Strafgefangene) hielt geſtern Abend 
im Landesgerichtsgebäude ſeine Jahres-Haupiverjanms 
lung ab. Der Vorſſtzer, Herr Erſter Staatsanwalt 
Stor p, erſtaltete den Jahres- und Kaſſenbericht, aus 
denen hervorgeht, daß die Mitgliederzahl im letzten 
Jahre etwas zurückgegangen iſt; fie beträgt am Schluſſe 
des Dereinsjahres 232. Der Kaſſenbeſtand betrug 
2190,57 Mark. An Unterftügungen für würdige Straf? 
entlaſſene wurden 190 Mark verteilt, außerdem erhielten 
auch neun bedürftige Familien von Gefangenen Geld» 
unterſtützungen. Mehreren entlaſſenen Gefangenen 
konnte nach Verbüßung ihrer Strafen Arbeitsgelegenheil 
veiſchafft werden. MWie der Volſitzer mitteilte, ſind 
Klagen darüber laut geworden, daß entlaffene Ge⸗ 
ſangene, die durch den Verein Arbeit gefunden, auf ihren 
Arbeitsplätzen durch die Polizei der ſtändigen Beob⸗ 
achtung ausgeſetzt waren, was zurfolge hatte, daß die 
Arbeitskollegen von der Gefängnisftrafe der Betreffen⸗ 
den erfuhren und dieſe ſchließlich die Arbeit verloren. 
Der Anegung der Verſammlung entsprechend, verſprach 
der Vorſitzer, hierin Abhilfe zu ſchaffen. In den Vor⸗ 
ſtand wurde Herr Stadtrat Rittweger anſtelle des 
Herrn Stadtrat Falkenberg neu- und die übrigen Vor⸗ 
itandsmitglieder wiedergewählt. Unter Verſchiedenes 
brachle der Vorſitzer ein Schreiben des Herrn Ober⸗ 
ſtaatsanwalts zur Veirleſung, bi ö 
Verein nahelegt, in Zukunft das Vereinsvermögen in 
größerem Maßſtabe als bisher fur die Zwecke des 
Vereins zu verwenden. Demgemäß beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, in Zukunft die Hilfe der Gemeindeſchweſlern 
in Anſpruch zu nehmen, damit dieſe unterſtützungs⸗ 
würdige Familien von Gefangenen auf den Verein 
aufmerkſam machen; außerdem ſollen die Gefangenen 
künftig mehr als bisher auf den Verein hingewieſen 
werden. 

— (Der Verein der Kolonialwaren- 
händler) und verwandten Branchen hielt feine 
Generalverſammlung geſtern Abend bei Martin ab, 
nachdem die ſchon kürzlich anberaumte Verſammlung 
infolge zu schwachen Beſuchs batte ausfallen müſſen. 
Aus dem vom Vorſitzer, Herrn Kirmes, vorgetragenen 
Jahresbericht iſt das Ausſcheiden des Vereins aus dem 
oſtpreußiſchen Veiband und der Eintritt in den neuen, 
in dieſem Jahre in Elbing gegründeten weſtpieußiſchen 
Provinzialverband hervorzuheben, fowie die Umwand⸗ 
lung des Vereins in einen eingetragenen Verein. Der 
Berein zählt zurzeit 32 Mitglieder, 2 waren im Berichts» 
jahre ausgeſchieden und 2 nen eingetreten. Die Ges 
ſchäfte des Vereins wurden in 7 Mitgliederverſamm⸗ 
lungen und 4 Vorſtandsſitzungen erledigt. Der Vorſitzer 
bemerkte, es jei ſehr erwünſcht, daß nicht nur Kolonial- 
warenhändler, ſondern auch Firmeninhaber aus der ge⸗ 
famten Lebensmittelbranche dem Verein beitreten, wo⸗ 
durch nachdrücklichere Erfolge in den Vereinsbeſtrebungen 
erreicht werden könnten. Im März ſoll durch den Vor⸗ 
ſizer des weſipreußiſchen Provinzialverbandes in Thorn 
ein Vortrag über die Ziele des Verbandes gehalten 
werden, der hoffentlich zum Beitritt weiterer Geſchäfts⸗ 
inhaber führen werde. Herr Simon erſtattele den 
Kaſſenbericht, der mit einem Beſtande von 230,28 Mark 
abſchließt. Außer der von der Tagesordnung abger 
jeßten Se lolubfeinung über den 8 Uhr⸗Ladenſchluß ſtand 
auch die Abſchaffſing der üblichen Zugaben an die Kund⸗ 
ſchaft zur Beſprechung. Eine bei den Kolonialwaren⸗ 
händlern der Innen- und Außenſſadt in Umlauf geſetzte 
Liſte hat ergeben, 
Abſchaffung der Zugaben find, Der Vorfitzer be⸗ 
zeichnete das regelmäßige Zugeben von Seife ꝛc. als 
eine ſchädigende Unfiıte, die völlig abgeſchafft werden 
müſſe, zumal dieſe Einrichtung in keiner anderen Branche 
unzutieffen ſei und der Verdienſt der Kolonialwaren⸗ 
händler bei den jetzigen gedrückten Preiſen ſowieſo ſchon 
ehr minimal ſei. Hierzu komme, daß bei allen Bar- 
einkäuſen ein Rabatt von 2 Prozent gegeben werde. 
Die Versammlung beſchloß die Abſchaffung der Zu: 
gaben, die ſofort inkraft trelen wird. Unter „Verſchie⸗ 
denes“ wurde zur Spiache gebracht, daß die K. H. C.⸗ 
Petroleum⸗Geſellſchaft, von der viele Mitglieder ihr 
Petroleum beziehen, in ihrem Detailverkauf an Privat⸗ 
kunden ſchon jo weit gegangen ei, daß ſie Kannen mit 
3 Liter Inhalt an die Kundſchaft abgebe, womit fie den 
Kolonialwarenhändlern erhebliche Konkurrenz mache. 
Die Verſammlung faßte daher nach kurzer Ausſprache 
den Beſchluß, die Mitglieder zu veranlafien, von jetzt 
ab feine Lieferungsverträge mit der Geſellſchaft mehr 
einzugehen. 

— (Konzert der Lehrerſeminare.) 
Die beiden Thorner Lehrerſeminare, durch die das 
Muſikleben der Stadt eine weſentliche Bereicherung und 
Förderung erfahren hat, tralen geſtern zum erſtenmal 
mit einem ſelbſtändigen Konzert hervor, welches zeigen 


ſollte, was in der Stille der Seminar⸗Konſervatorſen 


geleiſtet wird. Die zahlreichen Gäſte, die im großen 
Saal des Artushof kaum Platz fanden, konnten glauben, 
zu einem muüſikaliſchen Abend in einer kunſiſinnigen 
Familie geladen zu fein, in der gute Hausmuſik gemacht 
wurd und mit elterlichem Stolz die beiten Kräfte mit 
beiten Lei lungen vorgeführt werden. Und von den 
Soliſen wurden auf allen Gebieten, im Klavierſpiel, 
Geigen piel und Geſang, ſehr tüchtige Leiliungen ger 
boten, in denen hie und da ſchon die Kunſt aufblitzte, 
zu der manches leicht geſteigert werden könnte. Be⸗ 


ſonders beifällig aufgenommen wurden die Liedervor⸗ 


Schlachthaus s. 


in dem derſelbe dem 


daß über 60 Firmeninhaber für die] ka 


träge des Tenoriſten Gith („Das Erkennen“ von K. zu tragen, damit wieder Sonne und Luft an die 
Löwe und „Wanderlied” von Schumann) und des Schädelhaut und die Haarwurzeln treten und auf 
Baſſiſten Stüwe („Prinz Eugen“ von K. Löwe), wäh⸗ beide ihren ſtärkeren Einfluß ausüben. Wenn als 
rend der ſonſt ebenfalls ſtimmlich gut begabte Baritoniſt Folge der Verweichlichung die Haare ausfallen, für 
(„Der Nöck“ von K. Löwe) es in der Tonbildung ver- welche Erſcheinung freilich auch noch andere Gründe 
ſah, Zum Vortrag gelangten noch das Streichquartett vorhanden fein können, wird man vergebens ver⸗ 
in G op. 1 Nr. 4 von Haydn; die Sonate in F op. ſuchen, unter den vielen angeprieſenen Haarwuchs⸗ 
24 von Beethoven und „Ballettſzene“ von Be kjot für mitteln das helfende zu finden, weil dieſe Haar⸗ 
Violine und Klovier; die Sonate in B op. 3 Nr. 2 wuchsmittel ohne Ausnahme nur ihrem Verfertiger, 
von Mozart und „Tarantella“ von Moszkowski für | aber wenig dem armen Kahlköpfigen dienen. Es 
Klapler zu 4 Händen. Außer dieſen Solovorträgen iſt viel richtiger, beizeiten für dle Erhaltung des 
brachte das Programm noch 5 Männerchöre ohne Ka⸗ Beate zu ſorgen, und dazu gehört nicht in 1 1 5 
pelle, „Die Allmacht“ von Lachner, „Der Jäger aus Linie neben verſtändiger Pflege der Kopfhaut die 
Kunpfalz“ und „Kutſchkelied“ unter Leitung des Herrn direkte Einwirkung von Sonne und Wind auf dieſe. 
Semmarlehrers Wewiorka und „Der Enifernten“ von Dr. M. 

Schubert und „Heimliche Liebe“ unter Leitung des 
Herrn Seminarlehrers Janz. Einen hohen Genuß, 
durch Wohlklang der Summen wie durch Feinheit des 
Vortrags, gewährte das Lied „Der Entfernten“, das 


prächtig geſungen wurde, und das alte Volkslied „Der = a 5 
Jäger aus Kurpfalz“, das in der eigentümlichen Bear⸗ Zum erſtenmale hat es ſich nun gejährt, mein 


deitung von Othegraven — wie fie auch dem Dirigenten trauriges, ſchmerzvolles Erlebnis; es bleibt mir 
des Kinderkonzerts auf dem Bundesfeſte vorſchwebte unvergeßlich, denn ein Menſchenleben, meinetwegen 
und in dem Liede „Ich ging in einen grasgrünen geopfert, ſchließt es ein. In der Erinnerung erſteht 
Wald“ mit ſlarkem Erfolg verwendet wurde — einen ſes nun wieder, wird lebendig, und die alte Wunde 
unbeſchreiblichen Zauber übte. Dieſe beiden Vorlräge, blutet. Der eiſige Nordwind ſtreicht wie damals 
dank der vorzüglichen nterpietierung durch die Leiter durchs Land, wo früh am Tage im Weſten das kalte 
der Chöre, bildeten den Höhepunkt des Konzerts, das fahle Dämmerlicht der Winterſonne ſcheint, und wo 
durch den „Normannenzug“ von Max Bruch, für Solo, im Sturm die letzten vergilbte Blätter von d 
einftimmigen Chor und Occheſter (15er), der packend Erde wirbeln. Da wird gilbten = 
wirkte, obwohl der Bariton in der Höhenlage nicht alte E n. Da wird es wach, 
ſpiach, einen wirkſamen Abſchluß fand. er UN TELNEM der letzten Dezembertage. 
A in der ber die Oſtſee ſtürmte ein bitterkalter Nordweſt 
- (Straftammer) Den Boris in der und trieb die Woge i S { 
heutigen Sigung führte Herr Landrichter Heyne, gen vor ſich her. Schaumperlen 
die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Wet ſprangen darauf, und herrlich bäumten ſich die 
mann. Zur Verhandlung kamen verſchled ne Be⸗ grünen Wellen, immer kühner, höher, um ſich dann 
rufungsſachen, unter denen der Fall Müller⸗ mit Ziſchen und Brudeln zu überſtürzen, um im 
Strasburg wegen yes Ausgangs und der Arteils⸗ wilden Spiel einander zu haſchen und zu zerſtören. 
begründung ein beſonderes Inkereſſe ee Auf den Wellen glühten und funkelten die Licht⸗ 
zer Pacer Bergmann Gujtav Müller in Weitmar reflexe, die die goldumſäumten Abendwolken 
bei Bochum war im p Jahre als Arbeiter warfen. Und der ganze Himmel ſtand in Flammen, 
am Schlachthauſe in Strasburg angeſtellt und hatte glühend rot, von Welten bis zum Oſten, und wie 
haup ſächlich die Räume zu reinigen. Eines Abends Alpenglühen lag es auf den hohen Woltenfirnen 
infpizierte der gninettor Klimek die Räume des di ich 8 11 N HA a Ar AlR Io 
a bemerkte er, wie der Angeklagte die fi tagen ereinander türmten. uſtig d 
von einem herabhängenden Stück Flieſenfett w'g⸗ hurtig ſtumpfte unſer kleiner Dampfer durch die 
ſprang und überhaupt eine große Verlegenheit Wogen, vorne am ſcharfen Bug ſprudelten die 
eigte. Der Inſpektor entdeckte darauf in einem Schaumköpfe der zerteilten Wellen, und in tauſend 
Eimer mehrere Stück Fett, zuſammen etwa ein Farben glimmend, ſtürzten die Waſſer auf das Deck, 
halbes Pfund, die der Angeklagte wahrſcheinlich dort zerrinnend und dann in brauſenden Bächen zu 
entwenden wollte, was er den net u un beiden Seiten des Schiffes herabfließend. 
Er wurde auf der Stelle entlaſſen und Anzeige 
gegen ihn erſtattet. Der Angeklagte wurde darau 
vom Schöffengericht zu Strasburg zu ein Tag Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Der Angeklagte beruhigte ſich 
bei dem Arteil nicht. Er gab an, der Schlachthaus⸗ 


Der Sprung. 


Eine Erinnerung von Haus Tönſe. 


Wir hatten eine tapfere Fahrt hinter uns. Die 
däniſche Inſel Möen, unſer Ziel, war bereits in 
Sicht. Scheu flammten an einzelnen Stellen die 
Leuchtfeuer auf, Sobald es dunkelte und das 


inſpektor habe ihn bei dem Vorfall garnicht zu Abendrot mählich verblaßte, wurden ſie deutlicher, 
Worte Ahnen ler Es habe ihm rn gelegen, grüne, gelbe und rote Feuerſcheine. Und nach einer 
das Fett zu ſtehlen. Er habe es vom Boden aufge: guten Stunde Fahrt waren wir der Küfie jo nahe 
ſammelt, um es vor Verderben zu ſchützen. Der gekommen, daß wir die Hafenlotſen von Aborreb⸗ 
RUN ſchenkte dieſen Angaben keinen Glauben, jerge durch das Hiſſen einer weißen Signallampe 
nahm vielmehr die Abſicht des Angeklagten, das am vorderen Maſt von unſerer Abſicht verſtändigen 
den ee 1 e A 15 konnten, in ihrem kleinen, eigentlich nur für Fiſcher⸗ 
of kam tro a Merl 5 5 
p Sraden ar, 2 st ne main, De 
pi der LO as Peer ER wollt Wind hatte an Stärke zugenommen, und bie Bran⸗ 


daß der Angeklagte das Fett etwa verkaufen wollte, 90 ' N : 
ü it mit ſei längs der ſteilen Kreidefelſen, die geſpenſter⸗ 
er gedachte es vielmehr in kürzeſter Zeit mit ſeiner dung läng t ui kurt. Wie ein 


Familie zu verzehren. Es liege ei nicht Sn haft in die See hineintraten, e 
ſondern Mundraub vor. Dieſer iſt aber nur ſtraf⸗ Spielball wurde das Schiff auf den Wellen hin⸗ 
bar, wenn ein Strafantrag ſeitens des SEE und hergeworfen. 8 
vorliegt. Geſchädigt iſt Hier nicht die Schlachthaus⸗ Das Lotſenboot war ausgefahren. Vier kräftige 
nl 1 der Fleiſchermeiſter Hartwich⸗ Männer ruderten es mit aller Kraft durch die 
Strasburg. Dieſer erklärk aber ausdrücklich, daß Braftd Vorne am Boot flackerte das rötliche 
er keinen Antrag ſtellen wolle. Daher wurde das Sale ung, Langſam kam es näher. Wir 
erſtinſtanzliche Urteil aufgehoben und der Ange⸗ Licht einer Laterne. Lang bu et a bie E 
klagte freigeſprochen. — Wegen Sittlichkeits⸗ ſtoppten die Maſchine, um das Bo A = 
verbrechen ſtand zuletzt der Arbeiter Joſef und den Lotſen an Bord nehmen zu können. Das 
Brzezicki aus Culmſee unter Anklage. Es war ihm glückte nicht. Der Wellenſchlag machte es unmög⸗ 
ur Laſt gelegt mit ſeiner 12jährigen Tochter lich. Endlich wurde eine Leine vom Dampfer in 
ntonie unſiktliche Handlungen vorgenommen zu das Boot geworfen; nun konnten wir es feſthalten. 
zu haben. Wegen Gefährdung der guten Sitten Ein alter Seemann, der vorne im Boot tand, 
war während der Verhandlung die Offentlichkeit ief uns zu, daß es nicht möglich ſei, unſeren 
ausg ſchloſſen. Der Angeklagte war geſtändig, ſodaß 55 5 Nerz Brand in völliger 

h d erzichtet werden Dampfer bei der kräftigen Brandung g 
Fa ne de A n te bort Dunkelheit in den Hafen zu ſteuern. 


konnte. Es wurden ihm, da er nicht vorbeſtraft 0 längeren Verhandlungen beſchloſſen wir, 
Wir ſollten mit dem 


mildernde Umſtände zugebilligt, aber in anbetracht Nach 

der Gemeinheit des Verbrechens über das Mindeſt⸗ uns ausbooten zu laſſen. 16 5 
(6 Monate Gefängnis) hinausgegangen Lotſenboot an Land gebracht werden, u er 

Dampfer ſollte auf der Reede verankert oder wieder 


ſtrafma 

und a 8 Monate Gefängnis erkannt. 

— ß1... r,.,rvr,ðtl) ———wdieiter in die See hinausgeſteuert werden, um aus 
der Brandung herauszukommen. 

Das Ausbooten begann. 


Das Hutabnehmen und die Kahlköpfigkeit. 
Ich war der erſte, der vom Dampfer in das Boot 


Der e e ee En 0 
ich ei rlaſſen, nach der 5 3 

ee aufgefordert werden, um Er⸗ ſpringen ſollte. Ich ſchickte mich dazu an und ſtieg 
5 5 üts 8 e 1 ; li Da hob eine rieſige Welle, die 

kältungen zu verhüten, während der Zeit vom 1. über die Reeling. N ; 
November bis 30. April ſtatt des Aide durch brauſend über unſeren Dampfer hinwegſtürmte, das 

Hutabnehmen beim Begegnen nach mi itäriſcher Schiff hoch und legte es tief auf die Seite. 
Art zu grüben: Es läßt ſich nicht leugnen, daß der) Das war der Moment, in dem ich abſpringen 
ſonders für Kahlköpfige dieſe Grußart manches für mußte, um nicht in die See zu ſtürzen. Der Alte, 
ich hat; auf der andern Seite aber ſpricht dieſe mit dem bartumrahmten Geſicht und den kräftigen 
e e eee e ee e Armen, der vorne im Boot ſtand, erkannte die 
weichlichung unſerer Kop haut, Die Natur hat uns Armen, br 92 52 drohte. Stumm fteltte er ſich auf 
daß sn ein Aınbain 1 eiter Er; i W ban mit dem Körper ſich wenig nach 
alla auszusetzen, und wir werden daher wohl in vorne neigend, und breitete die Arme aus, um mich 
der Kopfbedeckung die Schuld ſehen müſſen, daß wir zu ſchützen. Er wollte mich auffangen. Mein 
jo empfindlich gewordem ſind. i Sprung gelang; auf Haaresbreite aber hatte er ſich 
a at ie Fine fund ober Be zu weit über die Bootswand geneigt und ſtürzte 
opfbed ckungen nicht gewöhnt find oder nur bis⸗ an 
wellen ein leichtes Tuch um den Kopf nehmen, ſo en 0 ter 
werden wir beobachten, daß Kahlköpfigkeit bei Ich ſah Ae de ber hee 86 TERN 
ihnen äußerſt ſelten iſt und daß ſie ga im Gegen: i e ee I Tuned Boot 
eute, ö 


teil durch einen ſehr dichten Haarwuchs auszeichnen. \ ) g N 
Die Urfache Pet iſt der Reiz, den die Wikterun wie das rote Flackerlicht der Schiffslaterne auf ſeine 
und wie ſeine treuen, großen 


auf di» Kopfhaut ausübt und der das Streben nad) Rieſengeſtalt fiel, 9 
Selbſtſchutz hervorruft, als deſſen Folge eine Augenſterne leuchteten. In dieſer Stunde höre ich 
möglichſt dichte Behaarung den Schädel deckt, um den Ruf, den letzten, den er tat, der das Wellen⸗ 
ihn ceinesteils zu ſchützen gegen die glühenden getöſe üherftimmt. und ſehe die Dunkelheit, die alles 
Strahlen der Sanne, anderſelte gigen Froft und verhüllt hat, die ihn nicht wieder freigab. Und der 
Kah töpffat⸗ in bet den Frauen eine ſehr igel de. Wind, der jeht an mein Ohr bringt, trägt feine 
[köpfigkeit bei e fe iel ge⸗ UND, a 2 
re RN bei den Männern, weil der Hut Stimme, den Todesruf, erneut zu mir, deutlich ver⸗ 
Frau viel weniger zum Schutz als zum Schmucke nehmbar. 
dient, ſodaß die Kopfhaut der Frau in viel höherem . mm 
Grade als die des Mannes den nötigen Anreiz zum Hamburg, 8. Februar, 9.55 Uhr vorm. Hochdruck 
Selbſtſchutz erhält. Denn die a dir den des gebiet über 780 mm von Schottland bis Nordſkandinavien 
Mannes iſt ſtets ſo gearbeitet, daß ſie den ganzen und den Alpen; abziehende Depreſſton vom Weißen Meer 
Schädel bedeckt, und beſteht außerdem aus Stoffen, bis Nordöſterreich und über dem Norbmeer, neuer Ausläufer 
die den ice von außen fo ſehr fernhalten, daß von der Eismeerdepreſſian herangezogen, Witterung in Deutſch⸗ 


i i ä land: Vorwi d wolkig, an der Oſtküſte ſtarke, ſonſt ſchwache 
el a Wee worn ne nördliche "Binde, 100 0 anne Weſten meiſt ſchwacher 
Diejer Einfluß des Hutes erklärt auch, daß der Froſt; hatte verbreitet Nlederſchläge. 


Haarausfall meiſtens auf dem Scheitel beginnt, und 9 Februar: S ufgang 7.32 Uhr, 
nicht selten finden wir bie Kahltöpfigkeit derart . Sebruer: Seomenullergang 4.57 Uhr 
durch den Hutrand begrenzt, daß nur innerhalb der Mondaufgang 11.51 Uhr, 


Monduntergang 4.52 Uhr. 


Thuüringisones 
Elektro- u. Maschinen · 
menau Ingenisuro, -Teohniker % 


üblichen B deckung des Kopfes die Haare geſchwun⸗ 
den ſind, während ſie außerhalb als ein Kranz um 
den Kopf ſtehen bleiben. 

Der Rat jener Stadtväter ſollte daher dahin 
ergänzt werden, daß man wenigſtens an wärmeren 
Tagen die Männer ermahnt, recht häufig mit 
bloßem Kopfe zu gehen und den Hut in der Hand 


und Merkmalster. — 9 


a Staatskommissar. [5 


Dekanntmachung. Terminkalender fü ür Zwangsverſteigerungen 


N Im Monat Februar d. Is. findet 
eine Reviſion der Quittungskarten in in den d ſtlichen Provinz d e n. 


N der Innenſtadt durch den Kontroll⸗ Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt⸗Berlin. Machdruck verboten.) 
iuſpektor der Landesverſicherungs⸗ E 
1 557 ſtatt. ich g Name und Wohnort des Zuständiges] Verſtei⸗ Größe des Grund: gebäude 


0 Eigentümers des zu ſteuer⸗ ſteuer⸗ 
1 Indem wir dieſes hiermit bekannt Berktelhemnheh Grundſtücs Amis« gerungs⸗ Grund ſtücks by ee 


geben, weiſen wir die Arbeitgeber] bezw. Grundbuchbezeichnung] gericht Termin wert 

4 darauf hin, daß ſie bei Bermieliiing ? gt Gektar ertrag 4 

einer Ordnungsſtrafe bis zu 150 Mk. Weſtpreußen. 

verpflichtet ſind, die Quittungskarten] Alb. Labuhn, Alt Bukowi, 

ſämtlicher von ihnen beſchäftigten] Frau Agnes Kanarek, Dan- 
Perſonen vorzulegen, ſowie über die] dig, Eimermacherhof, 

an dieſelben gezahlten Löhne und Kim. Kurt Grasnick, das, 


die Dauer der Beſchäftigung Auskunft Landw. W. gerrath 


Berent 21,7070 90,96 36 
0,1379 — 8543 


0,0900 — 1485 


Danzig 


* 


zu erteilen. N 
0 Arbeitgeber, welche dies zu tun Bädern. Frz. Grunen⸗ % 29200 7 5 8555 
N verhindert find, haben einen mit den] berg, Tolkemit, Elbing 22. 3. 10 5,5655 34,59 120 
* Arbeitsverhältniſſen vertrauten Ver⸗ Erben des Jof. Jankowski, 5 
Ka treter damit zu beauftragen. Ottalſin, Neuſtadt 12. 4. 10 9.4210 — 12 
4 Karten, die zur Einſicht nicht bereit[Rentengutsbe Frz. von 


liegen, ſind bei Vermeidung von cd Val Kerst Set 


N 957 6,6415 24,57 90 
15 Ordnungsſtrafen gemäß § 5 der Leokadia Miloch, Groß 


r. Stargard] 30. 
5 10 — — 850 


Schöneck | 5. 


i Kontrollvorſchriften dem Kontroll-] Schliewitz, Czerst 22. 3. 10 189846 7887 90 
5 inſpektor in feiner Wohnung vorzu- | Dominik Glaſer, Klaskawa , „ 5. 4. 10 0,5599 1,17 18 
g En de a i el a 2a STREIT | 
orn den 6. Februar 1911. eline Neujahr, Greſonſe, R 28. 8,8354 | 58,02 90 N 
Ä Em. Riedel (Ehel), Voß⸗ D { 9 FJ t 9 S b d 
Der Magiſtrat, Wiitel e unters 1 reita onnaben 


Graudenz 17 


" 


Abteilung für Inonsidenverficherung. Landw. O. Guſtke, Bukowitz. 


Bekanntmachung. e u Ms. 
Zwecks Fertigſtellung des Jahresab- Schmiedemſtr. Joſ. Wach⸗ 
ſchluſſes bleibt die ſtädliſche Sparkaſſe holz, Konitz, 
im Februar d. Is. an den Nachmittagen Gerh. Honskamp u. Mig., 
für den Verkehr mit dem Publikum ge⸗ (A), Me wiſchfelde, 


10 [2.5532 29.46 60 5 den 9., den 10., den 11. 


ee = | “ 1 günſtige e für weiße Waren und Wäcche. 
9 0,2520 5,43 — 


9 38,8208 888,08 


Hammerſtein] 8. 
Konitz 14. 


Marienwerder] 6. 


0 7 „* * * 
Bm m de b . f E Pr sees ee b e Le ww 
mb 
D 


ſchloſſen. Joh. Dahlke (Ehel.) Lichten⸗ 
Thorn den 30. Januar 1911. hagen, 3 Schlochau] 6. 4. 101), 3,9260 23,16 
Der Magiſtrat. Irz. von Lonski, Borezys⸗ 5 
° . Kirigfihe Bemerbehule ut. Seas (ae, | "nl nel u 
N a 1 8 9085 f Schwetz 29. 3.10 | 10,9543 161,13 
andw. F. Radons, { 
Sanshältungs; u Gewerbeſchule Hohenheufen, Thorn 29. 3,10 | 11,7386 244,02 Altstädt. Markt er 
für Mädchen Töpfermſtr Anton Zink, 
a ER (Ehel.), Vandsburg, Bandsburg| 24. 3. 10 0,4130 2,70 5 15 e e eee e e 
Be. Beginn des Sommerhalbjahres Ostpreußen. e 2333338 
| 1.9 Hat = Werben (A) Gütern, re ara gen I 
. Haushaltungskurjus, rben „Güter v. Krs. | D & D j 
2. Kochen und Baden, Gerdauen, Gerdauen 27. 3. 9 | 270,6088 | 3486,27 795 Jufo ge er eine gung es Streuſe kuchen Napf | 
3 Selen un Plätten, ag Berne, A Mehlauken 17. 3. 10 1,0720 | 12,03 60 Kut 1 nchen el 
Einmachekurſus, i eber, Neufroft, einrichs⸗ . 
5. Kurſus für Hand⸗ und Maſchinen⸗ lde 13. 3. 10 8,8220 39,60 60 en ankdiskonts in ) eu, Kranz y 
nühen, P. Jans (Ehel.), Alt Gir⸗ Anh altskuchen N 
6. Kurſus für Wäſcheanfertigung, miſchken, Kaukehmenſ 13. 3. 9 8,4300 | 172,71] 105 a wir für e iner Natron 
7. Kurſus für Schneidern und Putz, Ludw. Lebbedies, Splitter, 10 I 5 fehlt 4 
8. Kurſus für Kunſiſticken, Norweiſchen, „ ſisze 3 9 Ss 38 eee 19 
9. Abendtochkurſus für Handelsange⸗ Frau A. Koslowski, — 8 Bü Lea 22 
ftellte, Dworatzken, Maggrabowa 10. 3. 9 0,1840 0,42 Be 5 DER Sr 72 1 
10. Aue e und Schneider⸗ KEN 1 0 (Ehel.), h 
urfe für Dienſtboten. Perbangen, Ragnit 22. 3. 91 4,4480 41,85 114 : N 
Frühzeitige Anmeldung notwendi Chr. Novereit (Ehel.), J 0 A 
„gie ue l werben. 15 ben „ ee 86010 16 bee 8 | 28155 3721 12 mit täglicher Kündigung ö 3 07 
etem Kurſus Stellen als en gefu H. Szallies, akuhnen, Ruß 22. 3. 10 2,3796 20,64 1625 11 0 
und vermittelt. Emma Engelke, Ackme⸗ | | 
0 f Aintat jeden, Don⸗ 3 Alan, (hel) 155 29. 3. 10 15,0415 191,67 123 7 monatlich Er Kündigung 5 2 5 07 
nerstag von 11 r geſtatte oh. Hermann (Ehel.), 2 „ 11 1 
Sprechſtund. der Vorſteherin L. Staemm- | Endeikaten, zum 24. 3. 10 5,4904 15,933 24 „% 3 monatlicher Kündigung 3 4 5 
n d 118 8 N ah Adna unde 5 13. 3. 10 15,4400 | 123,18 75 6 li d Kü di 4 
orn den anuar rau A. Kugland, 
5 Das Kuratorium ee N Wiſchwill 17. 3. 10 22,165) 3015| 501 monatli her Kun igung 
c der königlichen Gewerbeſchule Gal e, BR ren Re 


A 3 burg, Johannisbu 9. 
Königl. fatholiſche 30) e ede W 
Präparanden⸗Anſtalt 3%, Klescg (hel), Neu 

15 Thorn, Schulſtraße 40. 875 B en Friedrich Sensburg 8. 
Die Aufnahmeprüfung wartenburg " IBartenbure| 27 
findet in dieſem Jahre W. Kollodzey, Gr. Jantheim,| Willenberg 24. 

am 20. und 21. April Poſen. 
Landw. Joh. Jakubek, 


N Brautkränze 


zu Süberhomgeiiän 


in großer Aus wah 
4—30 Mk., 


Silb. Trauringe“ 


2 Paar von 2—4 Mi. 
—— Gravieren frei. — 


Neidenburg| 18. 0,9809 1,17 — 
10 1,9710 3,08 — 


9 0.4380 282 3066 
10 | 22,3095 48,24 36 


„Je sul m Nl bank für Handel und Gewerbe | 


Zweigniederlaſſung 2 


non 


5 ² ESS 
— 
o 


EL Bitte 


Meldungen find echtzeit dem unter- | Koſchmin, Kaſchmin 29. 5. 3 11,3053 68,01 75 
zeichneten Vorſtande Rebesc Zimmerm. Janatz Kuchta * auf den Namen 75 Louis J OSe h KEN 
Rebeschke u. Mig. (Ant.), Vormowo, Meſeritz 28. 9 0,8950 3,42 60 155 5 D 1 
„Rob. Berger u. Mig. (A), N 5 u = 

Gr m SIE TER TEE TE Boruchin, Obornik 7. 4. 10 25,9069 54,53 — iR 8 , . * 
4 2 Ed. Zajaczkowski u. Mtg., „ 

Er ie Cpwonat, Poſen 31. 3. 9% 3,4198 5574| 60 

Leon Polczyn (Ehel,), zu achten! 


Rogaſen 20. 
Schildberg 22. 
Wollſtein 11. 


| 17.6579 75,844 120 0 
10 | 82.1486 388,470 210 
9 0,7710 1,50 24 


ein zartes, reines Geſicht, ſchönes „ Gr. Hauland, 5 
jugendfriſches Ausſehen und roſigen Gutsbeſ. Joſ. Serafinowski, 
Teint? Alles dies erzeugt die allein echte _(Edel.), Vorwerk Zemysly, 


Steckenpferd -Lilienmildy-Geife | Or, Gembala (Ehe), 


Wer nicht Nachahmungen rauchen will, fordere il M' I 


ausdrücklich u. Nachbeſtellungen werden nut 


von Ber; 50 Sn 60., Radebenl. > 
Ares: ü ei 5 ferner ift der So Nengel en ES Be 2 705 noch bis 1. „März angenommen 
\ Silienmild-Ercanı Dada Jägerhof, Bromberg 14. 3. 11 15180 32,40 81205 
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen P. Jedrzeyezye (Ehel.), 1 © 
Sommerſproſſen. Tube 50 Pf. bei] Sleſin, Joſefinen, 4 21. 3. 11 1,9710 8,82 60 
Z. H. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, | Michael Wenclewst: (Ehel.), | 0 
Hugo Claass, Anders & Co., Aol] Dobiſchau, Erin 22. 3. 10 4,0893 14,37 2 H anne B aad de 
Majer, H. Baralkiewiez, 56 5 Michael Wenclemsti (Ehel), 1 Jede Zi en dre 
TT 22. 3. 11 [ 209318] 82,80 60 ede Zigarette trägt den Ausdruck - Withelmsplaß 1... 
Löwen-Apotheke; in Worker: Schwan- Frau Franziska Czarniat, 2 1 5 5 : — 8 | 
Apotheke; in Schönſee: Hirsch- Krotoſchin, Labiſchin 15. 3. 11 15,2348 108,8. 90 Ne 18 = St { 
Apotheke. ®. Lucht (Ehel), Brücken⸗ 5 ; 115 = aml- emp 67 
15 D opf, Nakel 21% 94, 5,1757 0,40 N P 
Kfm. Stanisl. Radomski, & liefert 


Offeriere ö 
doppelgeſiebtes, ſtaubfreies, kurz⸗ 


E pe pe pm m mm pp de e 
E 
8 


Tremeſſen, 
Pommern. 


Tremeſſen 24. 9 51,0139 333,42 275 


J. BORG 


Justus Wallis 


geſchnittenes, geſundes 


a 2. d da 0 Demmin 16. 3. 11 0,1362 3,24] 745 2 "horn 
© | Landw gger . N 
Pferdehä jckſel 5 m 880 Neuwarp 21. 3. 10 14,6981 san Sl gesetzlich geschützt. 1775 Dich. 
Als. Kerſten Erben, Stettin] Stettin 11. 3. 10 1,5620 42,9 0 
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21, Sitzun „ 
Auf der & Dienstag 7. Februar. 


de 
5 Jweckverbandsgeſetze, und zwar zunächſt das 


für die 5 
e preußi i 
inifter Bilde Monarchie. 


wel 1 ; 
Mich nme Bildung von Zweckverbänden zuläßt, die 


mei umfaſſen. Es ſoll in Zukunft den Ge⸗ 

en auch völlig freigeſtellt ſein, ſich zur Wahr⸗ 
willi ng aller gemeinſamen Gemeindezwecke frei⸗ 
M ſcließme irgend welche Beſchränkung zuſammen 
hd dien Unter den interkommunalen Aufgaben 
eine Ader Elektrizitätsverſorgung in neuerer Zeit 
Neu ift bende Rolle. Ebenſo das SU ne 
ſchluſſes ferner die Zuläſſigteit des Zuſammen⸗ 


e 
baun und Durchführung von Bauten und Be⸗ 
Wangspi Der Entwurf trägt auch bei der 
Bedür sbildung durch die geſchaffenen Kautelen dem 
derwallus unter möglichſter Schonung der Selbſt⸗ 
Vorlagtung Rechnung. Der Miniiter offt von der 
a eine kulturfördernde Wirkung. (Beifall.) 
früher: Linz 8 Die Vorlage entſpricht den 
letzun N uns Ang e Wünſchen. Voraus: 
die 5 1 5 allen dieſen Beſoldungen muß ſein, daß 
ewahn frändigkeit der Gemeinden nach Moglichkeit 
immer bleibt, Wir hoffen, die Vorlage wird die 
au Be zunehmende Eingemeindung etwas 
9. v. Brandenſtein (konſ.) ſieht es als 

0 ; 
Torug bet Vorlage an, daz die früher beabſchtigte 
barlich le ung für den Zuſammenſchluß, das nach⸗ 
den di uſammenliegen, aufgegeben iſt. Gemein⸗ 
bariich J. B. an einem Strome, aber nicht nach⸗ 
fen » gelegen find, können gemeinſame Intereſſen 
Lasten Daß die Rechte im Zweckverband und die 
ſonder nicht nach dem Steuerſoll verteilt werden, 
halte N den Beteiligten Freiheit gelaſſen wird, 
Ad für einen großen Vorteil. Bei den Zwangs⸗ 
erbänden ſcheint es mir freilich nicht richlig 
2 daß der Zwangsverband ſchon auf Antrag 
genus der Beteiligten erfolgen muß. Nicht weit 
eig geht mir der Entwurf in der Frage, für 
zum rt von Kommunalaufgaben eine Gemeinde 
werde eitritt zum Zwangszweckverband genötigt 
Der 8. kann. Was iſt eine kommunale Aufgabe? 
ja je egriff ſchwankt beſtändig. Einzelne verlangen 
1 5 kommunale Warenhäuser und Banken. Wie 


dere übrigens mit der Möglichkeit, aus einem 


er Ererband wieder auszuſcheiden? Darüber ſieht 
Entwurf vorläufig nichts vor und es wird doch 
der Welter Gemeinde gelegen ſein, bis ans Ende 
U 1898 einem Zweckverband ee Hoffent⸗ 
Veragıpten wir ohne zu große Schwierigkeiten wur 
Mich edung des Entwurfs. 8 1 Beifall.) 
Vetderun v. Dallwitz: 
ehr erbandes kann nach der Vorlage nur durch eine 
wer heit von zwei Drittel der Stimmen beſchloſſen 
reg Im übrigen find ja Kautelen für wider: 
bäßſſe ae Gemeinden noch erweitert worden. Eine 
meinde Anterſcheidung zwiſchen obligatoriſchen Ge⸗ 
eaufgaben iſt im Geſſtz ſchwierig zu treffen. 
rot 5 Dippe (ul.): Die Begründung meint, 
tung er bisherigen wenig ermutigenden Erfah⸗ 
Adam Mälle die Möglichkeit der Zwecksverbande⸗ 
zu, ohn erweitert werden. Dem ſtimmen auch wir 
erwarte vom Entwurf paradieſiſche Zuſtände zu 
Veit Die leistungsfähigen Gemeinden freilich 
Ren en, aus weer Haut werden fortan viele 
N g ſchnitten werden. 
Nergeich Frhr. v. Zedlitz (frankonſ.): Um ein 
Auſgaßnis der inbetracht kommenden kommunglen 
über den werden wir nicht herum kommen, müſſen 
dolliadamit rechnen, daß es in wenigen Jahren 
den Everaltet iſt. Im übrigen erwarten wir von 
Klon ur jegensteiche Folgen auch für die innere 
on 


Sm Fleſch (fortſchr.): Unſere endgiltige 
der nänaöme wird vom Ausfall der Kommi me 
nen A abhängen. Daß auf Antrag eines einzel⸗ 
dahnt Gründung eines Zwangsverband:s ange⸗ 
enttig „erden ſoll, geht auch uns zu weit. Be- 
kt üf, daß die Vorherrſchaft kleiner Gemeinden 
N großen aufrecht erhalten wird, wenn ſie beſſer 
ſſtädt ſche Verbände eigemeindet würden. 
Seldſtgr Hir ſch⸗Berlin (Soz.): Das kommunale 
anwendewaltung srecht auch bei dieſer Vorlage 
Aba en fit ſelbſtverſtändlich. 5 
bend Dr. Wurmeling (3tr.) ſtimmt mit 
ung Jr unden dem Geſetzentwurf zu. Bei Feſt⸗ 
müßten er Stimmbeteiligung und der Belaſtung 
fen den der neben dem Steuerſoll auch die Inter⸗ 
ein, er Gemeinden an dem Verband maßgebend 


ie Auflöſung des 


ande Ecke r⸗Winſen (utl.) tritt für Zweckver⸗ 


ank nls die organiſche Fortentwicklung des Ge⸗ 
wir gc er Konzentration auf allen Gebieten des 
‚Mon lien Lebens ein. 
en rer. v. Woyna (frkonf.) begrüßt mit 
ſegeindurunden den Entwurf da ſie nicht für Ein⸗ 
geindungng n ſeien; von zwangsweiſer Einge⸗ 
Mine ſollte überhaupt nicht die Rede ſein. Die 
dutbarſton prüfe, ob die Vorlage nicht auch zur 
on Häfen hung der neuen Kanäle, zur Anlegung 
Nee Adg 105 ul. dienſtbar gemacht werden kann. 
55 Herr aſſfel (Pp.) ſchließt ſich dem Beden“en 
[tes k Brandenstein an, der Rahmen des Ge- 
ei widezu weit. Wenn die verſchiedenen Gemein⸗ 
valigt N ihren Willen zu Zweckverbänden ver⸗ 
nuddaltperden können, iſt von Freiheit und Gelbft- 
hu als 9 nicht mehr die Red. Der Zwang darf 
155 Bild außerſtes Mittel inbetracht kommen. Für 
Ute, Ang von Verbänden für beſtimmte Zweck 
Cu das z algeſetze erlaſſen werden. Auch dahin 
An deme; eſ etz nicht führen, daß ſtatt notwendig er 
dan ndungen Zweckverbände entſtehen. Ein 
Lebet gegen die Eingemeindungen dürfe nicht er- 
ve Büren den. Wie ſteht es übrigens mit dem 
m Air 15 des allgemeinen Zweckverbandgeſetzes zu 
Nin te roß⸗Berlin? 
ündun ſter v. Dall witz: 


führung dieſe's 
orndun Wie ſchon die Be⸗ 
derlich der Vorlage ſagt, erſchien es nicht er⸗ 

„Berlin mit feiner Umgebung völlig aus 


dem Anwendungsgebiete des allgemeinen Zweck⸗ 
verbandgeſetzes auszuſchließen, zumal der beſondere 
Entwurf für Groß⸗Berlin auf beſtimmte Zuſtändig⸗ 
ee beſchränkt werden müßte. 3 
bg. Fürbringer (ntl.): Die Zweckverbände 
bringen eine unabſehbare Entwicklung, inſofern ſie 
bei . ſtetigen Anreiz ſchaffen, ſich 
einen Teil ihrer A von den benachbarten Stadt⸗ 
gemeinden tragen laſſen. So kann durch dieſes Ge⸗ 
etz das Elend der Städte geſteigert werden Alle 
eſtimmungen, die in die Selbſtändigkeit der 
Kommunen eingreifen, müßten aus dem Geſetz ent⸗ 
fernt werden. 5 
Abg. Graf Spee (Ztr.): Auf die Zwangszweck⸗ 
e völlig verzichtet werden. 

Abg. Winckler Kan) Wenn der vom Abg. 
Fürbringer berührte Anreiz wirklich zu befürchten 
wäre, ſo müßte er doch in den Gebieten hervorge⸗ 
treten ſein, in denen das Ziel des Geſetzes ſchon 
jetzt geltendes Recht iſt. (Sehr wahr!) Können 
übrigens auch Kreiſe zu Zweckperbänden vereinigt 
werden? Dieſe Möglichkeit wäre durchaus zweck⸗ 
mäßig, wie an Beiſpielen aus der Provinz Sachſen 
leicht an iſt. 

Abg. Dr. Iderhoff (freikonſ.): Den Wunſch 
des Vorredners kann ich nur unterſtützen. 

Die Erörterung ſchließt. Der Entwurf geht an 
eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. 

Mitwoch: Zweckverbandsgeſetz für Groß⸗Berlin. 

Schluß 44 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


121. Sitzung am 7. Februar 1 Ahr. 

Der Geſetzentwurf betr. die Reviſibilität des 
bayeriſchen Landesrechts in bürgerlichen Rachts⸗ 
ſtreitigkeiten wird in dritter Leſung verabſchiedet 
un 45 fun g geg f ge der Novelle zum 

erichtsverfaſſungsgeſetz fortgeſetzt. 

Ein vom Abg. Stadthagen begründeter An⸗ 
trag der Sozialdemokraten auf Einſchaltung eines 
Paragraphen 8b, wonach die ME DRIN 0 
Penſionierung eines Richters wider feinen Willen 
nur durch zwei Drittel Mehrheit des Plenums 
ſeines Amts⸗ Land, oder Oberlandesgerichts zuläſſig 
ein ſoll, wird abgelehnt. 0 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (Pp.) beantragt 
eine neue Faſſung des § 10 über die Beßßig ag zur 
Wahrnehmung richterlicher Geſchäfte. Ein Mangel 
an Richtern, der länger als ein Jahr dauert, ſoll 
nicht als vorübergehend gelten. Der Antrag wendet 
ſich gegena die übermäßige Ausdehnung des Hilfs⸗ 
richterweſens. 

Staatsſekretär Dr. Lisco bittet, den Antrag 
abzulehnen. Es handle ſich im vorliegenden Falle 
nur um die Verwendung von Referendaren zur Vor⸗ 
nahme richterlicher Geſchäfte. 

; n Müller (Pp.): In der Praxis wird 
Biel . aber auch auf Aſſeſſoren ange⸗ 
wendet. 


Abg. Graef (wirtſch. Vgg.): Wenn der Antrag 
angenommen würde, ſo könnte kein Richter mehr 
Abgeordnete werden. Die gelnäste Kraft des Dr. 
Müller würde uns alſo verloren gehen. 

Abgg. Dr. Wagner l(konſ.), Baſſer mann 
(nl.) und Wellſtein (Ztr.) ſprechen gegen den 
Antrag. Dieſer wird abgelehnt. 

Abg. Zietſch (Soz.) begründet einen ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag auf Streichung der für die 
Kriegsgerichte und das Standrecht vorgeſehenen 
Sonderbeſtimmungen. Die Ereigniſſe der letzten 
Zeit haben uns in unſer Anſicht beſtärkt. Denn es 
könnte leicht in reaktionären Kreiſen der Wunſch 
entſtehen, das kriegsg richtliche Verfahren auch auf 
Fälle wie den Moabiter Prozeß anzuwenden. Das 
wollen wir aber unbedingt verhindern. 

Der Antrag wird abg lehnt. 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (Vpt.) beantragt 
folgenden § 22a. Das Amt eines in Strafſachen er⸗ 
kennenden Amtsrichters, eines Vorſitzers des 
Schöffengerichts, ſowie eines Mitgliedes der Straf⸗ 
kammer darf nur von einem ſtändig angeſtellten 
Richter wahrgenommen werden. 

kung ist demi Dr. Lisco: Die Juſtizver⸗ 
waltung iſt bemüht, das Prinzip des Antrages zur 
Durchführung zu bringen. Er iſt aber leider heute 
noch nicht in die Praxis umzuſetzen. 

lbg. Groeber (Ztr.): Das Anſehen der 
Juſtiz würde durch Annahme dieſes Antrages nur 
gewinnen. 

Abg. Baſſermann (ntl.): Auch wir ſtimmen 
dem Antrage zu. Die erkennenden Richter müſſen 
völlig unabhängig ſein, ſonſt kommt es vor, daß 
Erſte Staatsanwälte über die Rechtſprechung ab⸗ 
hängiger Aſſeſſoren vorſtellig werden. 

Abg. Wellſtein Hehe Ich bin anderer 
un als der Abg. Groeber und lehne den An⸗ 
rag ab. 

Abg. Ablaß (fortſchr.): Der Richter muß von 
allen Strömungen unabhängig ſein. Das trifft bei 
den Aſſeſſoren nicht zu. 

Staatsſekretär Dr. Lisco: Ich bitte dringend 
um Ablehnung des Antrages; wir müſſen ſonſt in 
der Praxis zu Schwierigkeiten kommen. 

Abg. Graef (wirtſch. Vgg.): Die einfachen 
Sachen, die vor das Schöffengericht kommen, können 
ſehr wohl von Aſſeſſoren erledigt werden. Wenn 
jemand mit 30 Jahren Reichstagsabg ordneter wer⸗ 
den könne, ſo ſollte man 30jährige Aſſeſſoren nicht 
für unfähig erklären, und wenn man einen fungen 
Mann mit 25 Jahren als Anwalt auf das Publi⸗ 
kum loslaſſen könne, dann könne man ihn auch in 
diefe m Alter als Aſſeſſor Rocht ſprechen laſſen. 
Abg. Varenhorſt (Rp.): Wenn der Aſſeſſor 
für das Amt des Schöffengerichtsvorſitzers nicht 
qualifiziert iſt, weshalb ſoll er es dann auf ein⸗ 
mal ſein, lediglich weil ihm der Titel „Amtsrichter“ 
verli hen wurde? 

Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. v. Tiſchen⸗ 
dorf: Die preußiſche Juſtigzverwaltung ſteht auch 
auf dem Standpunkt, daß zuSchöffengerichtsvorſitzern 
im allgemeinen Aſſeſſoren nicht genommen werden 
Be Das liegt im Intereſſe eines erhöhten An⸗ 
ehens der Juſtiz. Die Schwierigkeiten der Durch⸗ 


— 


i ntrages liegen weniger auf finan⸗ 
ziellem, als vielmehr auf organiſatoriſchem Gebi te. 

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Dr. 
Müller mit der Abänderung angenommen, daß die 


(Drittes Blatt.) 


29. Jahrg. 


Fe 

Beziehung auf die Mitglieder der Strafkammern 
fallen gelaſſen wird. 

Bei $ 23 (Zuſtändigkeit, bezw. Verweiſung an 
ein anderes Gericht) beantragt Dr. Müller⸗ 
Meiningen (fortſchr.); den § 23 dahin zu ändern, 
daß auf Antrag des Staatsanwalts die Zuſtändig⸗ 
keit des Amtsgerichts in den zur Ständigkeit des 
Landgerichts gehörigen Verbrechen und Vergehen 
durch Bl der Straffammer begründet werden 
kann. ach dem Kommiſſionsbeſchluß hat die 
heiden hit über die Überweiſung zu ent⸗ 

en. 

Abg. Heine (Soz.): Wäre die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wirklich die objektivſte Behörde der Welt, dann 
brauchten wir dieſen Antrag nicht. Aber ſie ver⸗ 
dient kein Vertrauen. 

Oberlandesgerichtsrat Dr. Schultz: Die ver⸗ 
bündeten Regierungen lehnen den Antrag ab. Es 
liegt im Inkereſſe einer Beſchleunigung des Ver⸗ 
fahrens, daß zu einer überweiſung nicht exit ein 
Strafkammerbeſchluß eingeholt zu werden braucht. 

g. Heine Soz.]: Wir fürchten, daß die 

Staatsanwaltſchaft ſich bei politiſchen Prozeſſen die 
blutigſten Schöffenrichter ausſuchen wird. Man weiß 
ja, wie leicht es dem Vorſitzer iſt, die Schöffen zu 
überreden. Das iſt ja gerade der Mangel des 
Schöffengerichts. 

Abg. Baſſermann (kl.): Der Antrag ſchafft 
für die Angeklagten doch ein recht zweifelhaftes 
Rechtsgut. Wenn heute durch den Staatsanwalt die 
Überweilung an das Schöffengericht erfolgt, dann 
wirkt dieſe Überweiſung ſchon ſtrafmildernd. Wenn 
aber die Strafkammer die Überweiſung ablehnt, 
dann ſteht der Angeklagte ſchlechter da. 8 

Abg. Dr. Ablaß (fortſchr.) Die Kommiſſions⸗ 
faſſung erweitert die Machtbefugnis der Staats⸗ 
anwaltſchaft, ohne dem Angeklagten die geringſte 

Antrag 


Garantie zu geben. N 

Darauf wird der abgelehnt, die 
Kommiſſionsfaſſung beſtätigt. 

Abg. Stadthagen (Soz.) begründet An⸗ 
träge, wonach die Geſchäftsverteilung nicht vom 
Präſidenten, ſondern vom Plenum eines Land⸗ 
gerichts vorgenommen werden ſoll. \ 

Abg. Dr. Dahlem (3tr.) beantragt, daß die 
Verteilung in mündlicher Verhandlung erfolgt. Ich 
kenne ein Landgericht, wo die Direktoren dem Präſi⸗ 
denten eine hektographierte Blankounterſchrift ge⸗ 
geben haben, ſodaß er machen kann, was er will. 

Staatsſekretär Dr. Lico: Wenn das tatſächlich 
vorgekommen ſein ſollte, ſo würde ich es für einen 
erheblichen Mißgriff halten. Das Plenum iſt nicht 
geeignet, die Verteilung vorzunehmen. 

ach weiterer kurzer Debatte werden die ſozial⸗ 
demokratiſchen Anträge abgelehnt. Da die Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Dahlem zweifelhaft 
bleibt, wird der Hammelſprung vorgenommen, der 
die Anweſenheit von nur 182 Abgeordneten ergibt. 
Das Haus iſt alſo beſchlußunfähig und muß die Ver⸗ 
handlungen abbrechen. 

Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung. 

Schluß 5% Uhr. 


Aus dem Reichstag. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 7. Februar. 

Wenn es nach der Zahl der Anträge 
ginge und der Reichstag weniger kritiſch als 
eine Volksverſammlung veranlagt wäre, 
müßte man faſt an die überwältigende Macht 
liberal⸗-demokratiſcher Geiſtesfülle glauben. 
Stadthagen, Müller⸗Meiningen, Ablaß — 
hin und wieder verſtärkt durch den Herrn 
Heine, deſſen näſelnder, blaſierter Ton noch 
mehr abſtößt wie die dünkelhafte Art, mit 
welcher er kategoriſche Forderungen an die 
Regierung zu ſtellen pflegt, beherrſchen die 
Rednertribüne. Es war eigentlich ein Glück 
für Herrn Dr. Müller⸗Meiningen, der in 
Bayern Landgerichtsrat iſt, das neben faſt 
allen ſeinen Wünſchen und Anträgen der zu 
Fall kam, welcher die Befähigung zur Wahr⸗ 
nehmung richterlicher Funktionen regeln 
ſollte. Recht kameradſchaftlich ſprach der 
Abg. Gräf⸗Biſchofswerda Herrn Dr. Müller⸗ 
Meiningen ins Gewiſſen: „Herr Kollege 
Müller⸗Meiningen gehört ſeit Jahren dem 
Reichstage und dem bayeriſchen Landtage an, 
ohne Dienſt zu tun. Die Annahme ſeines 
Antrages würde zurfolge haben, daß Rich⸗ 
ter nicht mehr in den Reichstag kommen 
könnten, die geſchätzte Kraft des Herrn Dr. 
Müller⸗Meiningen würde uns alſo verloren 
gehen. Ich bitte Sie, nicht ſo grauſam zu 
ſein und den Antrag abzulehnen.“ 

Sehr unbequem ſcheinen den revolutionä⸗ 
ren Genoſſen doch die Sonderbeſtimmungen 
über Kriegs⸗ und Standrecht zu fein. Da- 
her ſchicken fie den Genoſſen Zletſch vor, der 
über Moabit hinweg die Gefahren der Reak⸗ 
tion und des Standrechtes ſchildert. Nur der 
Freiſinn und einige Polen ſtehen den um 


Hilfe gegen den unerbittlichen militäriſchen | It 


Richter rufenden Genoſſen bei, welche mit 
allen Mitteln die Bahn zum großen Kladde⸗ 
radatſch freimachen möchten. Der Reſt des 
Hauſes, die erdrückende Mehrheit, iſt ſtein⸗ 


hart. Anch dieſer Antrag fällt. Und nun 
hebt ein Wettbuhlen um die Gunſt der 


Aſſeſſoren an. Die müſſen oft lange warten, 
bis ſie Richter werden. Herrn Müller⸗Mei⸗ 
ningen, deſſen Nacken vor Zorn über die er⸗ 
littene Niederlage ſich ſtärker rötet, verwickelt 
ſich in unglückliche Widerſprüche. „Befähigt 


ſind die Aſſeſſoren ſchon auch in Schöffen⸗ 
gerichten zu erkennen, aber nicht unabhängig. 
Dieſe Unabhängigkeit wollte er aber gerade 
erreichen, indem er ganz beſonders ntchts 
von Vermögensnachweiſen bei Zulaſſung zu 
der Laufbahn wiſſen wollte.“ Zwei Seelen 
chlummern in der Demokratenbruſt. 

Nächſt der Polizei iſt der Staatsanwalt 
heute für viele der Popanz. Die Preſſe hat 
das Feld ſchon beackert. Nun ſtampfen 
Heine und Müller - Meiningen ſchnaufend 
nochmals hinter dem Pfluge her und ſuchen 
die Saat zu ſtreuen, von deren Aufgehen die 


Blockbrüder ſoviel erwarten. Vergebens! 
Die Willkür des Staatsanwaltes iſt ein 
Hirngeſpinſt, an das ſelbſt der ſtark nach 


links neigende Zentrumsmann Gröber nicht 
glaubt. 

„Als Stadthagen über die Maßregelung 
mißliebiger Richter zu ſprechen anhebt, leert 
ſich der Saal. Nur einzelne Poſten bleiben 
zurück, die plaudernde Gruppe bilden oder 
ſich in die Zeitungslektüre vertiefen. 

Das war wieder ein pechſchwarzer Tag 
für die roten und roſafarbenen Kampf⸗ 
genoſſen. 


Reform der Gefängnisarbeit. 


Im Moabiter Gefängnis in der Lehrter Straße 
hat zwiſchen Vertretern der königlichen Staats⸗ 
regierung und Delegierten der Handels-, Landwirt⸗ 
ſchafts⸗- und Handwerkskammern eine Beratung über 
die Frage der Gefängnisarbeit ſtattgefunden. Es 
nahmen u. a. teil Vertreter des Miniſteriums des 
Innern, der Landwirtſchaft, des Juſtizminiſters, des 
Finanzminiſters, des Handelsminiſters, des Eiſen⸗ 
bahnminiſters, ſowie das neue Herrenhausmitglied 
Plate⸗Hannover, Freiherr von Wangenheim, Abg. 
Rahardt uſw. Man einigte ſich auf folgende Vor⸗ 
ſchläge: 5 

1. Gefangene mit längerer Strafhaft werden 
unter Berückſichtigung ihrer körperlichen Beſchaffen⸗ 
heit und Delikte vorwiegend zu landwirtſchaftlichen 
Kulturarbeiten, wie Meliorationen, General⸗ 
bauten ujw., hergegeben. 

2. Gefangene mit Strafhaften bis zu drei Mo⸗ 
naten ſowie Sittlichkeitsverbrecher, Kuppler uſw. 
werden nur mit behördlichen und Arbeiten des 
eigenen Bedarfes beſchäftigt. 


3. Der Finanzminiſter ſoll erſucht werden, 
größere Mittel für landwirtſchaftliche Kultur⸗ 
zwecke bereitzuhalten. 

4. An Privatunternehmer werden Gefangene 


nicht mehr vermietet. 

5. Maſchinen ſollen in Strafanſtalten nur mit 
Handbetrieb zugelaſſen werden. 

6. Für jede Provinz wird ein Beirat aus le 
einem Vertreter des Handwerks, des Handels ſowie 
der Landwirtſchaft ernannt, welchem das Recht der 
Beſichtigung aller Provinzialanſtalten zuſteht, und 
deſſen Vorſchläge vom Zentralbeirat geprüft und 
eventuell in die Praxis umgeſetzt werden ſollen. 

7. Die Feſtſetzung der Preiſe für die Arbeiten 
der preußiſchen Strafanſtalten auf 75 Prozent der 
ortsüblichen Preiſe bleibt einer weiteren Beſchluß⸗ 
faſſung vorbehalten. 

8. Der Zentralbeirat tritt innerhalb Jahresfriſt 
wieder zuſam ven 

Es Handel? ih um rund 63 000 Strafgefangene, 
die beſchä'tigt werden müſſen, und wovon immer 
nur ein Teil ſich für landwirtſchaftliche Arbeiten 
eianen wird. Bäcker, Tiſch'er, Buchbinder, Schneider, 
Schloſſer, Buchdrucker, Schriftſetzer uſw. wird man 
oft in eigenen Betrieben der Anſtalten für eigene 
Zwecke brauchen können; ſie werden den Privat⸗ 
betrieben keine Konkurrenz mehr machen. 


Über die Leichenfeier für 
Paul Singer. 


die am Sonntag Nachmittag ſtattfand, entnehmen 
wir einer Schilderung der „Deutſchen Tageszeitung“ 
folgendes: 


In den nächſten Tagen wird man in der demo⸗ 


kratiſchen Preſſe aller Richtungen leſen, daß dieſe 
Leichenfeier ein gewaltiger Erfolg der Sozialdemo⸗ 


kratie, einen Demonſtration von um ſo größerer 


Kraft und Fülle geweſen ſei, als alle Beteiligten, 
die Mitglieder des Trauerzuges ſowoll als die 
Maſſen, die in den Straßen Spalier bildeten, ſich 
eradezu muſterhaft benommen Naben Daß die 
erren ſich anſtändig verhalten haben, iſt richtig. 
Daß gewaltige Menſchenmaſſen unterwegs waren, 
iſt ebenfalls nicht zu leugnen. Für die Abſchätzung 
der Maſſen, die in dem ganzen Straßenzuge des 
Kondukts, insbeſondere aber in der Ritterſtraße 
und am Kottbuſer Tor ſich — ſtellenweiſe zehn und 
mehr Reihen hoch — drängten, fehlt jeder Maß⸗ 
ab. Es waren eben ſehr, ſehr viel. Am Trauer⸗ 
zuge 1 mögen etwa 50 000 Perſonen teilge⸗ 
nommen haben. Er hat, von ſeinen erſten, wenig or- 
ganiſierten Anfängen, bis zu ſeinen ebenſo wenig 
geordneten letzten Ausläufern etwa drei Stunden, 
nämlich von 12% Uhr, bis nach 3 Uhr, Zeit ge⸗ 
braucht, um an meinem Beobachtungspoſten am 
Kottbuſer Tor vorüber zu kommen. Der Zug 
Di in eingelnen . zwiſchen denen 
kleine größere und große Abſtände lagen. Die 
Zyiſchenräume mögen einer Forderung des Polizei⸗ 
präſidenten entſprochen haben, — einer ſehr ange⸗ 
brachten Forderung, da in Anbetracht der Maſſen, 
die unterwegs waren, alles Mögliche getan werden 
mußte, Stauungen zu vermeiden. Auch mußte flott 


— 


* 


Dean; 9” 
8 


8 


9 


r 


2 


MEER N 


— 


re Be 


x 
> 


& 


marſchiert werden, etwa in der Gangart, in der neu 
einzukleidende Reſerviſten unter militäriſcher Be⸗ 
deckung den Weg von der Bahn zur Kaſerne zurück⸗ 
zule en pflegen. Nimmt man unter Berückſichtigung 
der Pauſen ein Paſſieren von 250 bis 300 Mann im 
Durchſchnitt auf die Minute an, ſo erhält man die 
oben angegebene Zahl. Die Zerſtückelung des Zuges, 
der unfeierliche Geſchwindeſchritt, und die von aller 
wahrnehmbaren Trübſeligkeit weltenfernten All⸗ 
tagsgeſichter der Teilnehmer taten der Wirkung der 
Demonſtration argen Abbruch. Die Leute im Zuge 
lachten, ſcherzten und unterhielten ſich; letzteres, 
nach ihren Geſichtern zu urteilen, ſicher von ganz 
anderen Dingen, als des toten Volkstribuͤnen 
Meinungen und Taten. Manche rauchten; manche 
biſſen, als die Sache langwierig zu werden begann, 
tapfer in die jeratih mitgebrachte Stulle. Kleinig⸗ 
keiten dieſer Art in ihrer Häufung banaliſiert'n 
den doch ſicher wirkungsvoller gedachten Akt. Erſt 
auf dem Umwege der überlegung, daß es doch 
ſchließlich keine Kleinigkeit iſt, am einzigen arbeits⸗ 
freien Tage der Woche vom Zentrum aus nach 
Friedrichsfelde zu rennen, und daß hier 3 
tauſende ſich dieſem Marſch unterzogen, kam 
doch zu einer Art Reſpekt vor der Bedeutung der 
8 Freilich nur zu Reſpekt in Anbetracht der 
ahl, weniger aber in Anbetracht der Art der 
Trauergenoſſen. Wer jemals Maſſenverſammlungen 
der ländlichen Bevölkerung beigewohnt hat, weiß, 
was gemeint iſt. Dort geſunde Kraft und urſprüng⸗ 
liche Perſönlichkeit, jeder Teilnehmer eine Nummer 
für ſich! Die hier? Bläßliche Großſtädter von über⸗ 
wiegend ſlaviſchem Typus, mit auseinander ſtehen⸗ 
den Backknochen und ausdruckloſem Auge. Nun, eben 
Proletarier? Pardon, nein, eben nicht. Nicht 
Proletarier, wie fie die Verelendungslegende will 
— und ebenſo wenig allerdings Muskelmenſchen, 
wie Nodin ſie fieht. Eher richtige Kleinbürger. 
Dieſer Zug von Zylinderträgern und Männern in 
ſchwarzen Poletot URS: nach derſelben klein⸗ 
bourgeoiſen Behäbigkeit, die ſich jo ehrbar um 
Singers Perſon breitete, da er noch unter den 
Seinen in der Wandelhalle des Reichstages Hof 
hielt.. .. Man wird die Leichenfeier und insbe⸗ 
ſondere den Leichenzug mit dem Liebknechts ver⸗ 
gleichen. Ein Anterſchied vor allem ſprang in die 
Augen. Der tote Liebknecht nahm ſeine letzte Fahrt 
15 durch die Straßen des Weſtens. Das war wohl 
die Urſache, daß damals mehr Mitläuferſchaft, mehr 
ntelligenz im Zuge war. Die fehlte geſtern; der 
onduft lenkte durch die Ritterſtraße unmittelbar 
in das 95 5 Berlin ab, ſodaß für viele Schwarm⸗ 
eiſter des Weſtens mitzugehen ſich wohl nicht recht 
ohnte. Sie konnten diesmal auf das Publikum, 
dem ſie ihre Vorgeſchrittenheit vorzuführen ge⸗ 
wohnt ſind, nicht rechnen. Insbeſondere fehlte 
Neuron der widerwärtige Typus des Salonſozial⸗ 
emokraten. Die Tatſache ſei, ohne Folgerungen 
daraus zu ziehen, lediglich regiſtriert. Auch Frauen 
waren wenig im Zuge. Rote Abzeichen im Knopf⸗ 
loch und rote Krawatten ſah man ebenfalls nicht 
allzu viel. Dagegen war an roten Chyſanthemen 
und an ſcharlachen Schleifen für die Blumen⸗ und 
Palmgewinde nicht eſpart worden. Solche 
Blumenſpenden, insbeſondere Kränze, die im Zuge 
etragen wurden, gab es in Unmengen. Nur an 
ihnen hätte ein Anterrichteter erkannt, daß dieſer 
emſige Zug, deſſen Kolonnen ſich endlos und ohne 
Abwechslung folgten, eigentlich ein Trauerzug war. 
Das Publikum — neugierige Bourgeoſie aus 
anderen Stadtteilen war faſt garnicht darunter —, 
faſt ausſchließlich Arbeiter, Kleinbürger, kleine 
Beamte mit Kind und Kegel, es fror und mit 


ehn⸗ 
man 


weilte ſich. Man mokierte ſich über die übrigen nicht 
gerade ſeltenen Wohnungen, deren Bewohner nicht 
mittaten, und freute ſich über die dicht beſetzten 
Fenſter der anderen. Zwiſchen Polizei und Publi⸗ 
um und zwiſchen Polizei und Zuggenoſſen wurden 
die ausgezeichnetſten Höflichkeitsbeziehungen be⸗ 
tätigt. Die Schutzmannſchaft hat mit großer Ge⸗ 
ſchicklichkeit gearbeitet und gelegentlich ſogar unter 
recht ſtarker Zurückſtellung der Intereſſen des nor⸗ 
malen Verkehrs dem Trauerzug die Wege geebnet. 
Was die Sozialdemokratie natürlich nicht abhalten 
wird, das Hauptverdienſt für ihre an einem 
ſchmalen roten Armelband kenntlichen Ordner in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Ein unheimliches Gedränge 
5004 auf dem Hochbahnhof Kottbuſer Tor, deſſen 
öhe und Treppen hunderte und aberhunderte 
Schauluſtiger als Balkon benutzten. Allgemeines 
Füßevertreten. Es wurde immer kälter. Endlich 
nach ſtundenlangem Defilieren des Vortritts, die 
Klänge eines Trauermarſchs. 
Wagen mit Obergenoſſen. Eine Reihe von Wagen 
mit Kränzen. Dann der Wagen mit Paul Singers 
Hülle. Der mächtige Sarg verſchwindet unter 
Blumen und goldbedruckten roten Schleifen. Die 
Wagen des Parteivorſtandes, der Fraktionen des 
Landtags und des Reichstags folgen. Tauſend 
ſuchen Bebel. Der Alte iſt krank und kann dem 
toten (angeblichen) Freunde nicht das letzte Geleit 
geben. Man muß es ſich genug ſein laſſen, Stadt⸗ 
agen e tutti guanti mit Augen zu ſehen. Auch 
die bürgerlichen Würdenträger des roten Hauſes 
fehlen. Sie haben Geſchmack genug, erſt draußen 
am Grabe acte de présence zu machen und an 
der Fahrt nicht teilzunehmen. Dann eine lange 
Reihe von den Deputierten von Vereinen, Gewerk⸗ 
ſchaften uſw. Zu zwei und zwei tragen fie die 
Kränze, die ſie draußen auf dem Kirchhof nieder⸗ 
legen wollen. Auch Bergknappen ſind darunter. Die 
letzten verſchwinden in den Wogen der Menge, die 
bis dahin geduldig Spalier gebildet und nun aus⸗ 
einander ſtrömt. Nachzügler mit ſcharlachbebänder⸗ 


ten Kränzen drängen noch immer vereinzelt heran. 


Die Kintoppleute packen ein. Auf kipplichen Ge⸗ 
ſtellen haben ſie bis dahin hoch über allem Volk 
ihren Apparat bedient. Plakate verkünden ſtolz, 
daß man noch am ſelben Abend da und da Singers 
Begräbnis im Wandelbild ſehen wird. Die Ver⸗ 
käufer von Trauerpoſtkarten mit dem ſchwarz ge⸗ 
ränderten Bild Singers machen bis ganz zuletzt 
heroiſche Anſtrengungen, die Konjunktur zu nutzen, 
ehe ſie endgiltig vorüber iſt. Sie haben ſchlechte 
Geſchäfte gemacht, wie mir mehrere verraten, und 
haben es daher nötig. 


Dem Sarge folgte, als einziger Verwandter, der 
Bruder des Verſtorbenen. Erſt lange nach 5 Uhr 
abends langte der Leichenwagen auf dem Gemeinde⸗ 
auge k in Friedrichsfelde an, wo ſich eine zahl⸗ 
reiche Trauergemeinde bereits ſeit Stunden einge⸗ 
funden hatte. Man bemerkte hier Oberbürger⸗ 
meiſter Kirſchner, Bürgermeiſter Dr. Reicke, die 
Stadträte ohm und Dr. Alberti, Stadtver⸗ 


ordnetenvorſteher Michelet und den ſtellvertretenden 


Stadtverordnetenvorſteher Abg. Geh. Juſtizrat 
Caſſel ſowie zahlreiche Stadtverordnete aller bürger⸗ 
lichen Fraktionen. In der Leichenhalle fand eine 
Trauerfeier ſtatt, bei der namens des Parteivor⸗ 
tandes Abg. Molkenbuhr die Gedenkrede hielt. Es 
ate dann noch Anſprachen der Vertreter der 


erliner Organiſation (Fiſcher), der Gewerſchaften 


(Bauer) und der Internationalen Soztaldemokretie 


Eine Reihe von bei der der deutſche wiſſenſchaftliche Verein in San⸗ 


Bücherſchau. 


Das erſte illuſtrierte Jahrbuch des 
internationalen Impfgegnerbundes, 
herausgegeben von Profeſſor Dr. H. Molenaar, iſt 
ſoeben im Verlage B. Winkler, Leipzig, Cruſius⸗ 
ſtraße 1, zum Preiſe von 1 Mark erſchienen. Eine 
Anzahl Arzte uſw., die überzeugte und — wie es 
ſcheint — recht ſcharfe Impfgegner ſind, bringen in 
dieſem Jahrbuche ein ungewöhnlich reichhaltiges 
und vielſeitiges Beweismaterial, um allen Behaup⸗ 
tungen, die Impfung ſchütze vor Pockenerkrankung, 
als eine Irreführung haarſcharf zu kennzeichnen. 
Auch die vielen armen Geſchöpfe, die hier abgebildet 
ſind, erregen Mitleid und Sorge um Abhilfe. 
Jedenfalls verdient dieſe, von ſoviel ernſten Män⸗ 
nern der Wiſſenſchaft behandelte Frage, beachtet zu 
werden, denn ſolange es irrende Menſchen gibt, 
bleibt auch die Heilkunde nicht von Irrtümern frei 
„Prüfet alles, und das beſte behaltet!“ trifft auch 
bei einer ſolchen Frage zu. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Das Enſemble des deutſchen Theaters 
vor dem Kaiſer. Montag Abend fand im Schloß 
Bellevue bei einer Soiree, die Prinz und Prinzeſſin 
Eitel Friedrich und das Prinzenpaar Auguſt Wilhelm 
gaben, in Anweſenheit des Kaiſers eine Theater⸗ 
vorſtellung ſtatt. Aufgeführt wurde Leſſings „Mina 
von Barnhelm“, und zwar von dem Enſemble des 
deutſchen Theaters und Joſef Giampietro, der die Rolle 
des Riccaut übernommen hatte. Die Minna ipielte 
Elſe Heims, die Franziska Camilla Eibenſchütz, den 
Tellheim Herr v. Winterſtein und den Werner Herr 
Kaißler. Der Kaiſer applaudierte ſehr lebhaft und ſprach 
dem Direktor Max Reinhardt am Schluſſe der Vor⸗ 
ſtellung feine wärmſte Anerkennung aus. Die mitwirken⸗ 
den Künjiler erhielten von den beiden Prinzenpaaren 
wertvolle Geſchenke. 


(Nachdruck vorboten.) 

„Getrennt durch Länder und Meere, teilen die 
Aſtronomen, die geſelligſten aller Eindſiedler, ſich 
ihre Elemente mit und können darauf wie auf 
Felſen fortbauen.“ So äußerte ſich Goethe am 
16. Dezember 1812 in einem Geſpräche mit von 
Müller. Er hat damit ſehr treffend die Aſtronomen 
charakteriſiert. Es iſt kaum ein anderer Beruf denk⸗ 
bar, bei dem der Fortſchritt der Wiſſenſchaft der⸗ 
artig international iſt, wie in der Aſtronomie. So⸗ 
bald irgendwo auf dem Erdball z. B. ein neuer 
Komet aufgefunden wird, ſei es in Amerika, auf 
Neu⸗Seeland, in Auſtralien oder in Südafrika, ſo 
gelangt die Nachricht davon ſogleich an die Zentral⸗ 
ſtelle der alten oder neuen Welt, von wo aus ſie 
umgehend an alle mit der Zentralſtelle in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Sternwarten weitergegeben wird, 
die dann ihrerſeits bei klarem Wetter ſogar Beob⸗ 
achtungen anſtellen und an die Sammelſtelle zurück⸗ 
telegraphieren, wo das wertvolle Material ſogleich 
verarbeitet wird. Inſofern als hier alle Aſtronomen 
miteinander zuſammenarbeiten, kann man ſehr 
wohl von den geſelligſten aller Einſiedler 
ſprechen. Aber auf der anderen Seite ſind ſie doch 
auch Einſiedler, wenn man nicht blos die ein⸗ 
ſame Lage der neuen Sternwarten zu den benach⸗ 
harten Städten, ſondern überhaupt die Arbeit des 
Aſtronomen ins Auge faßt, der die Annehmlichkeiten 
des Perkehrs mit den anderen Menſchen faſt ganz 
verſchmäht und ſich vom geſellſchaftlichen Leben ab⸗ 
ſchließt, um ſeine Kraft allein der Wiſſenſchaft zu 
widmen. Ganz beſonders einſam aber wird es für 
ihn ſein, wenn er dazu ſein Vaterland verlaſſen 
muß, um in der Fremde unter beſonders günſtigen 
Beobachtungsbedingungen zu arbeiten. 

Wenn wir nun heute unſer Intereſſe den deut⸗ 
ſchen Aſtronomen in Chile zuwenden wollen, für die 
das ſoeben Geſagte in vollem Maße zutrifft, ſo ge⸗ 
ſchieht das deshalb, weil dieſes Jahr die Zentenar⸗ 
feier der Republik Chile brachte. eine Gelegenheit, 


tiago eine Feſtſchrift herausgab, die einen Aufſatz 
von Herrn Profeſſor Dr. F. W. Riſtenpart, dem 
Direktor des Obſervatorio Aſtronomico Nacional in 
Santiago enthält, der von den deutſchen Aſtronomen 
in Chile handelt. 

Es war wahrlich nicht ganz leicht für jene deut⸗ 
ſchen Aſtronomen, ihr Vaterland, das als die Mutter 
der beharrlichſten Männer der exakten Forſchung 
auf der ganzen Erde unerreicht daſteht, zu verlaſſen 
und dem Rufe der chileniſchen Regierung zu folgen, 
der eben um deswillen an ſie ergangen war. Schon 
der erſte Direktor der Santiagener Sternwarte war 
ein Deutſcher, Dr. Karl Moeſta, der 1859 das 
erſte aſtronomiſche Werk ganz Südamerikas 
einen Sternkatalog, herausgab. Da ſich die Lage 
der alten Sternwarte bald als ungünſtig erwies, 
wurde 1862 eine neue bezogen, nachdem bereits ſeit 
1856 ein anderer Deutſcher, Richard Schumacher, 
an jener Arbeit teilgenommen hatte. Der Nach⸗ 
folger Moeſtas war ſein Schüler Ignacio Vergara, 
der aber faſt nichts von ſeinen Beobachtungen ver⸗ 
öffentlichte und ſich mehr auf politiſchem Gebiete 
betätigte. In der Erkenntnis, daß er zur Förderung 
der Wiſſenſchaft tüchtiger Hilfskräfte bedürfe, wandte 
dieſer ſich 1883 an ſeinen früheren Lehrer Moeſta 
mit der Bitte, ihm in Deutſchland zwei junge Ge⸗ 
lehrte zu ſuchen, die für dieſe Aufgabe geeignet 
wären. Daraufhin reiſten Wilhelm Wickmann 
und Dr. Adolf Marcuſe nach Chile. Es waltete 
aber ein Unſtern über dem neuen Unternehmen, 
und ſchon 1886 wurde Marcuſes Abſetzung verfügt. 
Während der folgenden traurigen Periode arbeitete 


wieder ein Deutſcher, Ludwig Groſch, längere Zeit 


auf meteorologiſchem Gebiet an der Sternwarte. 
Deſſen Gehilfe trug auch einen deutſchen Namen, 
Albert Obrecht, war aber geborener Franzoſe. 
Ferner iſt ein Deutſch⸗Chilene zu nennen, Ernſt 
Greve der ſich eifrig um die Hebung der Stern⸗ 


der Akademie der Wiſſenſchaften Or. Friedrich 
Riſtenpart nach Santiago. Dieſer folgte, wenn 
ihm auch die Trennung von der Heimat, von Ver⸗ 


ehrenvollen Rufe und wandte ſich opferfreudig und 
mit großer Begeiſterung der hohen Aufgabe der 
Reorganiſation der chileniſchen Aſtronomie zu. Ob⸗ 
wohl er dieſe in der Kürze der Zeit — eine hervor⸗ 
ragende, moderne Sternwarte, die das größte Fern⸗ 
rohr Südamerikas erhalten wird, befindet ſich noch 
im Bau — noch nicht ganz durchführen konnte, kann 
er doch ſchon mit Genugtuung auf ſchöne Erfolge 
zurückblicken. Nachdem er noch zwei deutſche Aſtro⸗ 
nomen, Dr. Walther Zurhellen und Dr. Richard 
Prager, als Abteilungsleiter gewonnen hat, 
legen jetzt die „Aſtronomiſchen Nachrichten“ und die 
bereits erſchienenen Bände der Publikationen ſeiner 
Sternwarte ein beredtes Zeugnis davon ab, welch 
eifrige Tätigkeit ein großer Stab chileniſcher 
Beobachter und Rechner unter der Anleitung deut⸗ 
ſcher Aſtronomen dort entfaltet. Sobald die neue 
Sternwarte fertig iſt, was in einigen Jahren zu 
erwarten ſteht, wird das ſehr günſtig gelegene In⸗ 
ſtitut mit den erſten der Erde erfolgreich konkur⸗ 
rieren können. And den Deutſchen, die früher die 
weite Seefahrt und die beſchwerliche Reiſe über die 
Gebirgskette der Anden unternommen haben, werden 
ſicherlich noch mehr folgen. Denn der Genuß, den 
die Beobachtungen angeſichts der Schneehäupter der 
Kordilleren bei dem wunderbar klaren Himmel 
bieten, iſt unvergleichlich und wiegt manchem das 
Opfer auf, das er dafür bringen muß. 


der Schoͤnhagener doppelraub⸗ ; 


mord vor Gericht. 
Neu⸗ Ruppin, 7. Februar. 
Unter großem Andrange des Publikums be⸗ 
gannen heute vor dem hieſigen Schwurgericht die 
Verhandlungen gegen den Doppelraubmörder Her⸗ 
mann Franz aus Teterow in Mecklenburg, der am 
Abend des 28. September vorigen Jahres den 
Bauerngutsbeſitzer Wilhelm Klein und deſſen 
Frau in dem Dorfe Schönhagen bei Pritzwalk 
in der Priegnitz ermordete und beraubte und außer⸗ 
dem die beiden Töchter ſeiner Opfer überfiel. Das 
dörfliche Drama hat ſeinerzeit wegen der unerhörten 
Frechheit des Täters großes Aufſehen erregt. Der 
Angeklagte hatte ſich ausſchließlich zu dem Zwecke 
bei dem Bauerngutsbeſitzer Klein als Knecht ver⸗ 
dungen, um den ſcheußlichen Doppelraubmord in 
allen Einzelheiten und in voller Ruhe vorbereiten 
zu können. Er ſpionierte zunächſt die Vermögens⸗ 
verhältniſſe der Kleinſchen Eheleute aus und ſtellte 
feſt, daß der einzige Sohn der Ermordeten damals 
gerade als Soldat bei der 9. Kompagnie des Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments in Berlin ſtand, 
die alten Leute alſo keinerlei Hilfe zu erwarten 
hatten. Unter irgend einem Vorwande lockte er 
dann am Abend des 28. September den Bauern⸗ 
gutsbeſitzer in die dunkle Scheune des Gutshofs und 
ſchlug ihn hier mit einem ſchweren Hammer nieder. 
Mit drei furchtbaren Schlägen zertrümmerte er dem 
alten Mann die Schädeldecke vollſtändig, ſodaß dieſer 
ſofort eine Leiche war. Dann ſchlic 
das Schlafzimmer der Eheleute, überfiel hier die 
bereits im Bett liegende Bauerngutsbeſitzerin und 
tötete auch dieſe indem er ihr mit dem gleichen 
Hammer ebenfalls die Schädeldecke zertriimmerte, 
In einem Nebenraum ſchliefen während dieſer 
ganzen Zeit ahnungslos die beiden 16⸗ und 25jäh⸗ 
rigen Töchter der ermordeten Eheleute. Der Mörder 


beide Mädchen an den Armen und Beinen in ihren 
Betten feſt und drohte, falls ſie auch nur einen Laut 
von ſich geben würden, ſie gleichfalls zu erſchlagen. 
Daß er fie nicht ebenfalls tötete, hatte ſeinen Grund 
nur darin, daß die älteſte Tochter wiederholt von 
ihm beobachtete worden war, wie ſie von einem dem 
Mörder unbekannten Aufenthaltsort Wirtſchaftsgeld 
holte. Der Mörder glaubte daher, daß der Guts⸗ 
beſitzer ſein Geld irgendwo vergraben habe, und als 
er das Mädchen unter Todesdrohungen aufforderte, 
ihm dieſe Stelle anzugeben, beſaß das Mädchen die 
Geiſtesgegenwart. ihn hinter die Scheune zu ſchicken 
wo der Mörder im Schweiße ſeines Angeſichts nach 
dem vermeintlichen Schatz zu graben begann. So⸗ 
bald er davongeeilt war, zerbiß die älteſte Tochter 
unter ungebeuren Anſtrengungen ihre Feſſeln und 
befreite auch ihre jüngere Schweſter, worauf beide, 
nur mit dem Hemd bekleidet, nach Steffenshagen, 
dem nächſten Dorfe eilten und hier die Bevölkerung 
alarmierten. — Mit Knüppeln und Revolvern be⸗ 
waffnet, ſtürmten ſämtliche Dorfbewohner nach dem 
Kleinſchen Bauerngute, wo fie gegen Morgen eins 
trafen und zu ihrem Entſetzen die fürchterlich zuge⸗ 
richteten Leichen der Eheleute Klein fanden. Der 
Mörder hatte noch lange Zeit hindurch hinter der 
Scheune gegraben und war dann voller Wut auf 
das Anweſen zurückgekehrt, um ſich an den Mädchen 
zu rächen. Als er ſie nicht mehr fand, durchſtöberte 
er, trotzdem er jeden Augenblick ſeine Entdeckung 
befürchten mußte, alle Käſten und Schränke, fand 
aber nur bare acht Mark, zwei Trauringe und 
einen Damenring. Er nahm auch noch einige 
Kleidungsſtücke mit und ſchwang ſich dann auf ein 
der älteſten Tochter gehöriges Damenfahrrad, auf 
dem er in der Richtung nach Karſtädt an der 
Berlin⸗Hamburger Bahn davonfuhr. — Etwa zwei 
Monate ſpäter wurde der Lübecker Polizei gemeldet, 
daß der mutmaßliche Raubmörder ſich auf einem 
Bauerngute in der Nähe von Lübeck aufhalte. Die 
von der Roſtocker Polizei ſchon vorher getroffenen 
Feſtſtellungen führten dann zu der Verhaftung des 
Angeklagten Franz. der ſich in der Lübecker Her⸗ 
berge „Zur Heimat“ unter dem Namen Rautenberg 
aufhielt. Der Doppelraubmörder hatte ordnungs⸗ 
mäßige Paniere auf dieſen Namen bei ih und 
ſeugnete auch anfangs rundweg alles ab. Die Feſt⸗ 
ſtellungen wurden noch erſchwert durch die Tatinche, 
daß der Täter bei ſeinem Dienſtantritt in Schön⸗ 


warte bemühte und deſſen praktiſche Anleitungen hagen ebenfalls einen falſchen Namen angegeben 


vielfachen Nutzen ſtifteten. Nachdem ſich Greve 1907 Patte und nach den von ihm damals vorgeſooton 
von der Sternwarte zurückgezogen hatte, ſtand der Papieren Zander bieß Auf anderen Arßeitsſtellen 
vor kurzem verſtorbene Präſident der Republik, wieder hatte der Angeklagte Papiere auf die Namen 


Montt, vor der ſchwierigen Wahl eines neuen Direk⸗ Otto Krüger und Max Czerna vorgelegt 


tors. Nach längeren Verhandlungen mit 


Schließ⸗ 


der lich gab der Angeklagte aber zu. am 24. Oktober 


preußiſchen Regierung berief er dann 1908 den Ber⸗ 1882 in Teterow in Mecklenburg geboren zu ſein 


wandten und Freunden nicht leicht fiel, doch dem 


ſchlich ſich Franz in 


beſorgte ſich in aller Ruhe feſte Stricke, band dann, 


dann die beiden Bluttaten in ihrem vollen Une 
fange ein. — Zu der heutigen Verhandlung wurde 
der Angeklagte aus dem Anterſuchungsgefängnis 
gefeſſelt vorgeführt. 


—— ̃ ôòuͤ— ne 
Die Preſſebeleidigungs⸗Affäre 
vor dem Kriegsgericht. 

Metz, 7. Februar. 

Die aufſehenerregenden Verhandlungen vor denn 
Charlottenburger Schöffengericht in Sachen der von 
dem Gatten der Frau von Schönebecl⸗Weber de 
haupteten Preſſebeſtechungen haben nun 
mehr zurfolge gehabt, daß der Hauptmann im 
130. Infanterie⸗Kegiment Herr Lüders, en 
Bruder der Frau von Schöneberg⸗Weber, bei ſeinem 
Regimentskommandeur ein kriegsgerichtliches Ver 
fahren gegen ſich ſelbſt beantragt hat. Dieſem An 
trage iſt ſtattgegeben worden, und es wird nunmeht 
die ganze Angelegenheit Gegenſtand eines kriegs 


gerichtlichen Verfahrens werden. Bekanntlich hatte 


der Schriftſteller A. O. Weber behauptet, daß 1 
ihm ganz fern gelegen habe, die Preſſe, ſpeziell 5 
oſtpreußiſche Preſſe, der Beſtechlichkeit zu beſchu 
digen. Er habe in ſeinen angezogenen Behauptun“ 
gen lediglich auf Mitteilungen bezug genommen 
die ihm von ſeinem Schwager, Hauptmann Lüder 
bezw. von dem Rechtsbeiſtande ſeiner Frau, Rechts 
anwalt Dr. Salzmann in Allenſtein, gemacht worden 
ſeien. In der Beweisaufnahme vor dem Charlotte, 
burger Schöffengericht iſt bereits zur Sprache gr 
kommen, daß zwiſchen Hauptmann Lüders, Rechte 
anwalt Salzmann und dem Redakteur Gerlach 15 
„Allenſteiner Zeitung“ Verhandlungen geſchgede 
haben, in denen von drei „blauen Lappen“ die N N 
war, und daß Redakteur Gerlach die Annahm⸗ 
irgendwelcher Entſchädigung für die Stellungnah 
ſeines Blattes in der Schönebeck⸗Angelegenheit o 4 
ſtändig abgelehnt hat, lange, ehe der Schöneben, 
Prozeß in die Erſcheinung trat. Als dieſer bret 
nahte, ſoll nun dem Schriftſteller Weber nahegeleſ, 
worden ſein, nunmehr ſeinerſeits mit dem Nerd, 
teur Gerlach in Verhandlungen einzutreten. Mi 
Schriftſteller Weber hat dann eine große aten 


geſtellt, der die Summe bemängelte. In dieſem 
Zuſammenhange iſt dann das Wort von den 
beſtechungen gefallen. Als die Sache in den n 
Wochen die Preſſe beſchäftigte, hat Hauptnee 
Lüders an den Redakteur Gerlach einen länger 
Brief geſchickt, in dem er zunächſt bezweifelt, ng 
feinem Schreiben an Weber irgendwelche Anbeull, 
darüber gemacht zu haben, daß er, Redakteur 6 it 
lach, zugänglich ſei, oder daß man überhaupt he 
ihm verhandelt habe. Sollte er aber wirklich © 

zu Mißdeutungen Anlaß gebende Wendung i 
braucht haben, jo erkläre er ausdrücklich, daß er nun, 
im entfernteſten daran gedacht habe, 
Gerlach Beſtechlichkeit vorzuwerfen. 
ſich wohl, daß Rechtsanwalt Salzmann der 
empfohlen habe, in ſeiner Eigenſchaft als Pflege, 
der Frau von Schönebeck dem Redakteur eine DE 
kation anzubieten; er habe dies aber rundweg 

gelehnt und niemals angenommen, daß Jette 
beſtochen werden könnten. Er ſei vielmehr ſtets 7 


Meinung geweſen, daß eine derartige Su 


eine Beleidigung darſtelle. „Sollte Herr et 
dieſe oder eine ähnliche Behauptung aufge ie 
haben“, jo ſchloß der Brief, „jo iſt das eine DIE ih 
Lüge. Ich werde jedenfalls nicht ruhen, bis se 
meinen damaligen Brief an Herrn Weber wier, 
in Händen habe. Sollte dieſer unterdeſſen auf 
handen gekommen ſein, ſo dürfte ein Rückſchluß N 
die Wahrheitsliebe des Herrn Weber naheliegn g, 
Danach iſt inzwiſchen die Veröffentlichung des f 5 
lichen Briefes erfolgt, den Hauptmann Lüders ge⸗ 
21. April 1910 von Metz aus an Herrn Weber eil, 
richtet hat. Er lautet in ſeinem entſcheidenden 
„Werter Herr Weber! Beiliegend ſchicke ich Site, 
ein Schreiben von Herrn Salzmann mit der Vor⸗ 
mit meiner Schweſter den darin gemachten pie 
ſchlag zu entſcheiden. Soweit ich von früher o, 
Allenſteiner Verhältniſſe kenne, halte ich den 
ſchlag für ſehr beachtenswert. Die „Allenſt 5 
Zeitung“ iſt das Blatt, das dort vom be hren 
u 


Publikum allein geleſen wird. Als vor 2% Sie ; 


die Sache palfierte, war der Redakteur ebenfa mit 


einer günſtigen Stellungnahme geneigt, als wire 
ihm „vernünftig“ redeten. Ich unterſchätze in ne 
Milieu der Kleinſtadt den Einfluß der Lola ns 
nicht.“ Auf die telegraphiſche Bekanntgabe Ger 
Briefes hat Hauptmann Lüders an Redattent 1 
lach telegraphiert, daß er ſich des Briefes nicht gi 
genau erinnere, daß es ihm aber trotzdem 17 ? 
den Sinn gekommen ſei, dem Redakteur 8 
zwecks parteiiſcher Stellungnahme in irgend 

Form ein Geſchenk anzubieten. Er habe auch Here 
noritehenden Brief die Ehrenhaftiakeit des * a 
Gerlach als Redakteur nicht antaſten wollen. 10 
werde zur Klarſteflung der Angelegenheit 119 bei 
ſeiner eigenen Rechtfertigung eine Unterſuchra pe 
einem Regimentskommandeur gegen ſich ſe lt 1 
antragen. In der „Allenſteiner Zeitung“ ſte 55 
Redakteur Gerlach feſt daß der Brief des art, 
manns Lüders an den Schriftiteller Meer kalhot⸗ 
lich in einem unlösbaren Widerſpruch zu ſeine enen 
herigen Erklärungen und den varaufgegant nach 
Briefen ſtehe. Der Schriftſteller Weber, Ye Be⸗ 
dieſen Briefwechſel erſt zu ſeinen beleidigenden for 
hauntungen gekommen ſein will. bat inzwiſch a, 
wohl gegen Hauntmann Lßders mie gegen ge“ 
teur Gerlach wegen des Ausdrucks „dreiſte Falter 
durch feinen Rechtsbeiſtand Rechtsanwalt eite 
Bahn⸗Berlin die Beſeidigungsklage ein ‚rität? 
Die Angelegenbeit wird daher neben dem 1 be⸗ 
gericht auch noch die Zivilgerichte weiterhi 


ſchäftigen. — 


Mannigfaltiges. 


(Ein Duell des jungen Thhyfg⸗ 
von feinen Gläubigern verh bag 
dert.) Ein Piſtolenduell, das am 
Morgen im Berliner Grunewald 
fochten werden ſollte, wurde im legten 


liner Privatdozenten und wiſſenſchaftlichen Beamten und Hermann Franz zu heißen. Ebenſo geſtand er blick durch — die Gläubiger des eine 


met. 
eine 
0 


1 f en Kontrahenten verhindert. Es handelt 
um einen Zuſammenſtoß zwiſchen Herrn 

b uguft Thyſſen jun. und feinem. früheren 
; eneralbevollmächtigten, Dr. jur. Adolf 
i zu Hardt, Dieſer fühlte ſich durch eine Ver⸗ 
ffentlichung Thyſſens beleidigt und forderte 
N auf, feine Behauptungen zurückzunehmen. 
s Thyſſen das nicht tat, ſuchte er ihn am 
onnerstag Mittag im Hotel Briſtol auf und 
raf ihn gerade beim Frühſtück. Er wieder⸗ 


Stundesamt Thorn. 


Vom 29. bis einſchl. 4. Februar 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Steinſetzergeſelle Joſef Plue nski, S. 
2. Maurergeſelle Martin Zurawski, S. 3. Buchhändler 
Albert Fiſcher, T. 4. Zollaufſeher Guſtav Steinke, T. 
5. Fabrikdirektor Franz Zink, T. 6. Vizefeldweael im 
Juf.⸗Regt. 61 Hermann Polley, T. 7. Arbeiter Johann 
Sadecki, S. 8. unehel. Tochter. 9. Oberpoſtaſſiſtent 
Paul Petrich, S. 10. unehel. Sohn. 11. Kaufmann 
Alexander Trzeciak, S. 12. Kataſterlandmeſſer Georg 


1 N 11 an 1 ul Julius Laskowski, S. 
ö olte fein Verlangen, Thyſſen wollte aber 5 asauſtalts⸗Arbeiter Maximilian Dlugosz, S. 
1 4 15. Kle 1 5 7 
’ 115 auf der Stelle widerrufen, ſondern ch den Max Gehrmann, T. 16. Invalide 
i 15 erte erſt weitere Aufklärung. Jetzt ver⸗ Aufgebote: a) hieſige: 1. Unteroffizier im Fußart.⸗ 
h 115 ihm Dr. Borchardt eine Ohrfeige. Das en en 1105 1 Wiſian. 
ko f BR RER 5 uswärtige: 2. Maurer v Bot d 
1 mmnis verurſachte an der Frühſtücks N Rei ede n Naſenchal. 5. S e 0 TR 
afel gr ö Kell N 2 in Roß hueider Johann Chrza 
5 gri große Aufregung. Gäſte e . | nowski⸗Gowidlino und Franziska Damaszk⸗Abbau Fried⸗ 
; riffen ein, um weitere Tätlichkeiten zu ver⸗ richsthal. 4. Fabrikarbeiter Gerhard Klinkenberg und 
1 indern. Die Folge des Auftrittes war eine Karoline Giepen, beide in Eſſen. 5. Arbeiter Bernhard 
6 Forderung auf Piſtolen die Sonntag Morgen Kedrowski-Thoru⸗Mocker und Roſalie Ciechanowski⸗Klein⸗ 
; im ung P Grunau, 6. Unterzahlmeiſter Emil Schulz⸗Hammerſtein 
; 5 kunewald ausgefochten werden ſollte. und Minna Raatz⸗Liebenan. 7. Maurergeſelle Rudolf 
; Bla kam jedoch nicht zum Kampfe. Von den Braun⸗Schwausdorf und Bertha Eichhorn⸗Sorgenort. 
h läubigern Thyſſens, die mit 15 Millionen — : 8. Arbeiter Emil Nitzke und Margarete Groth, beide in 
3 an deſſen Leben intereſſiert ſind, hatte die 3 Wie he cette in Suinsauliitopeh, Stolp. 9. Tiſchler Hermann Knuth und Anna Klitzſchke, 
* riminal zei ! 5 lanten] das weitläufige hölzerne Gebäude, das die meiſten] weſtecke des Serails, des alten türkiſchen Sultans⸗ beide in Stolp. 10, Pfleger Max Janke⸗ Schwetz und 
„ oo Polizei Kenntnis von dem gepla Amter der türkiſchen Regierung beherbergt, und nach palaſtes, und bildet gleichſam die „Pforte“ dieſes Hedwig Sendowsti⸗Jungen. 11. Laudwirt Friedrich 
N weikampf erhalten ährend Dr. Borchardt r : 5 5 : EN leich * zn Götzke und Berta Grützmann, beide in Brenkenhofsbruch. 
0 ampf . Wäh dem dieſe Regierung ſelbſt und ihre Diplomatie oft Palaſtes. Das Gebäude wurde [hen einmal im 12 er 1 hofsbruch 
. b mit ſeinen Zeugen ſchon im Grunewald benannt wird, ift einem Brande zum Opfer gefallen, Jahre 1808 während des Janitſcharen⸗Aufſtandes a Mi Bosen. 10 8 ler 178 
n = and, traf ein Kriminalkommiſſar Thyſſen | Die Amter und Archive in der Mitte des Gebäudes zerſtört. An der Stelle wo es ſteht, befand ſich ſchon towski⸗Lemberg und Leona Nionel⸗ Domäne Waweraiß 
1 m letzten Augenblick noch im Hotel Espla⸗ wurden völlig zerstört, die beiden Flügel konnten zur buzantiniſchen Zeit der Senatspalaſt, das wich⸗ 14. Bergmann Johann Eichbaum und Bernhardine 
0 5 an. Das Automobil ſtand ſchon zur gerettet werden. Die hohe Pforte bildet die Nord⸗tigſte Regierungsgebäude. el 10 0 in 591250 15. Bäcker Paul Tamms⸗ 
ahrt bereit. Der Beamte nahm Thyſſen· ; ——᷑ʃ— —T— d.. ĩðé t ĩrvʃ,r,. ——dauburg und Minna Liesberg-Grevesmühlen. 
a 1 Schutzhaft und brachte ihn nach dem Gedankenſplitter. Wetter⸗Ueberſicht Ae ne Kerbe od oa0doBenfngrer sont 
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etrich Haus- und Küchengeräte 


Waffen, Jagdpatronen, Jagdartikel, 


Kohlen, Kalk, Baumaterialien. 
Haus⸗ und Grundbeſiter⸗Verel 


Georg 


Alexander Ritt weger Nachfl., 
Elisabethstrasse 7. — Fernsprecher 23. 
Konkursw 


Thorner Leihhaus arenlager 777 ò ?i?Ux'0? 8 
3 | 0 ; 85 i | 
Bräter, de, | aa ze beer Rotusnafe e Baratager. del} Thorner Brauhaus „ , n 5 | 
Juwelen, Uhren, Gold» und |fesend ans: _ - > N 1 - | die Geigäftsfiele bei Artur Abb | 
Silberſachen. Kolonialwaren, Weinen, Spirituoſen, Zigarren, vorzüagl Bockbier a in Sirma W. Boettcher, Babe 
Strengfte Verfihmiegenheit_gugefihert, einigen Gejchäftsutenjilkien und einem großen; 9 N 5 Dreier. 108, 1 Bits, 8 din. | 
Garantiert reines Muſikautomaten, ; in Gebinden uud Flaschen. Schult. 28, 2, 8 Zim. mit 2000 [of- 
Schweine ſchmalz, taxiert auf 14 625,97 Mk., ſoll am Telephon 164. 5 Telephon 164. $ Salton, Warmwaſſerheizun 
feinſtes Delikateß⸗ Freitag den IT. Februar d. Js., a Thorner gf erfragen Ho 
Bratenſchmal 11 Ahr vormittags, \ 8 haben __ Brüdenftraße 16, 1, r. Fiu, 11, 7 Zimmer, 1600 
3 öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle im Geſchäftslokal verkauft werden. Nopnungsgrhtit, Gier Zimmer mit es: Eing. } a und Zubeh * 1200 


Bietungskaution 3000 Mark. 1. 2. zu vermieten Jakobſtr. 17, 8. 


Schuhmacherſtr. 12, 1 Caden u. 


zum Backen, Braten u. Kochen, 


Den Zuſchlag erteilt der Gläubiger⸗Ausſchuß. g uf möbl. Vorderzimmer, evenil. 1. 4 
Pflanzenſchmalz umd Kokosfett, Die Taxe liegt bei mir aus, auch kann Abſchrift derſelben gegen Er⸗ Wohn Hung auch mit kräftigem Mittags ch Sifeecite. 36, 7 Zimmer, 1200 


feinſtes Backfett 


ei pro Pfund 50 Pf., 
läglich friſch eintreffende 
Cafel⸗Margarine, 
Siegerin, 
wie Tafelbutter, pro Pfund 80 Pf., 
Palmato, 
wie Gebirgsbutter, pro Pfund 80 Pf., 
Mohra, 
wie Landbutter, pro Pfund 70 Pf., 
Haushalt, 
wie Backbutter, pro Pfund 60 Pf., 
Luna, 
wie Backbutter, pro Pfund 50 Pf., 
5 Spezialität: 
frinſte Tafel in Würfelform, 
pro Pfund 62 Pf. 
empfiehlt ; 
Erſtes Margarine: 
u. Fettwaren⸗Spezialgeſchäft, 


Bacheſtr. 2, Ecke Breiteſtr. 


Holländ. Auſtern 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


— 


Zu verkaufen: 


Engliſche Möbel, Schreibtiſch, Bücher⸗ 
ſchrank, verſchiedene andere Sachen, Phot. 
Apparat, Schaukäſten, elektr. Beleuchtungs⸗ 
körper uſw. Lichtbildwerkſtatt K. Baade, 
Wilhelmplatz 1. 


ſtattung der Schreibgebühren von mir erfordert werden. Beſichtigung des 
Lagers am Tage des Verkauftermins von 8 Uhr morgeus ab. 


Strasburg Weſtpr. den 2. Februar 1911. 


Der Konkursverwalter. 
Bernhard Philipp. 


Prima Grobkoks 


(ausgegabelt) für Zentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 
ſowie gebrochenen Koks 
für Zimmeröfen und Kücenherde offeriert billig ft. 
Gaswerk Thorn. 


Dauernder grosser Verdienst 


durch kostenlose Vertretung einer konkurrenzlosen, praktisch wert- 


vollen, verblüffend billigen Selbsthilfeeinriehtung. Spielend leichter 
Absatz, da Anschaffung dringendes Bedürfnis für jeden Viehbesitzer, 


Geschäftliche Verbindung bezw. Erfahrung im Verkehr mit länd- 
lichem Publikum erwünscht aber nicht Bedingung. Kapital, Branche- 
kenntnis nicht erforderlich. Meldungen an 


Fabrik chem. pharm. Präparate Laaser & Co., Hannover. 


Großes Wohnhaus, 
Thorn, Culmer Chauſſee 120, mit 2 
Läden, Einfahrt, großem Garten und 
Bauſtellen. Gas und Waſſerleitung, zur 
Gaſtwirtſchaft oder Bäckerei geeignet, iſt 
preiswert zu verkaufen. Näheres 

Johann Jacobi & Sohn, 
Graudenz. 


Bäckerei, 


verbunden mit Kolonialwarengeſchäft, iſt 
mit ſämtl. Zubeh. von fof. zu verpachten 
Thorn Mocker, Goßlerſtr. 40. 


Gebr. Iuf.-Offtzierſäbel u cute" 
Ang. m. Preisangab. bitte unt. A. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu verkaufen: 
Brauner Wallach, 3,29, vom 


Zuge gegangen, 

gut geritten, ſcheut nicht vor Muſik und 

Schießen, ſehr ausdauernd, auch gefahren. 
Leuinant Runckel, Thorn, 


Hofſtraße 7. 


Ein Ulnſtkautomat 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Abſatzferkel, 
hochtrag. Säue 


hat zu verkaufen Biktoria⸗Park. 


von 5—6 Simmern, Pferdeſtall, ſowie 
Kellerräume in der Nähe des altſtädt. 
oder neuſtädt. Marktes per 1. 4. zu 
mieten geſucht. Angebote erbeten unter 


Freundliche Wohnung 


von 2 Zimmern u, Zubehör zum 1. April 


von jungem Ehepaar geſucht. 
(Am liebſten Innenſtadt.) Gefl. Ange⸗ 
bote unter H. B. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnungsnngebote 


Befe⸗ möbl. Zimmer, ſep. Eingang, 
ſof. z. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


6 t möbl. Zimmer, m. a. o. Penſ., v. 
u fogl. zu verm. Brückenſtr. 26, 2. 


Möbl. Zimmer" Innere 6. 


Innkerſtr. 6, pt. 
Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang ſofort billig 
zu vermieten Bäckerſtr. 9, 1 Tr., l. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Waldſtr. 49. 


Wohnung, 


4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 

1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. 

bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


Windſtraße 5, 2. Et., l. 


Altftädt. Markt 24. 


Erſte Etage, Erkerwohnung,. 3 Zimmer, 
Entree, Badezimmer, helle Küche, elektr. 
Licht und reichlicher Zubehör, per ſofort 
oder 1. April zu vermieten. 


Lewin & LIttauer. 
Wohnung, dee Zue 


hör, Gas beleuchtung. 
3. 1. 4. zu vermieten Gerberſtr. 18, 3 Tr. 


Gerechteſtr. 18020, 1. Et. 
1 Balkonwohnung, beſtehend aus 4 
Zimmern, heller Küche, Badeeinrichtun 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 


Wohnung, Stube u. Küche, v. 1. März 


zu verm. Strobandſtr. 24, 


Pohnung, 


Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
. 4, 11 zu vermieten, desgleichen 


1 parterrezimmer. 


FH. Stahnke, Coppernikusſtr. 35, 2. 

1 Stube und Küche, 

Wohnung, vom 1. 4. zu verm. 
Hoſſtraße 17. 


Cine 2 Zimmer-Wohnung 


mit heller Küche und allem Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Konduktſtr. 29. 
Gyelerwohnung vom 1. 4. 11 zu ver⸗ 
mieten Strobandſtraße 6. 


——— 
Vierzinmet⸗Wohnung, 
2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtr. 31. 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart., 4 Zim⸗ 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 
A. Burdecki, Coppergikusſtr. 21. 


— - } 


Friedrichſtr. 10:12, 6 Zimmer, 11501. & 


Waldſtr. 31 a, 2., 4 Zimmer, 
Baderſtr. 20, 2 4 Zimmer, 
Heiligegeiſtſtr. 11, pt., 4 Zim., 
Brombergerſtr. 26, pt, 5 J., 6501. 
Brombergerſtr. 60, pt., 4 Jim., 600 fh, 
Seglerſtr. 27, 2, 4 Zimmer, 6001. 


Lindenſtr. 54, 4 Zimmer, 600 of, 
Hofſtr. 3, 1., 5 Zim. m. Balkon . 

und Bad, 570 
Strobandſtr. 3, 1, 4 Zimmer, 

Entree und Zubehör, 550 of. 
Mellienſtr. 127, 2., 3 Zim, 500 
Lelbieſcherſtr. 46, 1., 3 Zim., 4. 

Pferdeſtall, reichl. Zubeh, 5001. 4. 
Brombergerſtr. 26, pt., 2 3, 5001. 
Kaſernenſtr. 11 13, 4 Zim, 460 4. 
Gerſtenſtr. 17, 2,3 Zimmer, 41211. 


Friedrichſtr. 10 12, 2 Zimmer, 26411. 

Leibitſcherſtr. 35, pt., 3 Zim., 250 fof⸗ 

Culmerſtr. 20, 23. m. Su 240 fol- 

a = 1 3 = ubeh., 240 ſof. 
riedrichſtr. 10/12, Stall und 

Sem 2401. 4 


Remiſe, 
Leibitſcherſtr. 35, 2. 3 Zim, 192 of. 
Seglerſtr. 6, 1., 1 möbl. Zim. ſof. 


Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Mellienſtr. 126, 2, 5 Zimmer, Gas, 4 
reichl. Zubeh., 1. 
Brombergerſtr. 4, 1, 5 Zim., 


reichl. Zubehör, ſoſ. 
Mellen 126, 2, 4 3., Pferdeſt, 1. 4 
Brombergerſtr. 4, 4 Zimmer 

mit Zubehör, [of 
Mellienſtr. 83, 6 Zim. Bades jol- 

ſtube, Zubeh, Pferdeſtall, De 
Culmer Chauſſee 99, Bäckerei ⸗ 

grundſtück zu verpachten. Zu 

erfragen daſelbſt. 

r 
Heile Wohnung, 

1. Etage, 4 Zimmer mit Zubehör, ist 


1. 4. 11 oder ſpäter zu vermieten. 
Liedtke, Kloſterſtr. 20, am Stadttheater. 


